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Versteckte Kosten, unpassende Set-ups, fehlender Überblick

Kostenfalle Cloud
Souveräne Clouds ohne Vendor Lock-in • Strategien zum Cloud-Exit

RZs müssen energieeffizienter werden
Ab 1. Januar 2024: Neue Auflagen und Berichtspflichten

Moderne SAP-Entwicklung
ABAP RESTful Application Programming Model in der Praxis

KI: Stable Diffusion XL nachtrainieren
Bessere Ergebnisse durch eigenes Bildmaterial

Elm statt JavaScript
Web-Apps ohne Laufzeitfehler

Ceph: Tipps aus der Praxis
Richtig planen, optimal konfigurieren

PLUS: Softwareprojekte im Griff mit Linear
Zeitreihenanalyse mit Python
.NET 8 im Test: Viel Neues bei Blazor
Agile Enterprise-Architekturen
Network Multimeter findet Netzwerkfehler
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IT-Recht 2024
Was auf uns zukommt

Cloud-Sicherheit prüfen
Audit-Werkzeuge für AWS und Azure
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iX – ALLES, WAS IT-PROFIS WISSEN MÜSSEN
Schwerpunkt des IT-Profimagazins iX ist der IT-Einsatz im Unter-
nehmen mit Themen wie:
Sicherheit und Datenschutz • Softwareentwicklung • Systemmana
gement • Cloud • Rechenzentrumstechnik: Netzwerke, Server, 
Storage • Machine Learning und KI • IT-Recht und Compliance 
Digitalisierung • IoT und Embedded Systems • Internet • Big Data 
und Data Science • IT-Management

iX greift aktuelle Trends in der Informationstechnik auf und schaut 
hinter die Hypes. Tests und Erfahrungsberichte bieten eine Entschei-
dungshilfe für den Einsatz von Produkten und Dienstleistungen. 

iX leitet ihre Leser durch den unübersichtlichen und sich ständig 
verändernden IT-Dschungel. Dabei steht unabhängiger, gründlich 
recherchierter und kritischer Fachjournalismus an erster Stelle. Die 
iX-Autoren sind selbst IT-Profis und schreiben aus der Praxis.

ZIELGRUPPEN
iX schreibt für ein breites Publikum von IT-Fachleuten: 
von IT-Leitern über Berater, Softwareentwickler, System- und Netz-
werkverwalter, Sicherheitsspezialisten sowie Vertriebsbeauftragte 
bis zu Wissenschaftlern in der Wirtschaft und im universitären Um-
feld. iX erreicht damit die relevanten IT-Multiplikatoren,

• die an der Vorbereitung von Entscheidungen beteiligt sind,
• die heute die Kaufentscheidungen treffen und
• die Entscheidungsträger von morgen sind. 

REDAKTIONELLES KONZEPT
iX informiert über Produkte und Dienstleistungen – von der Ankün-
digung über aktuelle Tests bis zum Erfahrungsbericht – und über 
die Firmen, die dahinterstehen.

iX schreibt aus der Praxis für die Praxis – mit Berichten über 
zukunftsorientierte Lösungen, Systemverwaltung, Programmie-
rung und Praxistipps.

iX berichtet über neue technische Entwicklungen, damit die Leser 
die Produkte von morgen schon heute verstehen. 

iX bringt Transparenz in die Marktentwicklung – damit der 
Leser den Überblick in einer zunehmend unübersichtlichen  
IT-Welt behält.
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EU-Regulierung für mehr Cybersicherheit

NIS2 erzwingt IT-Security

Wer betroffen ist • Was Sie tun müssen • Sonderfall IT-Branche

DORA: Cyberresilienz für den Finanzsektor

Beutezug durch Windows-Domänen

BloodHound CE durchleuchtet Active Directory und Entra ID

Coroot: Die Zukunft von Observability

eBPF erlaubt Überwachung ohne Instrumentierung

Fullstack-Frameworks fürs Web

Acht Pakete von Next.js bis Astro

Schutz vor SQL-Injections

Drei freie SQL-Firewalls im Test

PLUS: SBOMs für Cloud-Dienste

Rechtlicher Ärger mit KI-Codeassistenten

Perle IDS-108HP: PoE-Switch im Test

C# 12.0: Die wichtigen Neuerungen im Detail

Explorative Datenanalyse und -visualisierung mit LLMs

Zugriffskontrolle in Azure

Mit Role Engineering zu sicheren RBAC-Modellen
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Chaos bei VMware
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Managed Service & Support
Linux Server & Desktop, OpenStack, Ceph, Kubernetes, Openshift, Rancher, Ansible, Puppet & vieles mehr
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Windows Server 2025
Hotpatching, robustes SMB, OpenSSH-Server integriertActive Directory renoviert – Sicherheit im Fokus 

Angriffserkennung vom DienstleisterMarktübersicht Managed SOCs

SAN und NAS, aber günstig
Offene Alternativen Ceph, DRBD und DAOS im Vergleich
DAOS – schnell und anspruchsvollWie Intels verteilter Objektspeicher funktioniert
NIS2 trifft IT-Dienstleister
Nur indirekt reguliert, aber früher betroffen

OLAP-Datenbank DuckDB 1.0Die schlanke Alternative zu Apache Spark

PLUS: PKI und Post-Quanten-KryptografieKI-Agenten mit AutoGen steuern
Erweiterungen für AD-Tool BloodHound
Antora: Softwareprojekte umfassend dokumentieren

Viele Spezialisten statt eines AlleskönnersMixture of Experts – der Trend bei großen Sprachmodellen
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iX extra Security
Resiliente Lieferketten
KI in der IT-Sicherheit
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Zero-Day-Lückenaufspüren und entschärfenSoftware-defined Networking für OpenShift
Open Virtual Networking in Red Hats KubernetesFreie Alternativen zu Google Analytics

Dann klappt’s auch mit der DSGVONetwork Access Control aus der Cloud
Intranetkontrolle als ServiceAutomatisieren mit Power Automate

Microsofts RPA-Werkzeugkasten für Cloud und DesktopVorbereitung auf NIS2Synergien mit ISO 27001 und IT-Grundschutz nutzenPLUS: OWASP Internal ThreatsMulti-Stage-Deployment mit GitLabDokku: Schlanke Heroku-AlternativeAndroid 15 für Entwickler
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NumPy 2.0Neue Version nach 18 Jahren

DevOps mit KIContinue.dev nutzt lokale LLMs

iX extra Hosting
Nextcloud und  Dokumenten-management

9,90 € 
Österreich 10,90 €Schweiz 15.90 CHFrestl. Europa 11,60 €

www.ix.de

  

    

    



Kurzprofil
Termine

TERMINE 2025
Ausgabe Erscheinungs-

termin
Anzeigenschluss-
termin

Druckunterlagen-
termin

Anlieferungstermin für 
Beilagen / Beihefter

02 / 2025 24 .0 1 . 2 02 5 09.01 .2025 10.01 . 2025 1 3 .01 . 2025

0303 / 20252025 2 1 .02 . 2 02 5 05.02.2025 07.02.2025 10.02.2025

04 / 2025 2 1 .03 . 2 02 5 06.03.2025 07.03.2025 10.03 .2025

05 / 2025 25 .04 .2025 08.04.2025 10.04.2025 1 1 .04 .2025

06 / 2025 23 .05 .2025 06.05.2025 07.05.2025 12 .05 .2025

07 / 2025 27.0 6 . 2025 10.06.2025 12 .06.2025 13 .06 .2025

08 / 2025 2 5 .07. 2 02 5 08.07.2025 10.07.2025 14 .07.2025

09 / 2025 22 .08 .2025 05.08.2025 07.08.2025 1 1 .08 .2025

10 / 2025 1 9 .0 9 . 2025 02.09.2025 04.09.2025 08.09.2025

11 / 2025 24 .1 0 . 2 02 5 07.10.2025 09.10.2025 1 3 .1 0 . 2 02 5

iX Special 2025 0 7. 1 1 . 2 0 2 5 1 5 .1 0 . 2025 1 7.1 0 . 2 02 5 23 .10.2025

12 / 2025 2 1 . 1 1 . 2 0 2 5 04 .1 1 . 2025 0 6 .1 1 . 2025 1 0 .1 1 . 2 0 2 5

01 / 2026 1 9 . 1 2 . 2 0 2 5 02 .12 .2025 04.12 .2025 08.12 .2025



THEMEN 2025

Ausgabe Erscheinungs-
termin

Schwerpunkt /
Marktübersicht Themenspecial Messe

02 / 2025 24.01.2025 Zutrittsmanagement

03 / 2025 21.02.2025 Active Network Traffic Analyzer iX extra Cloud 
Infrastruktur-Dienste aus der Cloud

embedded world  
Nürnberg, 11. – 13.03.2025

Cloudfest 
Rust, 17. – 20.03.2025 

secIT by Heise 
Hannover, 19. – 20.03.2025 

Fiberdays (Breko Glasfasermesse) 
Wiesbaden, 02. – 03.04.2025

04 / 2025 21.03.2025 Application Security Posture 
Management

iX extra Automatisierung 
Industial Ethernet

Hannover Messe  
Hannover, 31.03. – 04.04.2025

05 / 2025 25.04.2025 Chaos Engineering GITEX 
Berlin, 23 – 25.05.2024

06 / 2025 23.05.2025 IT Assett Management iX extra Storage
NIS-konformes Backup

Automatica 
München, 24. – 27.06.2025

07 / 2025 27.06.2025 CRMs der KIT-Generationen DevMagazin I / 2025



Themen

Ausgabe Erscheinungs-
termin

Schwerpunkt /
Marktübersicht Themenspecial Messe

0808 / 20252025 25.07.2025 Testmanagement Tools iX extra Hosting 
KI-Hosting

09 / 2025 22.08.2025 Internal Developer Portals IFA 
Berlin, 05. – 09.09.2025

10 / 2025 19.09.2025 Risk Management Systeme iX extra Security 
Trends & Neuheiten zur it-sa 2025

it-sa 
Nürnberg, 07. – 09.10.2025

11 / 2025 24.10.2025 NBase-T-Switches iX extra Cloud 
Observability aus der Cloud

SPS
Nürnberg, 25. – 27.11.2025

iX Special 
2025 07.11.2025 Security Toolbox DevMagazin II/ 2025

12 / 2025 21.11.2025 Firewalls für KMU iX extra Storage
Trends & Neuheiten

01 / 2026 19.12.2025 Cloud und Edge-Plattformen für die 
Industrie

(Redaktionelle Gründe können Änderungen erforderlich machen.)
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Big-Data-Spezialist Horton-
works hat Version 2.5 seiner
Data Platform (HDP) zur 
Verfügung gestellt. Enthalten 
ist das Management-Werkzeug
Apache Ambari in der aktuel-
len Version 2.4. Sie regelt die
Zugriffskontrolle auf Basis von
Rollen und kann per Sicher-
heitsrichtlinie festlegen, ob et-

wa Datensets zusammengelegt
werden dürfen, ob Daten nur
zeitlich befristet verfügbar sind
oder der Standort eines Benut-
zers dessen Zugriffe beschrän-
ken soll. Beim Datenschutz
gibt es eine neue Funktion zum
Anonymisieren der Daten in
Echtzeit. Außerdem soll die
neue HDP-Version mit einer

Vorschau die Suche in Logs
verbessern und damit System-
messdaten besser nutzbar ma-
chen. Mehrere Projekte aus
dem Big-Data-Umfeld sind in-
tegriert: Apache Spark (Frame-
work für Cluster Computing),
Kafka (ein Message-Broker)
und Apache Ranger (Frame-
work für Datensicherheit). (tiw)

Hortonworks verbessert Datensicherheit
Nach fast drei Jahren Entwick-
lung erreicht die Datenbank 
InfluxDB Version 1.0. Die in
der Programmiersprache Go
geschriebene Software ist auf
die Analyse von Zeitreihen -
daten spezialisiert und gehört
damit zur Gattung der Time-
Series Databases (TSDB). Her-
steller InfluxData stellt Influx -
DB als Open-Source-Software
unter der MIT-Lizenz kosten-
frei zur Verfügung. Eine kos-
tenpflichtige Unternehmensva-
riante, Influx Enterprise, legt
den Schwerpunkt auf Hochver-
fügbarkeit und Skalierbarkeit
und enthält eine grafische Ver-
waltungsoberfläche. 

InfluxDB ist Teil des soge-
nannten TICK-Stacks. Er ent-
hält neben der Datenbank (da-
für steht das „I“) die Werkzeuge
Telegraf fürs Datensammeln,
Chronograf fürs Visua lisieren
und Kapacitor als Warnsystem.
Telegraf und Kapacitor sind
ebenfalls in Ver sion 1.0 er-
schienen. (tiw)

InfluxDB 1.0

Nummerˇ̌8 lebt: Die MySQL-
Entwickler haben einen ersten
Meilenstein der kommenden
Version 8.0 veröffentlicht. Sie
speichert Metadaten in einem
echten Data Directory mit 
InnoDB-Tabellen und stellt
den Standardzeichensatz von
Latin1 auf UTF8 um.

Releaseˇ̌1 ist da: Die von 
Cisco und anderen Netz -
spezialisten gegründete Plat-
form for Network Data Ana-
lytics hat eine erste Version
ihrer Big-Data-Software
PNDA vorgestellt. Sie dient
vor allem dem Sammeln und
Auswerten von Netzdaten.

Kurz notiert

Die Zeitreihendatenbank In-
fluxDB ist Teil des TICK-Stacks
und liegt in Version 1.0 vor.
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Er entnimmt dort nacheinander Nach-
richten und reagiert darauf, indem er ge-
gebenenfalls andere Aktoren beziehungs-
weise Dienste aufruft.

Vorteil des Aktorkonzepts: Sofern die
ausgetauschten Nachrichten ausschließlich
Wertobjekte enthalten, treten bei paralleler
Ausführung im selben Adressraum keine
Race Conditions auf. Aktoren sind aktive
Objekte, deren interner Zustand von außen
nicht sichtbar oder zugreifbar ist. Jedes
„Ding“ des IoT fungiert somit als Aktor.
Zusätzlich kann eine höhere Priorisierung
wichtiger Nachrichten erfolgen.

Nachrichtenorientierte 
Architekturkonzepte
Microservice-Architekturen bilden Ver-
antwortlichkeiten auf separate Dienste ab,
die Microservices. Diese Dienste können
andere Entitäten über Schnittstellen nut-
zen. Vorteile sind die Skalierbarkeit und
die Möglichkeiten zur Eingrenzung und
Behandlung von Fehlern.

Die beteiligten Objekte lassen sich da-
rüber hinaus als Erzeuger und Verbrau-
cher von Ereignissen interpretieren. Bei
Änderung eines Sensorwerts erhalten
Abonnenten schnell die neue Informa -
tion, um darauf zum Beispiel mit Kom-
mandos an Aktoren zu reagieren. Dadurch
sind Regelkreise modellierbar.

Für IoT-Infrastrukturen mit hoher Dy-
namik hingegen scheint das erwähnte er-
eignisorientierte Architekturmuster Pub -
lisher/Subscriber als der naheliegendere
Ansatz. Komponenten können in n:m-Sze-
narien als Publisher oder Subscriber von
Ereignissen auftreten. Die Weitervermitt-
lung der Ereignisse von deren Produzent
zu Konsumenten initiiert Ersterer ent -
weder aktiv (Push-Modell) oder der ein-
zelne Konsument (Pull-Modell). Zudem
sind Filter à la „Informiere mich nur über
alle Sensormeldungen aus meiner unmit-
telbaren Nachbarschaft“ oder „Leite nur
Temperaturänderungen an mich weiter“
einsetzbar. Ein konkretes Protokoll als

Grundlage für dieses Architekturmuster ist
das nachrichtenorientierte MQTT.

Um nach Systemfehlern schnell fort-
fahren zu können, erweitern Entwick ler
entweder das Publisher-Subscriber-Mo-
dell um das Zwischenspeichern von
Nachrichten und Abonnements oder sie
verfahren nach der Let-it-crash-Strate gie
von Erlang, indem sie solche Ausfälle
einfach in Kauf nehmen und kompensie-
ren. Zudem sollte die Verwaltung der
Nachrichten konfigurierbar sein. Für
Nachrichten gleicher Priorität mag eine
First-in-first-out-Strategie vernünftig er-
scheinen. Im Falle unterschiedlicher Prio-
ritäten, wie Normalbetrieb gegenüber
Alarmen, bedarf es einer Steuerung durch
Prioritäten.

Sofern Aktoren weitgehend autonom,
aber nicht vollständig unabhängig an ei-
nem gemeinsamen Ziel arbeiten, lässt
sich für die Koordination das Blackboard-
Pattern nutzen, das eingesetzt wird, wenn
es keine deterministische Lösung für ein
Problem gibt. Beispielsweise enthält ein
Schwarzes Brett in Form eines Tupel
Space initial für ein vorgegebenes Ziel
die dafür notwendigen, unabhängigen In-
formationen und Handlungsanweisungen.
Ein Aktor entnimmt eine Handlungsan-
weisung, um sie zu bearbeiten, und löscht
sie vom Brett. Entstehen Folgeaktionen,
werden sie dem Schwarzen Brett dyna-
misch hinzugefügt. Ein intelligenter Me-
chanismus des Blackboard erkennt die
Zielerreichung und teilt sie den betei -
ligten Aktoren über einen Eintrag mit. In
Sterntopologien ist das Architekturmus-
ter Half-Sync/Half-Async einsetzbar, das
die chaotische Welt der unter Umständen
Millionen von Geräten von der synchro-
nen Sicht des Servers trennt.

Die Früchte 
der Selbstorganisation
Asynchron eintreffende Aufträge für den
Server landen in einer Warteschlange, von
der aus sie parallele Threads entgegenneh-

men und bearbeiten. Um das Ganze wei-
ter zu verfeinern und den Synchronisa -
tionsaufwand zu reduzieren, könnten die
Threads eine sich selbst organisierende
Leader-Followers-Gruppe bilden. Es gibt
einen Leader, der als einziger Akteur einen
neuen Auftrag entgegennehmen darf. Hat
er einen erhalten, übernimmt der nachfol-
gende Follower-Thread die Rolle des neu-
en Leaders. Der bisherige Leader mutiert
zum Worker und bearbeitet den Auftrag.
Nach Beendigung schließt er sich den
wartenden Follower-Threads an.

Das Ganze funktioniert nur, wenn eine
Implementierung des Acceptor-Connector-
Musters im Server die Trennung zwischen
eintreffenden Verbindungswünschen und
der Kommunikation durch Server-Threads
gewährleistet. Ein Acceptor-Thread ver-
bindet sich mit dem Nachrichtensender,
reicht als Vermittlungskomponente den
Kommunikationskanal zusammen mit der
Nachricht an den aktuellen Leader weiter
und wendet sich dem nächsten Kommuni-
kationswunsch zu.

Bisher galt die implizite Annahme,
dass alle Geräte individuellen Dingen ent-
sprechen. Sie mag für kleinere Systeme
noch funktionieren, stößt bei mittleren
und größeren Systemen allerdings an kla-
re Grenzen. Typischerweise tauchen dort
Gruppen von Geräten auf, wobei die Ge-
räte in dem Kontext nicht nur als phy -
sische, sondern auch in hierarchischer
Form als virtuelle Geräte beziehungs-
weise Gruppen auftauchen können. Zum
Beispiel besitzt eine Wetterstation zur
Messung einzelner Wetterdaten separate
Messgeräte, doch der Daten erhaltende
Client betrachtet sie als ein (komplexes)
Gesamtsystem. Hier greift das Compo -
site-Pattern, das Objekte zu Baumstruk-
turen, den Komposita, zusammenfasst.

Eine IoT-Systemarchitektur muss eine
Reihe von Eigenschaften und Funktio-
nen aufweisen. Zu ihnen zählt unter an-
derem Konnektivität. Projekte benötigen
in der Regel eine Middleware für Kon-
nektivität, Discovery und Kommunika-
tion, die sich im Wesentlichen auf zu-
standslose Internetprotokolle stützt, aber
auch Netzprotokolle wie ZigBee oder
Bluetooth zur lokalen Kommunikation
nutzt.

Warteschlange zur 
Ausfallsicherheit
Zudem sind partielle Verbindungsunter-
brechungen durch Separation von Nach-
richtenempfang und Nachrichten- be -
ziehungsweise Auftragsverarbeitung zu
berücksichtigen. Hauptelement ist eine

42 iX 10/2016
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Mit der Anwen-
dung des Leader-
Followers-Pattern
lässt sich Over-
head mittels
Selbstorganisation 
vermeiden 
(Abb. 2).
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Etwas mehr als eine Milliarde
Dollar will es sich HP Inc. – die
einstige PC- und Druckerspar-
te des HP-Konzerns – kosten
lassen, das Druckergeschäft von
Samsung zu übernehmen. Im
Zuge des Kaufs sollen 6000
Angestellte vom südkoreani-
schen Konzern zu den Ameri-
kanern wechseln, darunter 1500
Ingenieure. Außerdem wird HP
Inc. Eigner der rund 6500 Pa-
tente, die Samsung im Bereich

Drucktechnik hält. Der Kauf
soll in zwei Schritten erfol-
gen. Zunächst wird Samsung
die Druckersparte in eine ei -
gene, von HP Inc. vollständig
zu übernehmende Gesellschaft
ausgliedern. Im Gegenzug wol-
len die Südkoreaner 100 bis
300 Millionen Dollar in HP-
Aktien investieren sowie künf-
tig Drucker von den Amerika-
nern beziehen und auf dem
Heimatmarkt unter dem Sam-
sung-Logo verkaufen. Für HP
Inc. ist der Deal zum einen reiz-
voll, da man sich eines Konkur-
renten im Druckermarkt ent -
ledigt. Zum anderen kann der
US-Konzern endlich die eigene
Tintenstrahldrucker-Linie um
ein leistungsstarkes Drucker-
und Kopiererangebot mit Laser-
technik ergänzen. (un)

HP Inc. kauft Samsungs Druckergeschäft

Der Softwarekonzern Oracle
meldet für das erste Quartal
des Geschäftsjahres 2017 (en-
dete im August) einen Umsatz-
zuwachs um fast 2ˇ% auf 8,6
Mrd. Dollar. Der Gewinn leg-
te um circa 5ˇ% auf 1,8 Mrd.
Dollar zu. Die Einnahmen der
Cloud-Sparte stiegen im be-
trachteten Zeitraum um 59ˇ%
auf 969 Mio. Dollar. Die Ein-
nahmen der Cloud-Spielarten
Software und Platform as a
Service (SaaS und PaaS) belie-
fen sich auf knapp 800 Mio.
Dollar (+77ˇ%), die Erlöse des
Bereichs Infrastructure as a Ser-
vice (IaaS) auf rund 170 Mio.
Dollar (+7ˇ%). 

Weniger rund lief es indes
im traditionellen Geschäft mit

Kaufsoftware, dessen Umsatz
im Jahresvergleich bei 5,8 Mrd.
Dollar stagnierte. Leicht ge-
stiegene Support-Einnahmen
(4,8 Mrd. Dollar, 2ˇ%) verhin-
derten, dass der Geschäftsbe-
reich ins Minus rutschte. Denn
der Verkauf von Neulizenzen
ging um 11ˇ% zurück und steu-
erte nur noch 1 Mrd. Dollar bei.
Noch schlimmer traf es den
Verkauf von Hardware, der um
fast ein Fünftel auf 462 Mio.
Dollar einbrach. Die zugehöri-
gen Supporteinnahmen fielen
mit 534 Mio. Dollar 4ˇ% nied-
riger aus, sodass die Hardware-
sparte mit 996 Mio. Dollar 
(-12ˇ%) wieder unter die Mar-
ke von einer Milliarde Dollar
rutschte. (un)

Oracle startet verhalten ins Jahr
Nachdem der Bitkom im Früh-
jahr 2016 noch mit rückläufi-
gen Umsätzen und Verkaufs-
zahlen für Tablet-Computer 
in Deutschland rechnete, pro -
gnostiziert der Branchenver-
band jetzt eine positive Ent-
wicklung. Mit Bezug auf
aktuelle Zahlen des European
Information Technology Obser-
vatory (EITO) steht für 2016
nun ein Absatzplus von 4ˇ%
auf 7,7 Mio. Geräte in Aus-

sicht. Der Umsatz soll sogar
um ordentliche 11ˇ% auf 2,3
Mrd. Euro zulegen. Treiber des
starken Wachstums sind vor-
nehmlich die sogenannten „De-
tachables“, Tablets, die sich fest
mit einer Tastatur koppeln las-
sen und damit in Konkurrenz
zu Notebooks treten.

Das Interesse an klassischen,
ausschließlich per Touch-Dis-
play gesteuerten Modellen ist
dagegen sowohl im Privat- als
auch im Geschäftskundenbe-
reich rückläufig. Da Detach -
ables zurzeit deutlich teurer
sind als einfachere Tablets,
steigt der Durchschnittspreis
pro Gerät von 280 Euro im ver-
gangenen Jahr auf nun 300
Euro. Wie der Bitkom weiter
bekannt gab, nutzen derzeit
41ˇ% der Bundesbürger ab 14
Jahren ein Tablet-Modell. Vor
zwei Jahren lag der Anteil ge-
rade einmal bei 28ˇ%. (un)

Deutscher Tablet-Markt zieht wieder an

Intel trennt sich von der Mehr-
heit an seiner IT-Sicherheits-
sparte. Ein Anteil von 51ˇ%
geht an die Investorengesell-
schaft TPG, die sich den Unter-
nehmensteil 3,1 Mrd. Dollar
kosten lässt. Intel Security wird
zudem wieder unter dem Na-
men McAfee agieren. Intel hat-
te bereits beabsichtigt, diese
Marke nach der Übernahme
des gleichnamigen Spezialisten
vor sechs Jahren zu begraben.
Der Chip-Krösus hatte McAfee
für fast 7,7 Mrd. Dollar erwor-
ben. Seinerzeit hegte man die
Idee, sich der leidigen Sicher-
heitsfragen dadurch zu entledi-
gen, dass man entsprechende
Funktionen direkt in den Pro-
zessor einbettet.

Zum einen ging dieser Plan
nicht auf. Zum anderen stand

die Security-Sparte Intels zu-
nehmend unter Druck. Anbie-
ter wie FireEye oder Palo Alto
Networks reüssieren mit neuen
Sicherheitskonzepten. Zudem
hat der allgegenwärtige Kauf-
und Übernahmehype auch die
Hersteller von Sicherheitssoft-
ware erfasst. Vor wenigen Mo-
naten etwa hatte sich das
Schwergewicht Symantec den
Rivalen Blue Coat für satte 4,65
Mrd. Dollar einverleibt. Und
dem Antiviren-Software-Her-
steller Avast war es 1,3 Mrd.
wert, sich den Konkurrenten
AVG zu sichern. Der Boss von
Intels Security-Sparte, Chris
Young, der auch die ausgeglie-
derte Firma leiten soll, hofft,
mit der neuen Eigentümerstruk-
tur eine größere Schlagkraft
entwickeln zu können. (un)

Intel hält McAfee am Leben

„Detachables“ wie Microsofts
Surface-Modelle verhelfen
dem Tablet-Markt zu einer
Sonder konjunktur.

HP Inc. ergänzt seine 
bisher verbraucherorientierte
Produktpalette um größere
Systeme.

HPE bündelt sein Softwarege-
schäft mit demjenigen der bri-
tischen Softwareschmiede Mi-
cro Focus. Im Unterschied zu
dem Joint Venture mit CSC im
Dienstleistungssektor (siehe iX
7/2016, S. 22) halten die HPE-
Aktionäre jedoch mit 50,1ˇ%
die Mehrheit an der fusionier-
ten Firma, die weiterhin als Mi-
cro Focus firmiert und an deren
Spitze Kevin Loosemore steht.

Der Wert der Transaktion be-
läuft sich auf 8,8 Mrd. Dollar,
wobei 6,3 Mrd. Dollar mit dem
Aktienpaket der HPE-Anteils-
eigner abgegolten sind. Die
restlichen 2,5 Mrd. Dollar flie-
ßen bar. 

Unterm Strich ist der Ab-
schied aus dem Softwaremarkt
für den IT-Konzern ein dickes
Minusgeschäft. Denn das Vor-
läuferunternehmen HP hatte die

Sparte mithilfe kostspieliger
Übernahmen, darunter Autono-
my, Mercury Interactive oder
Vertica, mühsam aufgebaut. Al-
lein für den Kauf von Auto -
nomy hatten mehr als 10 Mrd.
Dollar den Besitzer gewechselt.
Micro Focus wiederum hat ein
erkleckliches Maß an Erfahrun-
gen, Übernahmen – auch von
größeren Firmen – zu stem-
men. Ehemals klangvolle Na-

men wie Attachmate, Borland,
Novell oder Serena segeln nun
alle unter der Flagge der Bri-
ten. Von dem nun anstehenden
Merger profitiert auch SUSE.
Der Hersteller der gleichna -
migen Linux-Distribution, der
über den Umweg Novell und
Attachmate eine Tochterfirma
von Micro Focus wurde, soll
künftig bevorzugter Linux-Lie-
ferant von HPE werden. (un)

HP Enterprise gliedert seine Softwaresparte aus
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Big-Data-Spezialist Horton-
works hat Version 2.5 seiner
Data Platform (HDP) zur 
Verfügung gestellt. Enthalten 
ist das Management-Werkzeug
Apache Ambari in der aktuel-
len Version 2.4. Sie regelt die
Zugriffskontrolle auf Basis von
Rollen und kann per Sicher-
heitsrichtlinie festlegen, ob et-

wa Datensets zusammengelegt
werden dürfen, ob Daten nur
zeitlich befristet verfügbar sind
oder der Standort eines Benut-
zers dessen Zugriffe beschrän-
ken soll. Beim Datenschutz
gibt es eine neue Funktion zum
Anonymisieren der Daten in
Echtzeit. Außerdem soll die
neue HDP-Version mit einer

Vorschau die Suche in Logs
verbessern und damit System-
messdaten besser nutzbar ma-
chen. Mehrere Projekte aus
dem Big-Data-Umfeld sind in-
tegriert: Apache Spark (Frame-
work für Cluster Computing),
Kafka (ein Message-Broker)
und Apache Ranger (Frame-
work für Datensicherheit). (tiw)

Hortonworks verbessert Datensicherheit
Nach fast drei Jahren Entwick-
lung erreicht die Datenbank 
InfluxDB Version 1.0. Die in
der Programmiersprache Go
geschriebene Software ist auf
die Analyse von Zeitreihen -
daten spezialisiert und gehört
damit zur Gattung der Time-
Series Databases (TSDB). Her-
steller InfluxData stellt Influx -
DB als Open-Source-Software
unter der MIT-Lizenz kosten-
frei zur Verfügung. Eine kos-
tenpflichtige Unternehmensva-
riante, Influx Enterprise, legt
den Schwerpunkt auf Hochver-
fügbarkeit und Skalierbarkeit
und enthält eine grafische Ver-
waltungsoberfläche. 

InfluxDB ist Teil des soge-
nannten TICK-Stacks. Er ent-
hält neben der Datenbank (da-
für steht das „I“) die Werkzeuge
Telegraf fürs Datensammeln,
Chronograf fürs Visua lisieren
und Kapacitor als Warnsystem.
Telegraf und Kapacitor sind
ebenfalls in Ver sion 1.0 er-
schienen. (tiw)

InfluxDB 1.0

Nummerˇ̌8 lebt: Die MySQL-
Entwickler haben einen ersten
Meilenstein der kommenden
Version 8.0 veröffentlicht. Sie
speichert Metadaten in einem
echten Data Directory mit 
InnoDB-Tabellen und stellt
den Standardzeichensatz von
Latin1 auf UTF8 um.

Releaseˇ̌1 ist da: Die von 
Cisco und anderen Netz -
spezialisten gegründete Plat-
form for Network Data Ana-
lytics hat eine erste Version
ihrer Big-Data-Software
PNDA vorgestellt. Sie dient
vor allem dem Sammeln und
Auswerten von Netzdaten.

Kurz notiert

Die Zeitreihendatenbank In-
fluxDB ist Teil des TICK-Stacks
und liegt in Version 1.0 vor.
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Latin1 auf UTF8 um.

Releaseˇ̌1 ist da: Die von 
Cisco und anderen Netz -
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ihrer Big-Data-Software
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Laut der kürzlich veröffent-
lichten 8. Auflage der Trova rit-
Studie „ERP in der Praxis“ 
gaben die Anwender der 47 
betrachteten ERP-Softwarepro-
dukte und -Dienstleistungen
die Gesamtnote „Gut“. Damit
bestätigt die Studie, an der
knapp 2600 Unternehmen teil-
nahmen, frühere Ergebnisse.

Wie in den Vorjahren schla-
gen sich schlanke Programme,
Branchenanwendungen und
Produkte kleinerer Anbieter
tendenziell besser als die gro-
ßen. MegaPlus, PORTOLAN
EVM, rs2 und ORLANDO 
haben meist weniger als 25
Anwender im Unternehmen.
Vertec (Projektdienstleister),
MAJESTY (Medizintechnik)
und WinWeb-Food (Fleischver-
arbeitung) punkten mit ihrer
Branchennähe. Und die Anbie-
ter von ISSOS PRO, CANTU-
NO.pro, Syslog und COBUS
ERP/3 können aufgrund des
überschaubaren Kundenstamms
eine persönliche Beziehung zu
ihren Anwendern pflegen.

Die besten größeren Instal-
lationen finden sich dagegen

erst im Mittelfeld wieder. Laut
Studie sind hierfür die hohen
Anforderungen in Verbindung
mit größerem Aufwand bei
Einführung, Wartung und An-
wenderbetreuung verantwort-
lich. Immerhin dürfen sich IFS
und Microsoft (Dynamics AX)
freuen, dass ihre Produkte über-
durchschnittlich abschnitten.
SAP ERP und Infor ERP M3
folgen mit Abstand.

Allerdings gilt die gute Ge-
samtbewertung nicht bei al len
Detailaspekten. Kritisch be-
werten die Benutzer insbeson-
dere die mobile Einsetzbarkeit
der Programme sowie die die-
ses Mal erstmals abgefragten
Aspekte Handbuch und An -
passungsdokumentation. Die
Durchschnittsnote für die Mo-
bilität der ERP-Systeme, die
schon 2014 den schlechtesten
Wert hatte, sank 2016 noch-
mals spürbar auf ein Befriedi-
gend ab. Weniger als zehn Pro-
zent der Befragten sehen in der
Cloud ein relevantes ERP-The-
ma. Eine Zusammenfassung
der Ergebnisse gibt es kosten-
los (siehe „Alle Links“). (jd)

Gutes Zeugnis für ERP-Software
Der US-amerikanische Spe-
zialist für Visualisierungs- und
Analysesoftware Tableau gab
die neue Hauptrelease der
gleichnamigen Software frei.
Sie soll viele schon in den ver-
gangenen Monaten veröffent-
lichte Detailverbesserungen
bündeln. Tableau 10 lässt sich
angeblich einfacher bedienen
und bietet erweiterte Optionen
für Analyse und Datenaufbe-
reitung. Zudem verspricht der
Hersteller eine ansprechende-
re Bedienung und hat die Soft-

ware besser an Mobilgeräte an-
gepasst.

Zu den neuen Funktionen
gehört das datenbankübergrei-
fende Verknüpfen und Filtern.
Clustering erlaubt es, Muster
in Datenkombinationen zu er-
kennen. Tableau hat die Liste
der Konnektoren erweitert, bei-
spielsweise lässt sich das Pro-
gramm nun mit Google Sheets,
der In-Memory-Plattform Kog -
nitio, der SQL-Query-Umge-
bung Presto und SAP HANA
verbinden. (jd)

Tableau 10 ist fertiggestellt

Um die Prognosen zu An- und
Abfahrtszeiten im Bahnver-
kehr zu verbessern, will die
Deutsche Bahn zukünftig Ana-
lysedienste von T-Systems he-
ranziehen. Im Minutentakt sol-
len sie die Fahrplandaten des
gesamten fahrplangebundenen
Personenverkehrs mit der Ver-
kehrslage abgleichen. Es geht
dabei um mehr als zwei Mio.
Halte pro Tag.

Die Positionsmeldungen al-
ler fahrenden Züge werden in
Rechenzentren von T-Systems
analysiert. Daraus wird jeweils
eine Prognose für den restli-
chen Zuglauf erstellt. Der Al-
gorithmus nutzt verschiedene
KI-gestützte Prognosemodel-

le, die je nach Verkehrslage
zum Einsatz kommen. Im 24-
Stunden-Rhythmus trainiert das
System die Modelle nachts auf
Basis historischer Daten. Das
soll die Prognosegenauigkeit
kontinuierlich erhöhen und den
Verkehrsgegebenheiten anpas-
sen. Als Grundlage der Anwen-
dung dient eine Eigenentwick-
lung von T-Systems und deren
Tochterunternehmen T-Systems
Multimedia Solutions. Ab dem
zweiten Quartal 2017 soll das
Programm bis zu 90 Minuten
im Voraus genaue Informatio-
nen über Abfahrtszeiten lie-
fern. Zu einer verbesserten
Fahrplantreue verhilft es leider
nicht. (jd)

Bahn fährt auf Analytics ab 

Die weltweiten Einnahmen mit
Software as a Service (SaaS)
für Unternehmen stiegen im
zweiten Jahresquartal um 13
Prozent auf über 11 Mrd. 
Dollar. Betriebswirtschaftliche
Anwendungen legten mit 49
Prozent das höchste Wachs-
tumstempo vor. 

Das größte Segment, Kol-
laborationssoftware, wuchs im
Jahresvergleich um 33 Prozent.
Zu diesen Resultaten gelangte
die US-amerikanische Syner-
gy Research Group. Laut den
Marktforschern gelang es Mi-

crosoft im betrachteten Zeit-
abschnitt erstmals, die Pole -
position unter den SaaS-An-
bietern zu ergattern. Damit 
ist Salesforce vom Sockel ge-
stoßen. 

Der Windows-Konzern pro-
fitierte von seiner weit ver -
breiteten Kollaborationssoft-
ware. Salesforce dominiert
weiterhin die Kategorie der
Vertriebs anwendungen (CRM).
SAP, Oracle, Adobe, ADP,
IBM, Workday, Intuit und Cis-
co komplettieren die Top 10
des SaaS-Gesamtmarkts. (jd)

Microsoft überholt Salesforce

Schrumpfung: SAP will hier -
zulande bis Ende 2017 fünf 
Niederlassungen schließen. 
Betroffen ist unter anderem
Göttingen, wo die vor fünf Jah-
ren gekaufte Firma Crossgate
angesiedelt war.

Eingestiegen: CRM-Hersteller
CAS Software gab ein strate -
gisches Investment an der 
contagt GmbH bekannt. Das
Spin-off der Uni Mannheim 
entwickelt mit OpenStreetMap
eine mobile Plattform zur 
Indoor-Ortung, um Dienste 
wie Navigation in Gebäuden 
an bieten zu können.

Wahlweise: SugarCRM stellt 
eine Programmierschnittstelle
für das neue E-POST-Plug-in

von Insignio CRM bereit. Da -
rüber lassen sich Briefe direkt
aus der CRM-Software Sugar er-
stellen und digital oder klassisch
per Briefträger verschicken.

Huckepack: EXASOL stellt 
sein gleichnamiges analytisches
In-Memory-Datenbanksystem
als „Rucksack“-Anwendung be-
reit. Die Basis bilden ein Server-
Cluster, bestehend aus vier Egg -
snow Barebone Mini-PCs sowie
zwei 5-Port-Switches, zusam-
mengehalten durch einen Rack-
Rahmen aus LEGO-Bausteinen.

Aus allen Wolken: Unter -
nehmen mit bis zu 2500 Be -
schäftigten können jetzt 
Salesforce-Anwendungen aus
der Tele kom-Cloud buchen. 
Bis zum 17. Januar 2017 kostet 
das Standardpaket 47 Euro 
pro Monat und Nutzer.

Kurz notiert
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AMD kann bei Grafikkar ten-
GPUs gegenüber dem Platz-
hirsch NVIDIA zulegen. Im
zweiten Quartal 2016 betrug
der Marktanteil von AMD 30
Prozent – vor einem Jahr lag

er noch bei bescheidenen 18
Prozent. 

Bei den in den Prozessor in-
tegrierten GPUs dominiert In-
tel mit einem Marktanteil von
knapp 73 Prozent. (odi)

AMD holt bei Grafikchips auf

Der HP Elite Slice lässt sich einfach für Telefon- und Video -
konferenzen aufrüsten.
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Die Besonderheit des kompak-
ten Business-PC Elite Slice ist
seine Erweiterbarkeit: Mit den
sogenannten Slices zum Auf-
stecken lässt sich beispiels -
weise ein optisches Laufwerk
nachrüsten. Eine Erweiterung
mit Lautsprecher und Mikro-
fon soll den Mini-Rechner zur
Zentrale für Telefon- und Vi-
deokonferenzen machen. Eine

optionale Abdeckplatte liefert
Bedienelemente für Skype for
Business und Intel Unite.

Über eine VESA-Montage-
platte lässt sich der Mini-PC
hinter einem Display befesti-
gen. Die Preise beginnen bei
685 Euro. (odi)

HP: Mini-PC fürs Büro
IBM empfiehlt seine neuen
OpenPOWER-Server vor allem
für rechenintensive Anwendun-
gen: HPC, KI-Anwendungen
wie maschinelles Lernen, Big
Data, aufwendige Datenanaly-
tik. Über die neue NVLink-
Schnittstelle der POWER8-Pro-
zessoren lässt sich NVIDIAs
Grafikprozessor Tesla P100 als
Rechenbeschleuniger anbinden.
Die GPUs mit Pascal-Architek-
tur können spezielle Rechen-
aufgaben bis zu 50-mal schnel-
ler erledigen als CPUs. 

Die beiden neuen Server-
Modelle S812LC und S822LC

besitzen zwei CPU-Sockel.
Der S821LC kommt im 1HE-
 Formfaktor, im 2HE-System
S822LC finden maximal vier
GPUs Platz. Letzteres ist in
zwei Versionen erhältlich: Die
Variante „für kommerzielle Da-
tenverarbeitung“ bietet zwölf
Einschübe für Fest platten, 
die der HPC-Variante fehlen.
Alle Systeme laufen unter Li-
nux; zur Wahl stehen RHEL 6
und 7, SLES 11 und 12 sowie
Ubuntu 14.04.

Der S812LC kostet ab 6000
US-Dollar, der S822LC startet
bei 9700 US-Dollar. (odi)

Neue OpenPOWER-Server für HPC

In der Variante für kommerzielle Datenverarbeitung bietet der
S822LC zwölf Einschübe für Storage.
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Zwar hat sich das Prin zip
asymmetrischer Krypto-
grafie seit Jahrzehnten

nicht geändert, die Verfahren
haben sich lediglich dem Stand
der Technik angepasst. Trotz-
dem gab es viel zu bereden auf
der OpenPGP-Kon ferenz am
8. und 9. September in Köln.
Einige Patente sind ausgelau-
fen, so stützen sich jetzt Algo-
rithmen auf elliptische Kurven
statt auf das RSA-Verfahren.
PGP-Urgestein Lutz Donnerha-
cke erklärte allerdings in einem
Rückblick, dass er persönlich
RSA-Schlüssel vorziehe, „weil
man sie so schön per Hand be-
rechnen kann“.

Zwei zentrale Fragen lauten
nach wie vor: Woher bekomme
ich Public Keys und wie kann
ich diese verifizieren? Für die
erste Frage sind seit vielen Jah-
ren Keyserver zuständig. Der
Norweger Kristian Fiskerstrand
erläuterte das etablierte Sys-
tem. Das hat jedoch Grenzen:
So kann dort jeder Anwender
Schlüssel mit beliebigen IDs
hochladen. Werner Koch,
Main tainer des freien GnuPG,
schlägt ein neues System vor:
Web Key Service (siehe „Alle
Links“) – ein Public Key soll
auf einem Webserver liegen,
der zur E-Mail der ID passt.

Wem kann ich trauen?

Das lässt jedoch die Validie-
rung weiter außen vor. Hie -
rarchische Verfahren beäugen
OpenPGP-Anwender traditio-
nell skeptisch. Mittlerweile ist
jedoch die Erkenntnis gereift,
dass das Web of Trust nicht
recht skaliert. Auf der Konfe-
renz sprachen sich daher meh-
rere Teilnehmer für das prag-

matische TOFU aus – „Trust
on first use“. OpenSSH etwa
fragt bei neuen Kommunika -
tionspartnern nach und merkt
sich die Entscheidung.

Als kleine Insel der Glück-
seligen funktioniert OpenPGP
recht gut: Auf den Keyservern
finden sich Schlüssel im ein-
stelligen Millionenbereich. Und
obwohl kürzlich erste Kolli -
sionen der kurzen Schlüssel-
IDs entdeckt wurden, ergab
eine kryptografische Analyse
der Schlüssel des Krypto- und
Fuzzing-Experten Hanno Böck
kaum Anlass zur Kritik an der
Grundlage der Verschlüsselung.

Öffentliche Förderung

In einem Beitrag stellte Bern-
hard Reiter Projekte aus dem
OpenPGP-Umfeld vor, die das
Bundesamt für Sicherheit in
der Informationstechnik (BSI)
fördert. Das betrifft neben der
Arbeit des GnuPG-Maintainers
Werner Koch vor allem die In-
tegration in Clients proprietärer
Betriebssysteme. Ein ebenfalls
aus diesem Umfeld stammen-
des Werkzeug ist GPGME, das
sich leichter in automatisierte
Abläufe einpassen lässt als das
auf den interaktiven Betrieb
ausgelegte GnuPG.

Die gut fünfzig anwesen-
den internationalen Kongress-
teilnehmer tauschten sich dann
über Ansätze zur Verbesserung
der User Experience aus –
mehrere Projekte haben sich
das auf die Fahnen geschrie-
ben. Die Organisatoren der
German Unix Users Group
denken bereits über eine Fol-
geveranstaltung nach, ein Ter-
min ist allerdings noch nicht
bekannt. (jab)

Trends bei OpenPGP

Sichere Insel
Nils Magnus

Obwohl das Projekt schon 25 Jahre alt ist, gab es bis-
her keine dedizierte Konferenz zum Ende-zu-Ende-
Schutz der E-Mail-Kommunikation mit OpenPGP.
Jetzt fand in Köln erstmals ein Treffen von Ent -
wicklern, Anwendern und Architekten statt.
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Mit Ausgabe 10.3 aktualisiert
das GhostBSD-Projekt sein
Desktop-Betriebssystem. Es ba-
siert auf FreeBSD, startet auch
per UEFI und kann ZFS als Da-
teisystem einsetzen. Neugierige
Linux-Nutzer sollten mit den
integrierten Desktop-Umgebun-
gen MATE und Xfce schnell
zurechtkommen.

Rund ein Jahr arbeiteten die
Entwickler unter dem Code -
namen Enoch an der Ausgabe
10.3. Das auf grafische Desk-

top-Umgebungen spezialisierte
freie Betriebssystem für x86-
und amd64-Systeme basiert auf
FreeBSD. Entsprechend flos-
sen viele Neuerungen des gro-
ßen Bruders in die neue Release
ein. So ersetzt Slim künftig den
bisher eingesetzten GDM als
Display Manager. Eine weitere
Neuerung: Zukünftig will das
Projekt Updates regelmäßig je-
des Vierteljahr veröffentlichen,
um die Stabilität des Systems
zu erhöhen. (avr)

BSD für den Desktop

Mit der Version 2016.2 haben
die Entwickler der auf Security-
Werkzeuge spezialisierten Li-
nux-Distribution Kali auch das
Handling der ISO-Images für
den Download-Bereich geän-
dert. Diese will man künftig im
Wochentakt aktualisieren, um
die Wartezeit für Nutzer nach
dem Installieren zu minimieren.

Anwender können erstmals
zwischen mehreren Default-
Desktop-Umgebungen wählen.

Neben der herkömmlichen Va-
riante mit GNOME gibt es nun
auch offizielle Kali-Versionen
mit KDE, MATE, Xfce, LXDE
und Enlightenment E17 – al-
lerdings nur für 64-Bit-Syste-
me. Damit entfällt das bisherige
Bauen eines eigenen Kali-ISO
für diese Desktops. Darüber hi-
naus lassen sich Kali-Installa-
tionen mit einer Preseed-Datei
vorkonfigurieren – ab 2016.2
auch via HTTPS. (avr)

Weekly Builds bei Kali Linux

Für die Version 4.5 hat das
Samba-Team intensiv daran
gearbeitet, die Fähigkeiten als
Domain Controller in einem
Active Directory zu verbes-
sern. So haben die Entwickler
Probleme beim Handling von
bald ablaufenden Passwörtern
sowie beim Prüfen von Pass-
wörtern behoben. Die Repli-
kation per Domain Replica -
tion Services (DRS) soll über
verknüpfte Attribute effizien-
ter ablaufen, vor allem in gro-
ßen Umgebungen.

Änderungen auf anderen
LDAP-Servern kann der Sam-
ba-interne LDAP-Server jetzt
per LDAP_SERVER_NOTI -
FICATION_OID über wachen.
Mit Virtual List
View können An-
wendungen durch
das LDAP-Ver-
zeichnis blättern, ohne es kom-
plett herunterladen zu müssen.
Weiter bescheinigen die Ent-
wickler ihren SMB-2.1-Code so
viel Stabilität, dass sie Leases
für SMB 2.1 inzwischen stan-
dardmäßig aktiviert haben. Mit
diesen organisiert das Protokoll
intensives lokales Caching von
Dateien, was bisher in SMB 1

die sogenannten Oplocks über-
nahmen.

Nur wenig später veröffent-
lichte das Organisationsteam
der Göttinger SerNet GmbH
den Termin für die 16. Samba
eXPerience (SambaXP), die
Entwickler- und Anwenderkon-
ferenz rund um Samba. Sie
wird vom 2. bis 4. Mai 2017
wieder in Göttingen stattfinden.
Frühbucher erhalten bis zum
28. Februar 100 Euro Rabatt,
Besucher der ersten SambaXP
von 2002 können sich um kos-
tenlose Tickets bewerben.

Über den im gleichen Zeit-
raum laufenden Call for Pa-
pers sucht das Programmkomi-
tee unter anderem Beiträge aus

den Bereichen
Authentifizierung
und Identity Ma-
nagement, Clus-

tering, [Cluster-]Dateisyste-
me, Hochverfügbarkeit, HPC,
Integration in AD/LDAP-In-
frastrukturen, Handling sehr
großer Datenmengen, mobile
Speichermethoden oder Sam-
ba-SMB2.x-Implementierungen
für Early Adopters. Details zum
Prozedere finden sich online
(siehe „Alle Links“). (avr)

Samba 4.5 mit effizienterer Replikation

Mit Android-x86 6.0-r1 haben
die Entwickler die erste stabile
Android-Version für Intel-Sys-
teme auf Basis von Android
Marshmallow fertiggestellt. Sie
basiert auf dem im April frei-
gegebenen Code von Android
6.0.1 (Marshmallow MR2) und
erweitert diesen um Sicher-
heits-Patches aus Googles An-
droid Open Source Project
(AOSP).

Zudem erhielt die An droid-
Version für Intel-PCs und 
-Notebooks einen neueren Ker-
nel (4.4.20), ein aktuelleres
Mesa (12.0.2) sowie Treiber
für das Flash-Dateisystem
F2FS und führt HDMI-Audio-
Unterstützung ein. Darüber hi-
naus beseitigen die Entwickler

einige Bugs in den WLAN-
Treibern, die in früheren Re-
leases zu Problemen beim Sus-
pend/Resume geführt haben.

Zum Ausprobieren von An-
droid-x86 6.0 bietet das Projekt
zwei ISO-Images zum Down -
load an, für 32-Bit- und 64-Bit-
Systeme (siehe „Alle Links“).
Die lassen sich auf Geräten
mit klassischem BIOS ebenso
booten wie auf Systemen mit
UEFI-Firmware. Neben dem
Einsatz als Live-System zum
Kennenlernen kann man das
Betriebssystem auf FAT32-,
NTFS- oder ext4-formatierte
Medien installieren, eventuell
beim Aktualisieren älterer Ver-
sionen vorhandene ext2-/ext3-
Dateisysteme konvertiert die
Update-Routine ins nach Mei-
nung der Entwickler zuverlässi-
gere ext4-Format. Details zum
Installieren finden sich im Wiki
des Projekts. (avr)

Android 6 für Notebooks

Gefasst: In den USA hat die Po-
lizei bei einer Verkehrskontrol-
le den per Haftbefehl gesuch-
ten mutmaßlichen Hacker von 
kernel.org festgenommen. Er
soll 2011 in vier Server der Linux
Foundation eingebrochen sein,
um dort Schadcode zu installie-
ren und Daten zu manipulieren.

Gewandelt: Lange war Open
Source bei Microsoft verpönt,
doch seit Satya Nadella CEO
ist, hat man sich zu eifrigen Un-
terstützern gemausert. In der
aktuellen GitHub-Statistik liegt
Microsoft bei den Open-Source-
Projekten an der Spitze vor 
Facebook und Docker Inc.

Anonym: Im jetzt fertiggestell-
ten Tails 2.6 verpasste das Pro-
jekt dem zugrunde liegenden

Debianˇ8 einen neuen Kernel
mit aktivierter Address Space
Layout Randomization (ASLR)
sowie mit mgd einen neuen 
Zufallsgenerator. Zudem aktua-
lisierten sie unter anderem Tor
und den Tor-Browser.

Kommandozeile: Zusätzlich zu
den üblichen Fehlerkorrekturen
haben die Bash-Entwickler der
Version 4.4 ihrer Shell einige Er-
weiterungen spendiert. So kann
mapfile, das eingebaute Kom-
mando zum Handling struktu-
rierter Eingaben, mit beliebigen
Datensatzbegrenzern umgehen. 

Überarbeitet: Im üblichen 
Dreimonatsturnus haben die
Debian-Entwickler die Stable
Release auf 8.6 aktualisiert. 
Neben über 90 Bugfixes bauten
sie vor allem Verbesserungen
hinsichtlich Stabilität und 
Sicherheit ein.

Kurz notiert
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Android-86
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tem starten.
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Ein lang ersehntes Urteil 
des Europäischen Gerichtshofs
(Az. C-484/14) stellt klar, dass
WLAN-Betreiber nicht für
Urheberrechtsverstöße durch
Nutzer haften müssen. Kosten-
pflichtige Abmahnungen sind
ausdrücklich nicht mehr gestat-
tet. Grundsätzlich können den

Betreibern aber „angemessene
und verhältnismäßige“ Maß-
nahmen zur Verhinderung wei-
terer Rechtsverletzungen auf -
erlegt werden. Dazu zählen
beispielsweise eine Nutzerre-
gistrierung sowie passwortge-
schützte Zugänge zu kabello-
sen Netzen. (jd)

WLAN-Betreiber nicht mehr haftbar 

Der Europäische Gerichtshof
(EuGH) hat seine Rechtspre-
chung zur Zulässigkeit von
Links auf Webseiten präzi-
siert. Vor etwa zwei Jahren
entschied er, dass das Setzen
von Links von einer Webseite
auf „öffentlich zugängliche In-
halte“ grundsätzlich rechtmä-
ßig ist. Jetzt hat er entschieden,
dass kommerzielle Anbieter
von Webseiten auf die Recht-
mäßigkeit der Inhalte achten
müssen, auf die sie verweisen.
Sie können sich nicht auf Un-
wissenheit berufen, wenn der
verlinkte Inhalt rechtswidrig ist,
etwa weil er das Urheberrecht
verletzt.

„Wenn Hyperlinks mit Ge-
winnerzielungsabsicht gesetzt
werden, kann von demjeni-
gen, der sie gesetzt hat, er -
wartet werden, dass er die 
erforderlichen Nachprüfungen
vornimmt, um sich zu verge-
wissern, dass das betroffene
Werk nicht unbefugt veröffent-
licht wurde“, so das Gericht.
Es bleibt jetzt den Gerichten
überlassen festzulegen, welche
Sorgfaltspflichten kommer-
zielle Webseitenanbieter beim
Setzen von Links einhalten
müssen. Die jüngste EuGH-
Entscheidung beseitigt die Un-
sicherheiten in diesem Bereich
nicht. (jd)

Keine Links auf Urheberrechtsverletzungen

Die Frage, ob PCs mit vor -
installierter Software verkauft
werden dürfen, beschäftigt die
Gerichte seit Jahren. Jetzt hat
der Europäische Gerichtshof
entschieden, dass gegen sol-
che Bundles aus Hardware und
Software grundsätzlich nichts
spricht, wenn die Verkäufer
dabei ei nige Regeln einhalten.
Die Richter sprechen in ih rem
Urteil davon, dass solche Bun -
dles grundsätzlich dem In -
teresse der Verbraucher ent-
sprechen. Allerdings muss der

Anbieter die Kunden über die
vorinstallierte Software so wie
die genauen Merkmale der
einzelnen Anwendungen infor-
mieren. 

Im konkreten Fall genüg te
es, dass er dem Käufer die
Rückabwicklung des Kaufver-
trages angeboten hat, nachdem
dieser erklärt hatte, die vorin-
stallierte Software nicht nutzen
zu wollen. Eine separate Rück-
gabe der Software lehnten die
Richter zugunsten des Verkäu-
fers ab. (jd)

PC-Bundles aus Soft- und Hardware zulässig

Microsoft, Salesforce und eini-
ge weitere zählen zu den ers-
ten Unternehmen, die
das kürzlich verab-
schiedete „EU-US Pri-
vacy Shield“ nutzen.
Das ergibt sich aus ei-
ner Teilnehmerliste, die
das US-Handelsminis-
terium führt. Das Pri -
vacy Shield löste das als
rechtswidrig eingestufte frü-
here Safe-Harbor-Verfahren zur

datenschutzkonformen Übertra-
gung personenbezogener Daten

zwischen EU-Unterneh-
men und Empfängern in
den USA ab (sie he iX
9/2016, S. 27). Teilneh-
mende Unternehmen
müssen sich auf die
Einhaltung strenger Da-

tenschutzvorgaben ver-
pflichten und stehen dabei

unter Aufsicht des US-Han-
delsministeriums. (jd)

Erste Unternehmen nutzen Privacy Shield 

Wandervögel: Nach heftiger
Kritik hat die EU-Kommission
einen Gesetzesvorschlag zur
Neuregelung des Roaming in-
nerhalb der EU zurückgezogen.
Danach sollte Roaming nur an
bis zu 90 Tagen pro Jahr kos-
tenlos sein. Jetzt will man einen
neuen Entwurf der „Fair-Use“-
Regeln erstellen.

Besser erklärt: Die Deutsche 
Telekom hat die verpflichtenden
Informationen über das Nutzen
personenbezogener Daten durch
Webseitenanbieter auf einem
„One-Pager“ zusammengefasst.
Der nationale IT-Gipfel und das
Bundesjustizministerium unter-
stützen die Initiative zur Einfüh-
rung solcher kurzen Texte.

Mehr Transparenz: Microsoft
führt derzeit einen Prozess ge-
gen das Verbot, seine Nutzer
über Durchsuchungen von Da-
ten auf ihren Cloud-Diensten zu
informieren. Neben IT-Firmen
aus den USA hat sich jüngst die
Electronic Frontier Foundation
dieser Klage angeschlossen.

Cybercrime: Laut einer Um -
frage der dpa wollen die 
Bundesländer ihr Personal im
Bereich der Bekämpfung von
Internetkriminalität aufstocken.
Allerdings haben sie mitunter
Schwierigkeiten, genügend
Fachleute zu finden.

Besser aufpassen: Wenn ein
Sharehoster das Hochladen und
Verbreiten urheberrechtlich ge-
schützter Inhalte nicht unter-
bindet, macht er sich schaden-
ersatzpflichtig. Das entschied
jüngst das Landgericht Mün-
chen I (Az. 21 O 6197/14).

Dash Button: Da sich Amazon
nicht einer Abmahnung der Ver-
braucherzentrale NRW unterwer-
fen will, wird ein Prozess um 
die Kaufknöpfe wahrscheinlich. 
Sie stoßen auf erhebliche Be-
denken bei den Verbraucher-
schützern (siehe „Alle Links“).

Weichmacher: Das Bundesin-
nenministerium hat einen Ge-
setzesentwurf zur Datenschutz-
Grundverordnung vorgelegt, die
bis 2018 in allen EU-Staaten in
Kraft tritt. Kritiker bemängeln,
dass sie den strengen Zweck-
bindungsgrundsatz aufweicht. 

Kurz notiert
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Ein lang ersehntes Urteil 
des Europäischen Gerichtshofs
(Az. C-484/14) stellt klar, dass
WLAN-Betreiber nicht für
Urheberrechtsverstöße durch
Nutzer haften müssen. Kosten-
pflichtige Abmahnungen sind
ausdrücklich nicht mehr gestat-
tet. Grundsätzlich können den

Betreibern aber „angemessene
und verhältnismäßige“ Maß-
nahmen zur Verhinderung wei-
terer Rechtsverletzungen auf -
erlegt werden. Dazu zählen
beispielsweise eine Nutzerre-
gistrierung sowie passwortge-
schützte Zugänge zu kabello-
sen Netzen. (jd)

WLAN-Betreiber nicht mehr haftbar 

Der Europäische Gerichtshof
(EuGH) hat seine Rechtspre-
chung zur Zulässigkeit von
Links auf Webseiten präzi-
siert. Vor etwa zwei Jahren
entschied er, dass das Setzen
von Links von einer Webseite
auf „öffentlich zugängliche In-
halte“ grundsätzlich rechtmä-
ßig ist. Jetzt hat er entschieden,
dass kommerzielle Anbieter
von Webseiten auf die Recht-
mäßigkeit der Inhalte achten
müssen, auf die sie verweisen.
Sie können sich nicht auf Un-
wissenheit berufen, wenn der
verlinkte Inhalt rechtswidrig ist,
etwa weil er das Urheberrecht
verletzt.

„Wenn Hyperlinks mit Ge-
winnerzielungsabsicht gesetzt
werden, kann von demjeni-
gen, der sie gesetzt hat, er -
wartet werden, dass er die 
erforderlichen Nachprüfungen
vornimmt, um sich zu verge-
wissern, dass das betroffene
Werk nicht unbefugt veröffent-
licht wurde“, so das Gericht.
Es bleibt jetzt den Gerichten
überlassen festzulegen, welche
Sorgfaltspflichten kommer-
zielle Webseitenanbieter beim
Setzen von Links einhalten
müssen. Die jüngste EuGH-
Entscheidung beseitigt die Un-
sicherheiten in diesem Bereich
nicht. (jd)

Keine Links auf Urheberrechtsverletzungen

Die Frage, ob PCs mit vor -
installierter Software verkauft
werden dürfen, beschäftigt die
Gerichte seit Jahren. Jetzt hat
der Europäische Gerichtshof
entschieden, dass gegen sol-
che Bundles aus Hardware und
Software grundsätzlich nichts
spricht, wenn die Verkäufer
dabei ei nige Regeln einhalten.
Die Richter sprechen in ih rem
Urteil davon, dass solche Bun -
dles grundsätzlich dem In -
teresse der Verbraucher ent-
sprechen. Allerdings muss der

Anbieter die Kunden über die
vorinstallierte Software so wie
die genauen Merkmale der
einzelnen Anwendungen infor-
mieren. 

Im konkreten Fall genüg te
es, dass er dem Käufer die
Rückabwicklung des Kaufver-
trages angeboten hat, nachdem
dieser erklärt hatte, die vorin-
stallierte Software nicht nutzen
zu wollen. Eine separate Rück-
gabe der Software lehnten die
Richter zugunsten des Verkäu-
fers ab. (jd)

PC-Bundles aus Soft- und Hardware zulässig

Microsoft, Salesforce und eini-
ge weitere zählen zu den ers-
ten Unternehmen, die
das kürzlich verab-
schiedete „EU-US Pri-
vacy Shield“ nutzen.
Das ergibt sich aus ei-
ner Teilnehmerliste, die
das US-Handelsminis-
terium führt. Das Pri -
vacy Shield löste das als
rechtswidrig eingestufte frü-
here Safe-Harbor-Verfahren zur

datenschutzkonformen Übertra-
gung personenbezogener Daten

zwischen EU-Unterneh-
men und Empfängern in
den USA ab (sie he iX
9/2016, S. 27). Teilneh-
mende Unternehmen
müssen sich auf die
Einhaltung strenger Da-

tenschutzvorgaben ver-
pflichten und stehen dabei

unter Aufsicht des US-Han-
delsministeriums. (jd)

Erste Unternehmen nutzen Privacy Shield 

Wandervögel: Nach heftiger
Kritik hat die EU-Kommission
einen Gesetzesvorschlag zur
Neuregelung des Roaming in-
nerhalb der EU zurückgezogen.
Danach sollte Roaming nur an
bis zu 90 Tagen pro Jahr kos-
tenlos sein. Jetzt will man einen
neuen Entwurf der „Fair-Use“-
Regeln erstellen.

Besser erklärt: Die Deutsche 
Telekom hat die verpflichtenden
Informationen über das Nutzen
personenbezogener Daten durch
Webseitenanbieter auf einem
„One-Pager“ zusammengefasst.
Der nationale IT-Gipfel und das
Bundesjustizministerium unter-
stützen die Initiative zur Einfüh-
rung solcher kurzen Texte.

Mehr Transparenz: Microsoft
führt derzeit einen Prozess ge-
gen das Verbot, seine Nutzer
über Durchsuchungen von Da-
ten auf ihren Cloud-Diensten zu
informieren. Neben IT-Firmen
aus den USA hat sich jüngst die
Electronic Frontier Foundation
dieser Klage angeschlossen.

Cybercrime: Laut einer Um -
frage der dpa wollen die 
Bundesländer ihr Personal im
Bereich der Bekämpfung von
Internetkriminalität aufstocken.
Allerdings haben sie mitunter
Schwierigkeiten, genügend
Fachleute zu finden.

Besser aufpassen: Wenn ein
Sharehoster das Hochladen und
Verbreiten urheberrechtlich ge-
schützter Inhalte nicht unter-
bindet, macht er sich schaden-
ersatzpflichtig. Das entschied
jüngst das Landgericht Mün-
chen I (Az. 21 O 6197/14).

Dash Button: Da sich Amazon
nicht einer Abmahnung der Ver-
braucherzentrale NRW unterwer-
fen will, wird ein Prozess um 
die Kaufknöpfe wahrscheinlich. 
Sie stoßen auf erhebliche Be-
denken bei den Verbraucher-
schützern (siehe „Alle Links“).

Weichmacher: Das Bundesin-
nenministerium hat einen Ge-
setzesentwurf zur Datenschutz-
Grundverordnung vorgelegt, die
bis 2018 in allen EU-Staaten in
Kraft tritt. Kritiker bemängeln,
dass sie den strengen Zweck-
bindungsgrundsatz aufweicht. 
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Einfach nur mal ein Lob
(Developer Channel: Entwickler-Podcasts)

Wollte nur mal mitteilen, dass ich die
Podcasts sehr gut und informativ finde.
Gerne mehr davon. Dabei ist es durchaus
auch sehr hilfreich, dass die Podcasts auf
Deutsch sind. Man tut sich beim Ver-
ständnis halt doch leichter, wenn man
sich auf den Inhalt statt auf die Sprache
konzentrieren kann.

CHRISTIAN HECKLER, 
VIA E-MAIL

Schon wieder cool
(Vor 10 Jahren: Nokia E61; iX 7/2016, S. 137)

Durch Zufall habe ich in der iX 7/2016
den Artikel der Reihe „Vor 10 Jahren“
über das Nokia E61 gesehen. Ich musste
ziemlich grinsen: Ich benutze noch im-
mer ein E61 der ersten Serie als mein
normales Telefon. Und nein: Ich habe kein
anderes Telefon/Smartphone (das Tablet,
mit dem ich diese Mail schreibe, ist ein
reines WLAN-Tablet und hat mein Note-
book ersetzt).

Ich habe das E61 jetzt ziemlich genau
10 Jahre und es hat auch schon den zwei-
ten Akku (der auch nicht mehr ganz „tau-
frisch“ ist), aber 3ˇbisˇ4 Tage hält es bei
normaler Nutzung locker noch ohne Auf-
laden durch. Die vielen Schrammen zeu-
gen von etlichen Stürzen, auch auf harte
Böden und aus größeren Höhen (die
Rückseite hat noch mehr Schrammen). 

Ich kann mich noch sehr gut an 
die zahlreichen Artikel in verschiedenen
Computer- und Mobiltelefon-Zeitschrif-
ten erinnern. Alle hatten den Tenor: Es 
ist keine Entwicklung absehbar, warum 
Nokia über die nächsten 10 Jahre die
Marktführerschaft streitig gemacht wer-
den könnte. Zum Telefonieren und unter-
wegs E-Mails lesen und senden reicht das
E61 gut (und wer schreibt unterwegs
schon E-Mail-Romane) – dafür reicht
auch die 3G-Datenrate. Das Einbuchen in
WLANs klappt unterwegs leider immer
seltener, besonders wenn eine Vorschalt-
seite benutzt wird (ja ja, Javascript) und

das Synchronisieren ist ein ziemliches
Gefrickel (und hakt ziemlich oft).

Insgesamt ist das E61 ein robustes Te-
lefon, das in der „täglichen“ Nutzung
heute für andere oft ein ziemlicher „Hin-
gucker“ ist. 

P.S. Meine Töchter finden das Telefon
schon wieder coolˇ…

P.P.S. Nein, ich benutze keine Trom-
meln als „Festnetz“.

JOCHEN GÖTSCHEL, 
VIA E-MAIL
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Ein lang ersehntes Urteil 
des Europäischen Gerichtshofs
(Az. C-484/14) stellt klar, dass
WLAN-Betreiber nicht für
Urheberrechtsverstöße durch
Nutzer haften müssen. Kosten-
pflichtige Abmahnungen sind
ausdrücklich nicht mehr gestat-
tet. Grundsätzlich können den

Betreibern aber „angemessene
und verhältnismäßige“ Maß-
nahmen zur Verhinderung wei-
terer Rechtsverletzungen auf -
erlegt werden. Dazu zählen
beispielsweise eine Nutzerre-
gistrierung sowie passwortge-
schützte Zugänge zu kabello-
sen Netzen. (jd)

WLAN-Betreiber nicht mehr haftbar 

Der Europäische Gerichtshof
(EuGH) hat seine Rechtspre-
chung zur Zulässigkeit von
Links auf Webseiten präzi-
siert. Vor etwa zwei Jahren
entschied er, dass das Setzen
von Links von einer Webseite
auf „öffentlich zugängliche In-
halte“ grundsätzlich rechtmä-
ßig ist. Jetzt hat er entschieden,
dass kommerzielle Anbieter
von Webseiten auf die Recht-
mäßigkeit der Inhalte achten
müssen, auf die sie verweisen.
Sie können sich nicht auf Un-
wissenheit berufen, wenn der
verlinkte Inhalt rechtswidrig ist,
etwa weil er das Urheberrecht
verletzt.

„Wenn Hyperlinks mit Ge-
winnerzielungsabsicht gesetzt
werden, kann von demjeni-
gen, der sie gesetzt hat, er -
wartet werden, dass er die 
erforderlichen Nachprüfungen
vornimmt, um sich zu verge-
wissern, dass das betroffene
Werk nicht unbefugt veröffent-
licht wurde“, so das Gericht.
Es bleibt jetzt den Gerichten
überlassen festzulegen, welche
Sorgfaltspflichten kommer-
zielle Webseitenanbieter beim
Setzen von Links einhalten
müssen. Die jüngste EuGH-
Entscheidung beseitigt die Un-
sicherheiten in diesem Bereich
nicht. (jd)

Keine Links auf Urheberrechtsverletzungen

Die Frage, ob PCs mit vor -
installierter Software verkauft
werden dürfen, beschäftigt die
Gerichte seit Jahren. Jetzt hat
der Europäische Gerichtshof
entschieden, dass gegen sol-
che Bundles aus Hardware und
Software grundsätzlich nichts
spricht, wenn die Verkäufer
dabei ei nige Regeln einhalten.
Die Richter sprechen in ih rem
Urteil davon, dass solche Bun -
dles grundsätzlich dem In -
teresse der Verbraucher ent-
sprechen. Allerdings muss der

Anbieter die Kunden über die
vorinstallierte Software so wie
die genauen Merkmale der
einzelnen Anwendungen infor-
mieren. 

Im konkreten Fall genüg te
es, dass er dem Käufer die
Rückabwicklung des Kaufver-
trages angeboten hat, nachdem
dieser erklärt hatte, die vorin-
stallierte Software nicht nutzen
zu wollen. Eine separate Rück-
gabe der Software lehnten die
Richter zugunsten des Verkäu-
fers ab. (jd)

PC-Bundles aus Soft- und Hardware zulässig

Microsoft, Salesforce und eini-
ge weitere zählen zu den ers-
ten Unternehmen, die
das kürzlich verab-
schiedete „EU-US Pri-
vacy Shield“ nutzen.
Das ergibt sich aus ei-
ner Teilnehmerliste, die
das US-Handelsminis-
terium führt. Das Pri -
vacy Shield löste das als
rechtswidrig eingestufte frü-
here Safe-Harbor-Verfahren zur

datenschutzkonformen Übertra-
gung personenbezogener Daten

zwischen EU-Unterneh-
men und Empfängern in
den USA ab (sie he iX
9/2016, S. 27). Teilneh-
mende Unternehmen
müssen sich auf die
Einhaltung strenger Da-

tenschutzvorgaben ver-
pflichten und stehen dabei

unter Aufsicht des US-Han-
delsministeriums. (jd)

Erste Unternehmen nutzen Privacy Shield 

Wandervögel: Nach heftiger
Kritik hat die EU-Kommission
einen Gesetzesvorschlag zur
Neuregelung des Roaming in-
nerhalb der EU zurückgezogen.
Danach sollte Roaming nur an
bis zu 90 Tagen pro Jahr kos-
tenlos sein. Jetzt will man einen
neuen Entwurf der „Fair-Use“-
Regeln erstellen.

Besser erklärt: Die Deutsche 
Telekom hat die verpflichtenden
Informationen über das Nutzen
personenbezogener Daten durch
Webseitenanbieter auf einem
„One-Pager“ zusammengefasst.
Der nationale IT-Gipfel und das
Bundesjustizministerium unter-
stützen die Initiative zur Einfüh-
rung solcher kurzen Texte.

Mehr Transparenz: Microsoft
führt derzeit einen Prozess ge-
gen das Verbot, seine Nutzer
über Durchsuchungen von Da-
ten auf ihren Cloud-Diensten zu
informieren. Neben IT-Firmen
aus den USA hat sich jüngst die
Electronic Frontier Foundation
dieser Klage angeschlossen.

Cybercrime: Laut einer Um -
frage der dpa wollen die 
Bundesländer ihr Personal im
Bereich der Bekämpfung von
Internetkriminalität aufstocken.
Allerdings haben sie mitunter
Schwierigkeiten, genügend
Fachleute zu finden.

Besser aufpassen: Wenn ein
Sharehoster das Hochladen und
Verbreiten urheberrechtlich ge-
schützter Inhalte nicht unter-
bindet, macht er sich schaden-
ersatzpflichtig. Das entschied
jüngst das Landgericht Mün-
chen I (Az. 21 O 6197/14).

Dash Button: Da sich Amazon
nicht einer Abmahnung der Ver-
braucherzentrale NRW unterwer-
fen will, wird ein Prozess um 
die Kaufknöpfe wahrscheinlich. 
Sie stoßen auf erhebliche Be-
denken bei den Verbraucher-
schützern (siehe „Alle Links“).

Weichmacher: Das Bundesin-
nenministerium hat einen Ge-
setzesentwurf zur Datenschutz-
Grundverordnung vorgelegt, die
bis 2018 in allen EU-Staaten in
Kraft tritt. Kritiker bemängeln,
dass sie den strengen Zweck-
bindungsgrundsatz aufweicht. 

Kurz notiert
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Die Marktforscher von IDC 
haben einmal mehr bekräftigt,
dass die goldene Ära des Smart -
phone zu Ende geht. Schon
2015 mussten sich Hersteller
mit einem Zuwachs von 10,4ˇ%
begnügen – nach knapp 28ˇ%
im Vorjahr. Für 2016 stellen die
Marktforscher gerade einmal
ein Plus von 1,6ˇ% auf circa
1,46 Mrd. Geräte in Aussicht.
Dass sie überhaupt noch ein
Wachstum erwarten, liegt vor-
nehmlich an den Impulsen der
Schwellenländer. Die etablier-
ten Märkte Europas, Nordame-
rikas, Koreas und Japans dage-
gen sind offenbar gesättigt. Ihre
Veränderungsrate soll zwischen
2016 und 2020 durchschnittlich
bei -0,2ˇ% pro Jahr liegen.

Als Ursache für die Kaufzu-
rückhaltung gilt, dass die Nut-

zer angesichts der Qualität ih-
rer Smartphones kaum Anreiz
zum Neukauf verspüren. Im-
merhin bemühen sich die An-
bieter, über Aktionen wie In-
zahlungnahme oder Rückkauf
das Interesse an ihren neuen
Geräten anzukurbeln. Zudem
dürften technische Innovatio-
nen wie Augmented und Vir -
tual Reality in den kommenden
12 bis 18 Monaten die Kauf-
lust stimulieren. Dazu passt der
Trend zu größeren Bildschir-
men (5,5 Zoll und mehr). 2020
soll schon gut ein Drittel der
verkauften Geräte mit solchen
Displays ausgestattet sein.

Wie üblich führt Android
die Betriebssystemstatistik der
weltweit verkauften Smart -
phones mit großem Abstand an.
Im Jahresvergleich konnte die

Google-Plattform den Markt -
anteil sogar noch um über vier
Prozentpunkte auf 85,3ˇ% aus-
bauen. Apple iOS folgt als un-
strittige Nummer zwei, obwohl
der Marktanteil auf 13,9ˇ% ge-
sunken ist (von 15,6ˇ% im Jahr
2015). Das im vergangenen
Jahr als kommende dritte Kraft
unter den Smartphone-Betriebs-
systemen gehandelte Windows
Phone ist indes kaum noch
sichtbar: Microsofts Marktan-
teil schrumpfte binnen Jahres-
frist von 2,6ˇ% auf 0,5ˇ%. 2020
sollen es sogar nur noch 0,1ˇ%
sein. Von der leichten Markter-
holung und dem 4,1-prozenti-
gen Zuwachs, den IDC für den
Gesamtmarkt bis 2020 jährlich
im Durchschnitt prognostiziert,
profitieren folglich allein An-
droid und iOS. (un)

Markt ohne Dynamik: Sind Smartphones zu gut?

Plattform Auslieferungen
2016

Marktanteil Veränderung Auslieferungen
2020

Marktanteil jährliche
Änderung

Android 1,246 85,3ˇ% +6,7ˇ% 1,507 85,7ˇ% +5,2ˇ%
iOS 0,204 13,9ˇ% -12,0ˇ% 0,249 14,2ˇ% +1,5ˇ%
Windows
Phone

0,007 0,5ˇ% -75,2ˇ% 0,002 0,1ˇ% -43,4ˇ%

übrige 0,004 0,3ˇ% -56,5ˇ% 0,001 0,0ˇ% -38,7ˇ%
Gesamtmarkt 1,461 100,0ˇ% +1,6ˇ% 1,759 100,0ˇ% +4,1ˇ%

Smartphone-Absatz 2016 –2020 (in Mrd. Stück)

Lukrativ: Laut Forrester-
Prognose soll der Markt für
öffentliche Cloud-Services bis
2020 kräftig anschwellen.
Anwendungsservices sollen
dann 155 Mrd. Dollar und
Plattformdienste 64 Mrd.
Dollar einspielen.

Sicheres Geschäft: Der Um-
satz mit Sicherheitssoftware
soll in Westeuropa laut IDC
bis 2020 die 7-Mrd.-Dollar-
Marke knacken. 2015 be -
trugen die Einnahmen rund 
5 Mrd. Dollar.

Mondfahrt: Die Beteiligungs-
gesellschaft Apollo hat für
Rackspace 4,3 Mrd. Dollar
auf den Tisch gelegt. Der 
texanische Webhoster hatte
vor sechs Jahren mit Citrix,
Dell und der NASA das
OpenStack-Projekt initiiert.

Übernommen: Der japani-
sche Halbleiterspezialist 
Renesas übernimmt Intersil
für rund 3,2 Mrd. Dollar. 
Die US-Firma produziert 
vornehmlich analoge ICs 
(integrierte Schaltungen).

Kurz notiert
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Der Druck auf die Anbieter 
von Serversystemen lässt nicht
nach. Laut Gartner fielen deren
Einnahmen im zweiten Quar-
tal 2016 im Vergleich zu 2015
um 0,8ˇ% auf 13,5 Mrd. Dollar.

Dagegen stieg die Zahl der ver-
kauften Systeme um 2ˇ% auf
knapp 2,76 Mio. Maschinen.
Wie bereits im ersten Quartal
mussten die Hersteller auch
jetzt mehr Server für weniger

Geld ausliefern. Gleichwohl
deutet die Bilanz des zweiten
Quartals auf eine leichte Markt-
erholung hin, da der Umsatz-
rückgang zum Jahresauftakt
noch bei 2,3ˇ% lag. Allerdings
meldete Gartner-Analyst Jef-
frey Hewitt in den einzelnen
Weltregionen unterschiedliche
Entwicklungen. Fast alle Re-
gionalmärkte weisen einen
rückläufigen Absatz auf. Die
Ausnahme bildeten allein die
Märkte in Asien/Pazifik und
Nordamerika, wo 5,6ˇ% res-
pektive 3ˇ% mehr Rechner ver-
kauft werden konnten. Der Um-
satz stieg wiederum allein in
Asien/Pazifik (6,1ˇ%) sowie in
Osteuropa (1ˇ%).

HP Enterprise konnte die
Umsatz-Spitzenposition unter
den Serverherstellern behaup-
ten. Der HP-Nachfolger hat 
allerdings „nur“ noch 23,7ˇ%
Marktanteil, da die Einnahmen
um 6,4ˇ% zurückgingen. Dell
hingegen war der große Ge-
winner unter den Umsatzköni-
gen. Der US-Konzern, zu dem
nun auch EMC gehört, steiger-

te seine Einnahmen um fast
10ˇ% auf 2,6 Mrd. Dollar. Den
größten Rückgang musste wie-
der einmal IBM hinnehmen:
um 34,4ˇ% auf rund 1,2 Mrd.
Dollar. Auffällig im Ranking
der umsatzstärksten Anbieter
war außerdem der hohe Ein-
nahmenzuwachs kleinerer Her-
steller, die Gartner jedoch nur
gemeinsam ausweist.

Nach Stückzahlen sind vor
allem chinesische Hersteller
wie Huawei und Inspur füh-
rend. Beide konnten ihren Sys-
temverkauf überdurchschnitt-
lich steigern, wobei Inspur
mit einem Plus von 46,8ˇ% am
schnellsten wuchs. Bei den
Stückzahlen hatte Dell auf-
grund von 8,9ˇ% Zuwachs erst-
mals die Nase vor HPE, da 
der Konkurrent einen Einbruch 
um fast 19ˇ% hinnehmen muss-
te. Ein Teil ist dem Umstand 
geschuldet, dass das China-Ge-
schäft nicht mehr in der HPE-
Bilanz auftaucht: Die US-Ame-
rikaner halten an ihrem dortigen
Vertriebsarm H3C nur noch ei-
ne Minderheitsbeteiligung. (un)

Serverhersteller verkaufen mehr Systeme für weniger Geld

Unternehmen Umsatz Q2/2016
(Mrd. Dollar)

Marktanteil Änderung

HPE 3,209 23,7ˇ% -6,4ˇ%
Dell 2,594 19,1ˇ% +9,9ˇ%
IBM 1,227 9,1ˇ% -34,4ˇ%
Lenovo 0,968 7,1ˇ% +1,9ˇ%
Cisco 0,859 6,3ˇ% -0,9ˇ%
andere 4,696 34,6ˇ% +12,3ˇ%
Gesamtmarkt 13,553 100,0ˇ% -0,8ˇ%

Unternehmen Auslieferungen
Q2/2016

Marktanteil Änderung

Dell 529ˇ135 19,2ˇ% +8,9ˇ%
HPE 474ˇ803 17,2ˇ% -18,7ˇ%
Lenovo 235ˇ267 8,5ˇ% +5,9ˇ%
Huawei 139ˇ866 5,1ˇ% +14,1ˇ%
Inspur 120ˇ417 4,4ˇ% +46,8ˇ%
andere 1258ˇ045 45,6ˇ% +4,2ˇ%
Gesamtmarkt 2757ˇ532 100,0ˇ% +2,0ˇ%

Umsatzkönige im Servergeschäft … 
(in Mrd. US-$)

… und die Absatzriesen (in Stück)
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Mit Fernwartungssoftware können
Administratoren entfernte Arbeits-
platzrechner steuern, als würden

sie direkt davorsitzen. Das kann man mit
betriebssystemeigenen Protokollen wie
dem Remote Desktop Protocol (RDP) für
Windows zwar auch, aber man bleibt da-
bei in der Microsoft-Welt. In heterogenen,
verteilten Organisationen sitzen jedoch
selten alle Mitarbeiter vor einheitlichen
Rechnern, und dort braucht man platt-
formübergreifende Werkzeuge.

Hinzu kommt der mobile Kleintierzoo,
der den Administratoren mindestens so
viel Aufmerksamkeit abverlangt wie die
großen Systeme. Denn auch sie führen 
zu Komplikationen und verlangen regel -
mäßig nach Updates. Nicht wenige Ad -
ministratoren nutzen selbst allerlei mobile
Geräte für die Fernwartung. Das erleich-
tert den firmeneigenen Support oder ein-
fach nur die freundschaftliche Hilfe.

Für den plattformübergreifenden Zu-
griff auf entfernte Geräte haben sich di-
verse kommerzielle Produkte etabliert,
wie die Marktübersicht zeigt – wie im-
mer ohne Anspruch auf Vollständigkeit.
Alle Produkte teilen sich den Bildschirm,
sodass mehrere Teilnehmer via „Screen
Sharing“ auf dieselben Informationen
blicken, die live per Internet übertragen
werden. Supporter können den fremden
Rechner mit Tastatur und Maus bedienen,
Dateien, Ton und teilweise auch Videos

übertragen, die Druckausgabe umlei-
ten, chatten und mehr.

Viele dieser Funktionen, etwa
dass die Nutzer einander ihre

Bildschirminhalte zeigen können,
eignen sich darüber hinaus für Online-

Meetings und -Präsentationen. Die meis-
ten der gelisteten Produkte lassen sich
dafür einsetzen, zum Beispiel TeamVie-
wer, das wohl bekannteste Werkzeug für
Fernwartung und Onlinezusammenarbeit
(Abbildung 1).

Plattformübergreifend 
fernwarten
Neben Windows kann TeamViewer mit di-
versen Linux-Distributionen zusammen -
arbeiten, versteht den Mac, Smartphones
und Tablets unter Android, iOS und
Chrome-OS-Geräte, und zwar in beiden
Richtungen: Man kann sowohl vom Desk -
top aus mobile Geräte fernwarten als
auch von ihnen aus auf den PC zugrei-
fen – ihn steuern, herunterfahren, Dateien
tauschen und mehr. TeamViewer erlaubt
nach eigenen Angaben als erstes Unter-
nehmen vollen Re mote-Support für Ge-
räte mit Windowsˇ10 Mobile.

98 iX 10/2016

REPORT | FERNWARTUNGSSOFTWARE

Umfassender Zugriff aus der Ferne 

Von überall

Barbara Lange 

Wenn der Rechner mal nicht läuft oder aus 
anderen Gründen schnell eine Assistenz vonnöten ist, 
spart es Zeit und Fahrt kosten, wenn Administratoren oder
Dienstleister mittels Fernwartungssoftware remote helfen 
können. iX gibt einen Überblick über kommerzielle, 
plattformübergreifende Produkte.

⬛-TRACT
⚫ Viele kommerzielle Programme für die Fernwartung stellen die Verbindung 

zwischen Client und Hosts über ein zentrales, herstellereigenes Gateway her. 
Dadurch entfällt eine Konfiguration der Firewall.

⚫ Einige Fernwartungsprodukte kann man in der firmeninternen IT installieren.

⚫ Zu den Standards gehören Funktionen wie das Teilen von Bildschirminhalten,
das Bedienen einer fremden Maus samt Tastatur, das Starten und Herunterfahren
von Rechnern, Audio-, Video- und Dateiübertragung, Chats.

ix.1016.098-104.qxp  20.09.16  12:33  Seite 98

Der Staat als Garant
(E-Payment: Chancen und Risiken für Blockchains; 
iX 6/2016; S. 42)

Damit ein Großteil der Bevölkerung
„Cryptocoins“ auf Basis von Blockchain
akzeptiert, muss meiner Meinung nach
der Staat als Garant wie beim „Papier-
geld“ dahinterstehen. Alternative „Wäh-
rungen“ der Vergangenheit wie zum Bei-
spiel Zigaretten hatten einen direkten
Verbrauchswert. Papiergeld wird Vertrau-
en entgegengebracht, weil „der Staat“ und
in unserem Fall die „EZB“ den Wert als
Zahlungsmittel garantieren.

Aus meiner Sicht sollten die EU- und
insbesondere die Euro-Staaten und die
EZB bei dem Thema gemeinsam vorge-
hen, um die Kontrolle über die Entwick-
lung zu haben.

Ein weiterer interessanter Aspekt, den
ich mir dabei vorstellen kann: Mit einer
staatlich gestützten Cryptocoin-Wäh-
rung könnte auch die Durchführung ei-
ner Währungsreform (Euro-Ausstieg ?!)
durch die Hintertür möglich sein. Oder
eine bessere Steuerung der gewünschten
Inflation? Bei dem Thema sollte sich
Deutschland/Europa nicht „abhängen“
lassen.

MAXIMILIAN WEIGMANN, 
VIA E-MAIL

Unix ausgeschlossen
(Softwareentwicklung: Open-Source-IDEs für Unterneh-
men; iX Special 2016; S. 78)

Gefreut hat mich, dass in diesem iX Spe-
cial auch das Thema Softwareentwick-
lung mit einigen Artikeln vertreten war.

Von iX hätte ich allerdings erwartet,
dass das Thema „Unix als IDE“ dabei
nicht ausgeklammert wird, wie im vorlie-
genden Artikel geschehen. Die einzige
Begründung des Autors für die Beschrän-
kung auf IDEs, die auch auf Windows
laufen, ist: „Das Betriebssystem ist si-
cherlich nicht in jedem Unternehmen zu
finden, weist aber eine weitaus höhere
Verbreitung als beispielsweise Linux oder
OSˇX auf.“

Diese Feststellung ist ebenso richtig
wie irrelevant und zwar gleich aus min-
destens zwei Gründen. Selbstverständlich
kann auf einem Rechner der Software-
Entwicklung ein anderes Betriebssystem
laufen als beispielsweise auf Rechnern
im Vertrieb. Aber selbst wenn wir mal an-
nehmen, auch auf den Entwickler-Rech-
nern müsse Windows laufen, dann gibt es
auch da vielfältige Möglichkeiten, den
Werkzeugkasten von Unix zu verwenden.
Zum einen durch virtuelle Maschinen, in
denen dann zum Beispiel Linux, *BSD
o.ä. installiert ist, zum anderen durch Cyg-
win. Selbst unter der Einschränkung „läuft
auf Windows“ hätte man also diesen An-
satz betrachten können/sollen.

Ironischerweise erwähnt
der Autor gegen Ende des
Artikels die Frage, „ob
nicht ein komfortabler
Texteditor genügt und
die Integration auf der
Kommandozeile statt-
finden sollte“. Hätte
er mal Unix nicht
ausgeschlossenˇ…

MARKO SCHÜTZ-SCHMUCK, 
VIA E-MAIL
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⬛-Veranstaltungen
Im August enden die Frühbucherrabatte für
einige unserer Herbstveranstaltungen. 

Bis zum 9.ˇAugust sollte man ein Ticket für
den Workshop zu MongoDB (20.– 21. Sep-
tember, Nürnberg) erworben haben, wenn
man 10 Prozent der Teilnehmergebühren spa-
ren will.

Zwei Tage länger gibt es den Early-Bird-Dis-
count für die Internet Security Days (22.–23.
September, Phantasialand Brühl).

Und bis zum 16. August sollte buchen, wer
verbilligt an der Konferenz data2day (5.– 7.
Oktober, Karlsruhe) teilnehmen möchte. Wie
der Name erahnen lässt, geht es um Big,
Smart und Secure Data.

Detaillierte Informationen und die Möglich-
keit zur Buchung sind wie immer über unsere
Konferenz-Website www.ix-konferenz.de zu
erreichen.

www.ix-konferenz.de
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Der Staat als Garant
(E-Payment: Chancen und Risiken für Blockchains; 
iX 6/2016; S. 42)

Damit ein Großteil der Bevölkerung
„Cryptocoins“ auf Basis von Blockchain
akzeptiert, muss meiner Meinung nach
der Staat als Garant wie beim „Papier-
geld“ dahinterstehen. Alternative „Wäh-
rungen“ der Vergangenheit wie zum Bei-
spiel Zigaretten hatten einen direkten
Verbrauchswert. Papiergeld wird Vertrau-
en entgegengebracht, weil „der Staat“ und
in unserem Fall die „EZB“ den Wert als
Zahlungsmittel garantieren.

Aus meiner Sicht sollten die EU- und
insbesondere die Euro-Staaten und die
EZB bei dem Thema gemeinsam vorge-
hen, um die Kontrolle über die Entwick-
lung zu haben.

Ein weiterer interessanter Aspekt, den
ich mir dabei vorstellen kann: Mit einer
staatlich gestützten Cryptocoin-Wäh-
rung könnte auch die Durchführung ei-
ner Währungsreform (Euro-Ausstieg ?!)
durch die Hintertür möglich sein. Oder
eine bessere Steuerung der gewünschten
Inflation? Bei dem Thema sollte sich
Deutschland/Europa nicht „abhängen“
lassen.

MAXIMILIAN WEIGMANN, 
VIA E-MAIL
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Einfach nur mal ein Lob
(Developer Channel: Entwickler-Podcasts)

Wollte nur mal mitteilen, dass ich die
Podcasts sehr gut und informativ finde.
Gerne mehr davon. Dabei ist es durchaus
auch sehr hilfreich, dass die Podcasts auf
Deutsch sind. Man tut sich beim Ver-
ständnis halt doch leichter, wenn man
sich auf den Inhalt statt auf die Sprache
konzentrieren kann.

CHRISTIAN HECKLER, 
VIA E-MAIL

Schon wieder cool
(Vor 10 Jahren: Nokia E61; iX 7/2016, S. 137)

Durch Zufall habe ich in der iX 7/2016
den Artikel der Reihe „Vor 10 Jahren“
über das Nokia E61 gesehen. Ich musste
ziemlich grinsen: Ich benutze noch im-
mer ein E61 der ersten Serie als mein
normales Telefon. Und nein: Ich habe kein
anderes Telefon/Smartphone (das Tablet,
mit dem ich diese Mail schreibe, ist ein
reines WLAN-Tablet und hat mein Note-
book ersetzt).

Ich habe das E61 jetzt ziemlich genau
10 Jahre und es hat auch schon den zwei-
ten Akku (der auch nicht mehr ganz „tau-
frisch“ ist), aber 3ˇbisˇ4 Tage hält es bei
normaler Nutzung locker noch ohne Auf-
laden durch. Die vielen Schrammen zeu-
gen von etlichen Stürzen, auch auf harte
Böden und aus größeren Höhen (die
Rückseite hat noch mehr Schrammen). 

Ich kann mich noch sehr gut an 
die zahlreichen Artikel in verschiedenen
Computer- und Mobiltelefon-Zeitschrif-
ten erinnern. Alle hatten den Tenor: Es 
ist keine Entwicklung absehbar, warum 
Nokia über die nächsten 10 Jahre die
Marktführerschaft streitig gemacht wer-
den könnte. Zum Telefonieren und unter-
wegs E-Mails lesen und senden reicht das
E61 gut (und wer schreibt unterwegs
schon E-Mail-Romane) – dafür reicht
auch die 3G-Datenrate. Das Einbuchen in
WLANs klappt unterwegs leider immer
seltener, besonders wenn eine Vorschalt-
seite benutzt wird (ja ja, Javascript) und

das Synchronisieren ist ein ziemliches
Gefrickel (und hakt ziemlich oft).

Insgesamt ist das E61 ein robustes Te-
lefon, das in der „täglichen“ Nutzung
heute für andere oft ein ziemlicher „Hin-
gucker“ ist. 

P.S. Meine Töchter finden das Telefon
schon wieder coolˇ…

P.P.S. Nein, ich benutze keine Trom-
meln als „Festnetz“.

JOCHEN GÖTSCHEL, 
VIA E-MAIL
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M it mehr als 50ˇ000
Fachbesuchern (+18ˇ%
gegenüber 2015) er-

reichte die diesjährige dmexco
in Köln eine neue Bestmarke.
Über 1000 Aussteller (+13ˇ%)
verteilten sich auf 90ˇ000 Qua-
dratmetern Fläche (+20ˇ%). Be-
gleitend veröffentlichte der On-
line-Vermarkterkreis (OVK) im
Bundesverband Digitale Wirt-
schaft (BVDW) seine Prognose
zur Entwicklung des Werbe-
marktes in Deutschland. Dem-
nach wird das Geschäft mit
Display-Anzeigen in diesem
Jahr um 6,3ˇ% auf knapp 1,8
Mrd. Euro wachsen. Mit einem
Anteil von 28,8ˇ% am Gesamt-
werbemarkt liegt die Online-
Variante etwa auf dem Niveau
des Fernsehens (29,3ˇ%). Damit
setzt sie sich weiter ab von den
klassischen Medien Tageszei-
tung (17,5ˇ%) und Publikums-
zeitschrift (7,1ˇ%).

Vor dem Hintergrund brö-
ckelnder Grenzen zwischen
stationärem und mobilem In-
ternet verzichtete das Vermark-

tergremium erstmalig auf eine
getrennte Ausweisung: „Wer-
bungtreibende, aber auch Nut-
zer unterscheiden nicht mehr
zwischen Online und Mobile.
Nahezu alle Digitalkampagnen
werden endgeräteübergreifend
und cross-medial ausgespielt“,
erklärte der stellvertretende
OVK-Vorsitzende Oliver von
Wersch (Gruner+Jahr Digital).

Alle Großen 
steigen ein
Der Anteil der Aussteller aus
dem Ausland stieg laut Ver -
anstalter auf 50ˇ%. Wie in den
vergangenen Jahren stellten ne-
ben der Stammklientel – Agen-
turen, Media-Anbieter und Ver-
markter – große IT-Firmen wie
Adobe, Amazon, AOL, eBay,
Facebook, Google, IBM, Sales-
force, SAP, Telefonica, Twit-
ter und Yahoo aus. Mit ihren
Marketing-Clouds bringen sich
IBM, Oracle, Salesforce und
SAP in Stellung. SAP betreibt

mit XM (Exchange Media) seit
Kurzem ein auf HANA laufen-
des Online-Media-Netzwerk,
das Werbetreibende und Pu-
blisher in der Cloud verbindet.
Damit will man einen großen
Anteil des Marketingbudgets
tatsächlich in Werbung umset-
zen und nicht im Zwischen -
handel, also bei den Agenturen,
versickern lassen.

Techniken zum Sammeln
und Analysieren immer grö -
ßerer Datenmengen und die
immer kleinteiligeren Segmen -
tierungsmöglichkeiten gehören
inzwischen zu den Klassikern
der Marketingmesse. Allerdings
wirken sie in den aufgehypten
Hallen inzwischen ein wenig
profan. Das gilt ebenso für das
Programmatic Advertising, das
automatisierte Buchen von An-
zeigenplätzen. In diesem Jahr
soll laut BVDW jeder dritte di-
gitale Werbe-Euro hierüber flie-
ßen – Tendenz steigend.

Trendthema dieses Jahr:
Videos und ihre Vermarktung.
Das lag allein schon daran,
dass die Vertreter der Social-
Media-Plattformen in ihren
Produktvorträgen, Pardon, Key -
notes, diese Botschaft verbrei-
teten. Schließlich soll der ge-
meine Nutzer in fünf Jahren
täglich drei bis vier Stunden
Online videos betrachten. Das

erhofft sich zumindest Face-
books Produktchef Chris Cox,
dessen Unternehmen kräftig in
den Ausbau der Bewegtbild-
funktionen seiner Dienste in-
vestiert. Es geht etwa um die
Möglichkeit, ab einer vorein -
gestellten Zuschauermenge den
Videostream für Werbeeinspie-
lungen zu unterbrechen. Twit-
ter-CEO Jack Dorsey erzählte
per Videochat, was sein Un-
ternehmen in diesem Bereich
plant: zum Beispiel eine neue
Video-App, mit der man Live-
streams via Apple TV, Ama-
zons Fire TV Box oder Xbox-
One-Konsole anschauen kann,
ohne vorher den Kurznachrich-
tendienst aufzurufen.

Mit dem in Köln erstmals
gezeigten TrueView for Ac-
tion unterstrich Google sein
En gagement in Sachen Video-
Werbeformate. Die Idee dahin-
ter: Werbetreibende sollen ihre
YouTube-Beiträge mit mehr In-
teraktivität ausstatten können.
Beispielsweise ließen sich Ak-
tionsaufrufe (Probefahrt, „kaufe
jetzt“ et cetera) im Video oder
danach einblenden.

Adblocker bedrohen
das Geschäft
Nicht mitmachen will Google
bei der Acceptable Ads Plat-
form, deren Betaversion der
Branchenschreck Eyeo (Ad-
block plus) mit Unterstützung
von Combotag zur dmexco
hochfuhr. Das Unternehmen
hinter dem Adblocker will
Werbung, die bestimmte Kri -
terien erfüllt, nicht ausblen-
den. Das Whitelisting soll dem-
nächst für komplette Websites
gelten, anstatt wie bislang nur
für individuelle Anzeigen. Für
diesen Service möchte das Un-
ternehmen allerdings Geld se-
hen, was mancher in der Bran-
che als moderne Wegelagerei
bezeichnet.

Ein Bündnis aus Werbe -
industrie, Werbetreibenden und
Publishern startete auf der
Messe eine Gegeninitiative un-
ter der schönen Bezeichnung
„Coalition for better ads“. Die
Beteiligten wollen die Qualität
der Anzeigen steigern und ner-
vige Formate zurückdrängen.
Man hofft, dass die Nutzer
dann eher bereit wären, auf Ad-
blocker zu verzichten. Denn die
Branche begreift langsam, dass
diese Technik ihr Geschäfts -
modell gefährdet. (jd)

dmexco: Klassentreffen der Werber

Konsumentenjagd
Achim Born

Die dmexco meldet Rekorde, und das digitale Marke-
ting glänzt mit hohen Zuwächsen. Bleibt die Frage,
ob Werbung künftig weniger nervt. Denn Adblocking
ist für die Reklamebranche ein reales Ärgernis.

Über mangelnden Zulauf konnte sich die Kölner Ausstellung für digitale Werbung nicht beklagen.
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Nach über zwei Jahren Arbeit
haben die Angular-Entwickler
die Version 2 ihres JavaScript-
Frameworks veröffent-
licht. Aufgrund vie-
ler grundlegender
Änderungen an der
Architektur ist An-
gular 2 inkompati-
bel zum Vorgänger
AngularJS 1.x. Da-
für soll es sich jetzt
auch zur Cross-Platform-
Entwicklung von Web-, Mo-
bil- und Desktop-Apps eignen.

Zu den wichtigsten Neue-
rungen des in TypeScript ge-

schriebenen Frameworks zählt
die Modularisierung der Kern-
funktionen, was die Einbin-

dung externer Bibliothe-
ken erleichtern soll.
Angular-2-Anwen-
dungen lassen sich
in JavaScript oder
TypeScript schrei-
ben; die Angular-
Macher empfehlen
Microsofts Java -

Script-Aufsatz, der mit
statischer Typisierung und ei-
nem Klassenkonzept die Ent-
wicklung robuster Apps ver-
einfachen soll. (ane)

Angular 2 ist fertig
Paradigmenwechsel in Googles
Feldzug gegen unverschlüsselte
Datenübertragungen im Web:
Die im Januar 2017 anstehende
Chrome-Version 56 wird aktiv
vor Sites warnen, die Passwör-
ter oder Kreditkarteninforma-
tionen übertragen und dabei
kein HTTPS nutzen. In der
Adressleiste taucht dann der
Hinweis „not secure“ auf. Spä-
ter will Google dieses Verhalten
auf alle Websites ausweiten.

Derzeit markiert Chrome
HTTPS-Seiten mit einem grü-
nen „Verschlüsselt“-Symbol.
Seiten, die Daten unverschlüs-
selt übertragen, werden neu-
tral dargestellt; erst bei einem
Klick auf das Informations-
symbol in der Adressleiste er-
fährt der Anwender, dass die
Verbindung nicht sicher ist.
Das, so Google, falle den meis-
ten Anwendern jedoch gar
nicht auf. (odi)

Chrome warnt vor HTTP-Verbindungen

Der neue Firefox-Debugger
debugger.html, in den Nightly-
Releases des Browsers bereits
enthalten, lässt sich jetzt auch
ohne Firefox nutzen. Möglich
macht das eine Neuimplemen-
tierung in HTML und Java -
Script auf Basis von React und
Redux. debugger.html läuft in
jedem modernen Webbrowser

und steuert über einen Web -
Socket den zu debuggenden
JavaScript-Code. Der muss
derzeit noch von Firefox aus-
geführt werden, Chrome und
Node.js sollen demnächst fol-
gen. Der Debugger steht auf
github.com/devtools-html/de-
bugger.html zum Download
bereit. (odi)

Neuer JavaScript-Debugger von Mozilla

Die Finanznachrichtenagentur
Bloomberg hat mit Buckle -
Script 1.0 ein Tool veröff -
entlicht, das JavaScript aus
OCaml-Code generiert. OCaml
ist eine funktionale Program-
miersprache mit statischer Ty -
pisierung, die auch imperative
und objektorientierte Sprach-
konstrukte kennt. Der generier-

te JavaScript-Code soll beson-
ders gut lesbar, typsicher und
effizient sein. Nach einer Typ-
prüfung sollen keine Laufzeit-
fehler mehr auftreten. OCaml
wird unter anderem von Docker
und Facebook genutzt. Buckle -
Script steht auf github.com/
bloomberg/buckle script zum
Download bereit. (jul)

BuckleScript macht JavaScript aus OCaml

Microsoft hat einen Release
Candidate der Version 2.0 von
TypeScript veröffentlicht. Der
Release Candidate lässt sich
mit npm installieren und in 
Visual Studio Code einrichten.
Die neue Version des „bes -
seren JavaScript“ prüft über
eine Kontrollflussanalyse die
Nutzung der Variablen im
Programm. Das macht „non-
nullable Types“ möglich: Der
Programmierer kann sich da-
rauf verlassen, dass beispiels-
weise eine String-Variable tat-
sächlich einen String enthält
und nicht null oder undefined
ist, sodass eine String-Opera -
tion darauf zur Laufzeit fehl-
schlagen würde.

Mit einem Ausdruck wie
let foo: string | null = null;

kann man jedoch explizit fest-
legen, dass foo auch null sein
darf. Dazu wurden zwei neue
Typen null und undefined ein-
geführt, die ausschließlich den
Wert null beziehungsweise un-
defined annehmen können.

TypeScript 2.0 vereinfacht
zudem Moduldeklarationen und
führt Tagged Unions ein. In 
der Projektbeschreibungsdatei
tsconfig.json sind bei der Auf-
listung der Dateien jetzt Wild-
cards in include- und exclude-
An weisungen erlaubt, sodass
das Auflisten aller zugehörigen
Dateien entfällt. (odi)

Release Candidate von TypeScript 2.0
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Auf seiner Hausmesse „In-
tel Developer Forum“ hat
Intel die siebte Genera -

tion der Core-i-Chips mit dem
Codenamen Kaby Lake vorge-
stellt. Dabei wurde die Archi-

tektur des Vorgängers Skylake
beibehalten; Optimierungen
sollen einen Leistungsgewinn
von bis zu 12 Prozent bringen. 

Die Mobilprozessoren der
extrem sparsamen Y-Schiene

(Core i7-7Y75, i5-7Y54, m3-
7Y30) für Tablets und lüfterlose
Notebooks sowie der U-Serie
(Core i7-7500U, i5-7200U, i3-
7100U) für lang laufende Note-
books und Ultrabooks sind be-
reits verfügbar. Da sie in die
Sockel für Skylake-Prozessoren
passen, dürften die ersten Gerä-
te zügig im Handel auftauchen.
Weitere Prozessormodelle sind
für Januar 2017 angekündigt.

Für Ende 2017 kündigte In-
tel eine für Deep Learning op-
timierte Version seines HPC-
Prozessors Xeon Phi „Knights
Landing“ an. Der „Knights
Mill“ bringt einige neue In-
struktionen speziell für Deep-
Learning-Algorithmen sowie
für Floating-Point-Berechnun-
gen mit Single und vor allem
Half Precision (FP16). FP16
kommt bei Algorithmen zum
maschinellen Lernen zuneh-
mend in Mode.

Die größeren Neuigkeiten
kommen freilich von AMD.
Parallel zum IDF präsentierte
das Unternehmen die komplett
neu entwickelten Zen-Prozes-
soren, deren Mikroarchitektur
nur noch wenig mit dem Vor-
gänger Bulldozer und dessen
Abkömmlingen gemeinsam hat.
Zen birgt für AMD die Chance,
leistungsmäßig endlich wieder
zu dem übermächtigen Konkur-
renten Intel aufzuschließen und
so Bewegung in den Prozessor-
markt für Notebooks, PCs und
Server zu bringen.

Summit Ridge, so der Na-
me des ersten Zen-Prozessors,
ist ein Achtkern-Prozessor (16
Threads) mit 3 GHz Takt,
DDR4-Speicher und PCIe 3.0,
der in ersten Benchmarks laut
AMD mit Intels High-End-
CPUs mithalten kann. Die Ser-
ver-Variante Naples soll bis 
zu 32 Kerne, 128 PCIe-Lanes 
und acht Speicherkanäle ent-
halten – das verspricht eine or-
dentliche Speicherperformance.
2017 sollen die Prozessoren in
den Handel kommen.

Zen-CPUs können über die
Funktionen Secure Memory
Encryption (SME) und Secure
Encrypted Virtualization (SEV)
Daten im RAM transparent ver-
schlüsseln. Im einfachsten Fall
wird dabei der gesamte Spei-
cher verschlüsselt, ohne dass
Betriebssysteme und Hypervi-
soren davon etwas mitbekom-
men. Die Verschlüsselung er-
folgt per AES128 mit einem
beim Booten automatisch ge -
nerierten geheimen Schlüssel.
Das schützt vor Cold-Boot-
Attacken, Mit lesen am Spei-
cherbus oder dem Diebstahl 
nichtflüchtiger Speichermodule
(NVDIMMs), wie sie bislang
vor allem in Sto rage-Systemen
eingesetzt werden.

Mit Unterstützung durch
Betriebssystem oder Hypervi-
sor lassen sich aber auch ge-
zielt einzelne Speicherseiten
verschlüsseln, indem das C-Bit
(enCryption) in ihrem Page-
Table-Eintrag gesetzt wird. 
So kann ein Hypervisor die
Adressbereiche der virtuellen
Maschinen vor einem Auslesen
vom Host aus schützen. Wenn
das Gastsystem in der VM die
RAM-Verschlüsselung unter-
stützt, kann sogar jede VM mit
einem eigenen Schlüssel ver-
schlüsselt werden. Patches für
den Linux-Kernel und dessen
integrierten Hypervisor KVM
sind bereits unterwegs.

Intel-CPUs der Skylake-Ge-
neration bieten mit den Soft-
ware Guard Extensions (SGX)
und den Memory Encryption
Extensions (MEE) ähnliche
Mechanismen. Xeons mit Sky-
lake-Technik hat Intel für 2017
angekündigt.

IBM nutzte die Hot-Chips-
Konferenz Ende August, um
Details zum kommenden
POWER9-Prozessor zu präsen-
tieren. Die „kleine“ Scale-out-
Variante für Systeme mit ein
oder zwei Sockeln verfügt über
acht DDR4-Kanäle zur Spei-
cheranbindung, die Scale-up-
Variante für vier und mehr So-
ckel greift über Centaur-Chips
auf bis zu 8 TByte RAM pro
Sockel mit bis zu 230 GByte/s
zu. Als erster Prozessor bringt
der POWER9 PCIe 4.0 mit.
Über das Bluelink-Interface
stehen zudem 48 Lanes mit je
25 GBit/s zur Verfügung. Der
Performancezuwachs gegen-
über dem POWER8 beträgt
laut IBM 80 Prozent bei Inte-
ger- und 55 Prozent bei Fließ-
kommaberechnungen. (odi)
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Neue Prozessoren von
AMD, IBM und Intel
Oliver Diedrich

Während Intel auf dem IDF die siebte Generation 
der Core-i-Chips präsentierte, macht AMD mit seinen
neu entwickelten Zen-Prozessoren einen großen
Schritt vorwärts. IBM gab Details zum kommenden
POWER9-Prozessor bekannt. 

Bei AMD laufen bereits Prototypen von Server-Mainboards
mit zwei Naples-CPUs, der Server-Variante von AMDs neuer
Zen-Architektur.
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Laut der kürzlich veröffent-
lichten 8. Auflage der Trova rit-
Studie „ERP in der Praxis“ 
gaben die Anwender der 47 
betrachteten ERP-Softwarepro-
dukte und -Dienstleistungen
die Gesamtnote „Gut“. Damit
bestätigt die Studie, an der
knapp 2600 Unternehmen teil-
nahmen, frühere Ergebnisse.

Wie in den Vorjahren schla-
gen sich schlanke Programme,
Branchenanwendungen und
Produkte kleinerer Anbieter
tendenziell besser als die gro-
ßen. MegaPlus, PORTOLAN
EVM, rs2 und ORLANDO 
haben meist weniger als 25
Anwender im Unternehmen.
Vertec (Projektdienstleister),
MAJESTY (Medizintechnik)
und WinWeb-Food (Fleischver-
arbeitung) punkten mit ihrer
Branchennähe. Und die Anbie-
ter von ISSOS PRO, CANTU-
NO.pro, Syslog und COBUS
ERP/3 können aufgrund des
überschaubaren Kundenstamms
eine persönliche Beziehung zu
ihren Anwendern pflegen.

Die besten größeren Instal-
lationen finden sich dagegen

erst im Mittelfeld wieder. Laut
Studie sind hierfür die hohen
Anforderungen in Verbindung
mit größerem Aufwand bei
Einführung, Wartung und An-
wenderbetreuung verantwort-
lich. Immerhin dürfen sich IFS
und Microsoft (Dynamics AX)
freuen, dass ihre Produkte über-
durchschnittlich abschnitten.
SAP ERP und Infor ERP M3
folgen mit Abstand.

Allerdings gilt die gute Ge-
samtbewertung nicht bei al len
Detailaspekten. Kritisch be-
werten die Benutzer insbeson-
dere die mobile Einsetzbarkeit
der Programme sowie die die-
ses Mal erstmals abgefragten
Aspekte Handbuch und An -
passungsdokumentation. Die
Durchschnittsnote für die Mo-
bilität der ERP-Systeme, die
schon 2014 den schlechtesten
Wert hatte, sank 2016 noch-
mals spürbar auf ein Befriedi-
gend ab. Weniger als zehn Pro-
zent der Befragten sehen in der
Cloud ein relevantes ERP-The-
ma. Eine Zusammenfassung
der Ergebnisse gibt es kosten-
los (siehe „Alle Links“). (jd)

Gutes Zeugnis für ERP-Software
Der US-amerikanische Spe-
zialist für Visualisierungs- und
Analysesoftware Tableau gab
die neue Hauptrelease der
gleichnamigen Software frei.
Sie soll viele schon in den ver-
gangenen Monaten veröffent-
lichte Detailverbesserungen
bündeln. Tableau 10 lässt sich
angeblich einfacher bedienen
und bietet erweiterte Optionen
für Analyse und Datenaufbe-
reitung. Zudem verspricht der
Hersteller eine ansprechende-
re Bedienung und hat die Soft-

ware besser an Mobilgeräte an-
gepasst.

Zu den neuen Funktionen
gehört das datenbankübergrei-
fende Verknüpfen und Filtern.
Clustering erlaubt es, Muster
in Datenkombinationen zu er-
kennen. Tableau hat die Liste
der Konnektoren erweitert, bei-
spielsweise lässt sich das Pro-
gramm nun mit Google Sheets,
der In-Memory-Plattform Kog -
nitio, der SQL-Query-Umge-
bung Presto und SAP HANA
verbinden. (jd)

Tableau 10 ist fertiggestellt

Um die Prognosen zu An- und
Abfahrtszeiten im Bahnver-
kehr zu verbessern, will die
Deutsche Bahn zukünftig Ana-
lysedienste von T-Systems he-
ranziehen. Im Minutentakt sol-
len sie die Fahrplandaten des
gesamten fahrplangebundenen
Personenverkehrs mit der Ver-
kehrslage abgleichen. Es geht
dabei um mehr als zwei Mio.
Halte pro Tag.

Die Positionsmeldungen al-
ler fahrenden Züge werden in
Rechenzentren von T-Systems
analysiert. Daraus wird jeweils
eine Prognose für den restli-
chen Zuglauf erstellt. Der Al-
gorithmus nutzt verschiedene
KI-gestützte Prognosemodel-

le, die je nach Verkehrslage
zum Einsatz kommen. Im 24-
Stunden-Rhythmus trainiert das
System die Modelle nachts auf
Basis historischer Daten. Das
soll die Prognosegenauigkeit
kontinuierlich erhöhen und den
Verkehrsgegebenheiten anpas-
sen. Als Grundlage der Anwen-
dung dient eine Eigenentwick-
lung von T-Systems und deren
Tochterunternehmen T-Systems
Multimedia Solutions. Ab dem
zweiten Quartal 2017 soll das
Programm bis zu 90 Minuten
im Voraus genaue Informatio-
nen über Abfahrtszeiten lie-
fern. Zu einer verbesserten
Fahrplantreue verhilft es leider
nicht. (jd)

Bahn fährt auf Analytics ab 

Die weltweiten Einnahmen mit
Software as a Service (SaaS)
für Unternehmen stiegen im
zweiten Jahresquartal um 13
Prozent auf über 11 Mrd. 
Dollar. Betriebswirtschaftliche
Anwendungen legten mit 49
Prozent das höchste Wachs-
tumstempo vor. 

Das größte Segment, Kol-
laborationssoftware, wuchs im
Jahresvergleich um 33 Prozent.
Zu diesen Resultaten gelangte
die US-amerikanische Syner-
gy Research Group. Laut den
Marktforschern gelang es Mi-

crosoft im betrachteten Zeit-
abschnitt erstmals, die Pole -
position unter den SaaS-An-
bietern zu ergattern. Damit 
ist Salesforce vom Sockel ge-
stoßen. 

Der Windows-Konzern pro-
fitierte von seiner weit ver -
breiteten Kollaborationssoft-
ware. Salesforce dominiert
weiterhin die Kategorie der
Vertriebs anwendungen (CRM).
SAP, Oracle, Adobe, ADP,
IBM, Workday, Intuit und Cis-
co komplettieren die Top 10
des SaaS-Gesamtmarkts. (jd)

Microsoft überholt Salesforce

Schrumpfung: SAP will hier -
zulande bis Ende 2017 fünf 
Niederlassungen schließen. 
Betroffen ist unter anderem
Göttingen, wo die vor fünf Jah-
ren gekaufte Firma Crossgate
angesiedelt war.

Eingestiegen: CRM-Hersteller
CAS Software gab ein strate -
gisches Investment an der 
contagt GmbH bekannt. Das
Spin-off der Uni Mannheim 
entwickelt mit OpenStreetMap
eine mobile Plattform zur 
Indoor-Ortung, um Dienste 
wie Navigation in Gebäuden 
an bieten zu können.

Wahlweise: SugarCRM stellt 
eine Programmierschnittstelle
für das neue E-POST-Plug-in

von Insignio CRM bereit. Da -
rüber lassen sich Briefe direkt
aus der CRM-Software Sugar er-
stellen und digital oder klassisch
per Briefträger verschicken.

Huckepack: EXASOL stellt 
sein gleichnamiges analytisches
In-Memory-Datenbanksystem
als „Rucksack“-Anwendung be-
reit. Die Basis bilden ein Server-
Cluster, bestehend aus vier Egg -
snow Barebone Mini-PCs sowie
zwei 5-Port-Switches, zusam-
mengehalten durch einen Rack-
Rahmen aus LEGO-Bausteinen.

Aus allen Wolken: Unter -
nehmen mit bis zu 2500 Be -
schäftigten können jetzt 
Salesforce-Anwendungen aus
der Tele kom-Cloud buchen. 
Bis zum 17. Januar 2017 kostet 
das Standardpaket 47 Euro 
pro Monat und Nutzer.

Kurz notiert
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Versteckte Kosten, unpassende Set-ups, fehlender Überblick

Kostenfalle Cloud
Souveräne Clouds ohne Vendor Lock-in • Strategien zum Cloud-Exit

RZs müssen energieeffizienter werden
Ab 1. Januar 2024: Neue Auflagen und Berichtspflichten

Moderne SAP-Entwicklung
ABAP RESTful Application Programming Model in der Praxis

KI: Stable Diffusion XL nachtrainieren
Bessere Ergebnisse durch eigenes Bildmaterial

Elm statt JavaScript
Web-Apps ohne Laufzeitfehler

Ceph: Tipps aus der Praxis
Richtig planen, optimal konfigurieren

PLUS: Softwareprojekte im Griff mit Linear
Zeitreihenanalyse mit Python
.NET 8 im Test: Viel Neues bei Blazor
Agile Enterprise-Architekturen
Network Multimeter findet Netzwerkfehler
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20 Konferenzen in einer: IT-Tage 2023
Kennst Du einen Hausarzt, der gleichzeitig Zahnarzt und Herz-Chirurg ist? Das ist in 
etwa die Anforderung an IT-Leute: Jedes Mitglied im agilen Team soll alles beherr-
schen und jede Aufgabe übernehmen können – gleichzeitig wird aber auch Wissen in 
technischer Tiefe benötigt. Ist das – gerade angesichts der aktuellen Herausforderun-
gen – noch leistbar?

Das Dilemma kennen wir alle: Nicht erst mit dem Ein-
zug von Microservices gibt es die Anforderung einen 
Zoo an Technologien zu beherrschen. Allein im Daten-
bank-Backend fi nden wir Oracle-Datenbanken, neben-
bei noch MariaDB und PostgreSQL sowie Couchbase, 
Redis und MongoDB, ergänzt mit Flink und einem 
kleinen Kafka-Cluster. Dieses bunte Allerlei zieht sich 
durch den kompletten Stack.

Auf der anderen Seite ist Tiefenwissen gefragt. Ge-
kippte Ausführungspläne oder einen korrupten Index in 
der Oracle-Datenbank fi nden versierte DBAs schnell, 
doch für einen Java-Entwickler ist das nicht der Schwer-
punkt. Die Folge: Die Suche nach Fehlerursachen zieht 
sich!

Nicht nur wir als Expertinnen und Experten müssen 
extrem vielseitige Anforderungen erfüllen – unsere 
Fortbildung muss es daher auch. Wie lässt sich das 
lösen?

Was braucht eine Fortbildung heute?

Wir benötigen einerseits Updates zu aktuellen Entwick-
lungen, beispielsweise: 

• Neues zu Software-Architekturen
• Best Practices zu DevOps und IT-Betrieb
• Cloud, und zwar von AWS über Azure bis hin   
 zu weiteren Anbietern
• IT-Security inklusive Pentesting und Absicherung
• Konkrete neue Features zu Java, .NET oder 
 Python, aber auch zum gesamten eingesetzten  
 Technologie-Stack und zu Tools wie denen von 
 GitLab

Hier sollten wir aber nicht stehen bleiben, sondern uns 
Fragen stellen, die in die Zukunft weisen, beispielsweise:

• Wie kann ich Künstliche Intelligenz in der 
 Software-Entwicklung ganz konkret nutzen? 
 Und welche Erfahrungen gibt es bisher damit?
• Kann ich im Prozess der Software-Entwicklung 
 auf Nachhaltigkeit achten?
• Ist Quanten-Computing heute schon einsetzbar? 
 Und wenn ja: Wo und wie? 

Nicht zuletzt gibt es auch persönliche Aspekte: 

• Wie wollen wir alle in Zukunft arbeiten?
• Und auch wichtig: Wie kann ich meine Karriere 
 und Gehalts-Chancen verbessern?

Möchte man eine Fortbildung wählen, die all diesen 
Fragen gerecht wird, wird es schwierig. Die Lösung: 
Eine Konferenz, die alles unter einem Dach vereint!

Die umfassende Konferenz 2023

Die IT-Tage 2023 bieten 20 Sub-Konferenzen unter 
einem Dach. Darunter:

• Software-Architektur-Tage
• Development-Tage (inklusive Java-Tage, 
 Python-Tage, .NET-Tage)
• Datenbank-Tage (darunter Oracle, SQL Server, 
 Open Source DBs, NoSQL)
• Cloud-Tage (AWS, Azure und andere)
• DevOps-Tage
• IT-Security-Tage
• Agile-Tage 

Hier werden alle aktuellen Themen ausführlich und tief-
greifend behandelt: Nicht nur konkrete Fragestellun-
gen einzelner Spezialisierungen, sondern die gesamte 
Bandbreite.

Das Besondere: Wer an den IT-Tagen 
teilnimmt, kann alle Veranstaltungen aller 
Sub-Konferenzen besuchen!

Wer in das umfangreiche Konferenz-Pro-
gramm schauen und prüfen will, ob der 
eigene Schwerpunkt vertreten ist, fi ndet 

es unter dem nebenstehenden QR-Code oder unter fol-
gendem Link: www.it-tage.org/programm

Themenbreite und -tiefe

Über 200 Vorträge, Workshops und Keynotes an vier 
Konferenztagen: Die IT-Tage in Frankfurt am Main zei-

Anzeige

Die IT-Tage decken praxisnah alle wesentlichen 
Themen ab.
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DevNetSecOps: Die Zukunft der  
Sicherheit dreht sich um Zero Trust
Faktoren wie Komplexitätsreduktion von Sicherheitsinfrastrukturen durch  
Automatisierung, gestiegene Mitarbeitermobilität und die sichere Bereitstellung  
von Cloud-Umgebungen leisten Cloud-basierten Sicherheitsplattformen Vorschub. 
Zero Trust entwickelt sich dabei zum Multitalent in Sachen Sicherheit.

Durch die Cloud werden Geschäftsmodelle flexibler, wenn 
Unternehmen kostenoptimiert Expansionspläne verfolgen. 
Die Verlagerung von Services in die Cloud trägt nicht nur zur 
Wettbewerbsfähigkeit bei, sondern führt auch zur Komple-
xitätsreduktion der traditionellen Hardware-basierten Netz-
werkmodelle. Um auch die Herausforderung der fehlenden 
Personaldecke zu adressieren, ist allerdings auch Automati-
sierung gefragt, um noch schneller IT-Services bereitstellen 
zu können.

Unternehmen reagierten in einem ersten Schritt auf diese 
Vorteile durch den Aufbau von DevOps-Prozessen, bei denen 
sich Software-Entwickler mit IT-Operation zusammentaten. 
Bei diesem beschleunigten Innovationsprozess blieb die Si-
cherheit zu Beginn außen vor. Erst im nächsten Evolutions-
schritt von DevSecOps wurde auch die IT-Security für einen 
schnellen und sicheren Development-Zyklus an Bord geholt. 
Damit ließ sich erreichen, dass auch Sicherheitsthemen auto-
matisiert wurden, für die sichere Bereitstellung von Daten und 
Applikationen in der Cloud. 

Parallel nutzen weitere Teams im Bereich Netzwerk-Ope-
rations die Vorgehensweise von DevOps, um Aktivitäten 
nach ähnlichen Prinzipien zu automatisieren. Oft spricht man 
hierbei von NetOps bzw. NetOps 2.0, welche durch Infra-
structure as Code (IaC) darauf abzielen, Infrastruktur noch 
schneller bereitstellen zu können. Durch die erhöhte Adap-
tion von Cloud wird das Thema Zero Trust weiter relevant, 
denn Unternehmen haben erkannt, dass eine Adaption von 
klassischen Netzwerk- und Sicherheitsarchitekturen die be-
kannten Risiken wie beispielsweise laterales Movement nicht 
mitigieren.

Zero Trust tritt an, dieses Problem zu lösen, indem es die 
Identität und Kontext an erste Stelle rückt, bevor es zu einem 
Zugriff auf Applikationen oder Daten kommt. Dadurch bekom-

men User, Geräte und Workloads nach einer Authentifizie-
rung und Validierung gegen definierte Policies nur den Zu-
gang, den sie auch wirklich benötigen. So reduziert sich die 
Angriffsfläche und ein „Wandern“ durch das Netzwerk wird 
unmöglich gemacht. 

Um alle Aspekte konsolidiert zu betrachten und die Vortei-
le auf verschiedene Bereiche auszuweiten, kommt DevNet-
SecOps ins Spiel. Mit Zero Trust-Prinzipien kann ein neu 
formiertes DevNetSecOps-Team Prozesse schneller und 
sicherer testen und freigeben. Dabei spielt es bei Cloud-ba-
sierter Sicherheit keine Rolle, wo auf der Welt neue digitale 
Services ausgerollt werden, die abgesichert werden müssen. 
Dieses integrierte Team für die neuen Betriebsabläufe kann 
weitaus flexibler agieren und so zu einer schnelleren Diversi-
fizierung des Angebots verhelfen.

Zero Trust für Cloud Workloads

Da in die Cloud verlagerte Workloads auf unterschiedliche Art 
erreichbar sein müssen, entbrennt auch hier eine Komple-
xitäts- und Sicherheitsdiskussion zugleich. Für die meisten 
Anwendungen in der Public Cloud sind drei Kommunikations-
beziehungen erforderlich. Der Workload muss für die Admi-
nistration durch die IT erreichbar sein, über das Internet und/
oder innerhalb der eigenen Infrastruktur mit anderen Applika-
tionen kommunizieren und an das Rechenzentrum oder an-
dere Cloud-Umgebungen angebunden sein. Sind die nötigen 
Zugriffsrechte nicht korrekt abgebildet, kann sich die Angriffs-
fläche auf die Infrastruktur vergrößern.

Die Komplexität kommt durch die verschiedenen Routing- 
Anforderungen des Datenverkehrs zur Anwendung, der Kom-
munikation von Cloud-basierten Apps untereinander und 
von der App ins Rechenzentrum zustande. Faktoren wie die 
Erreichbarkeit der Dienste über unterschiedliche Verfügbar-
keitszonen hinweg oder redundant angelegte Applikationen 
tragen zur Komplexität bei. Auch APIs mit zusätzlichen Diens-
ten, die z.B. bei der Eingabe der Adresse die Richtigkeit über 
externe Datenbanken überprüfen, tragen zu verschachtelten 
Kommunikationswegen und einer komplizierten Verwaltung 
der Zugriffsrechte bei. Bei einem traditionellen Aufbau erfolgt 
die Kommunikation über Transit-Gateways und Firewalls, die 
für die Überwachung der Zugriffsberechtigungen sorgen.

Zero Trust reduziert diese Komplexität, denn die Kommu-
nikation erfolgt Richtlinien-basiert durch definierte Zugangs-
berechtigungen und folgt dem Prinzip des Least-Privileged-
Zugriffs auf Basis von Anwendungen und nicht IP-Adressen. 
Für die Umsetzung der Policies sorgt eine Sicherheits-Platt-
form wie die Zscaler Zero Trust Exchange. Diese Sicherheits-
Cloud kann an der jeweilig benötigten Edge die Kommuni-
kation mit der erforderlichen Skalierbarkeit überwachen. Wie 
dies zusammen mit den Prinzipien von DevNetSecOps durch 
die Zscaler Zero Trust Exchange-Plattform gelingt, zeigt 
Zscaler auf der IT-SA auf dem Stand 304 in Halle 7A.

Anzeige

Ihr Content, von uns aufbe-
reitet, in Ihrer gewünschten 
iX-Ausgabe.

Die Gestaltung Ihres 		
Advertorials ist inklusive! 

Dazu liefern Sie uns bis zum 
jeweiligen Druckdatentermin 
Ihrer Wunschausgabe die 
angeforderte Zeichenanzahl 
und die Abbildung in einer 
Mindestauflösung von  
360 dpi. 

Sie erhalten nach der 
Gestaltung einen Korrektur-
abzug zur Prüfung / Korrektur 
zugeschickt.

SOC-Tools im Dialog: Nahtlose  
Integration für höhere Sicherheit

ANZEIGE

Viele unterschiedliche Tools, die nicht miteinander kommunizieren und Jahr für Jahr mehr Security Events 
und Incidents, die schnellstmöglich bewertet und gelöst werden müssen. Eine explosive Mischung im SOC.

So vielfältig die Gefahren im Cyberraum sind, so vielfältig sind auch die 
Tools, die Sicherheitsverantwortliche und Security Operations Center 
(SOC) mittlerweile selbst in kleineren Unternehmen benötigen, um diese 
zu erkennen und sich davor zu schützen.

Log-Daten aus dem SIEM, verdächtige Aktivitäten aus dem EDR-Tool, 
Schwachstellen aus der CVE-Datenbank – all das und mehr müssen IT 
Security Teams jederzeit und in Echtzeit im Blick behalten. Denn aufgrund 
der stetig steigenden Bedrohungslage und des enormen Geschäftsrisi-
kos, das von einem Angriff auf die IT oder die Software Supply Chain ei-
nes Unternehmens ausgeht, zählt in der IT-Sicherheit jede Sekunde.

Wenn Tools nicht miteinander kommunizieren,  
freuen sich die Angreifer

Häufig aber ist keine reibungslose Kommunikation zwischen den unter-
schiedlichen Tools möglich und wichtige Daten verbleiben in isolierten Si-
los. Die Folgen: Wertvolle Erkenntnisse gehen verloren; bei der zeitfres-
senden, manuellen Dateneingabe und Datenübertragung schleichen sich 
Fehler ein; Reaktionszeiten verlangsamen sich.

Es bedarf daher einer Art „Kommandozentrale“, in der relevante Infor-
mationen aus allen Tools automatisiert zusammenlaufen und von der aus 

gegebenenfalls notwendige Pro-
zesse direkt angestoßen und orches-
triert werden können. Das Stichwort: 
Security Orchestration, Automation 
and Response (SOAR).

Effektives Incident Handling 
und Response mit SOAR

SOAR-basierte Software wie STORM 
powered by OTRS fungiert im SOC-
Betrieb als Bindeglied, das die hete-
rogenen Tools miteinander verbin-
det, Daten zentralisiert und anreichert 
und Prozesse automatisiert. Dabei 
fügt es sich nahtlos in die bestehende 
Toollandschaft ein. Zudem können 
SOC-Teams direkt aus der Lösung heraus verschlüsselt per E-Mail kom-
munizieren. Sie erhalten mit STORM ein einheitliches Dashboard, mit des-
sen Unterstützung sie die Kontrolle über den gesamten Sicherheitsbetrieb 
behalten und schnell und effektiv auf Bedrohungen reagieren können.

Bringen Sie Ihre Tools dazu, miteinander 
zu reden – sprechen Sie mit uns auf der 

it-sa!
Halle 7, Stand 7-417!

Kostenloses Ticket sichern oder 
persönlichen Termin mit Produkt-Demo 

vereinbaren:

Preis: 12.440 € 

Preis: 3.660 € 

Preis: 6.440 € 
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gen die gesamte Bandbreite – Von Software-Architek-
tur bis DevOps, Cloud und IT-Security, Datenbanken, 
Künstliche Intelligenz und Machine Learning bis hin zu 
Green IT. Das Angebot deckt den bunten Strauß an 
Herausforderungen ab, denen wir im Projektalltag be-
gegnen.

In der begleitenden Expo der Konferenz können die 
Teilnehmenden sich zudem bei Partnern über Lösun-
gen informieren. In der Ausstellung sind Unternehmen 
wie GitLab und Snowflake sowie das International 
Software Architecture Qualification Board (iSAQB®) 
vertreten.

Rahmenprogramm:  
Wer am besten verliert, gewinnt!

Auch das Rahmen-Programm der IT-Tage kann sich 
sehen lassen. Es gibt unter anderem eine Retro-Com-
puter-Ausstellung, Yoga, Arcade-Spielgeräte, einen 
Science-Slam und ein Tischkicker-Turnier. 

Das Besondere: Wer gegen die amtierende Welt-
meisterin My Linh Tran siegt, gewinnt einen Profi-
Tischkicker – das Modell Leonhart Sport– für das eige-
ne Team zuhause. Da es erfahrungsgemäß schwierig 
wird, gegen Linh zu siegen, gewinnt die Person, die die 
meisten Punkte erzielt.

Mediathek und Online-Konferenzen

Mit dem Kauf eines Tickets erhalten Besucherinnen 
und Besucher außerdem noch den Zugang zu folgen-
den Add-ons:

• Zugang zur Online-Mediathek der IT-Tage mit  
 mehr als 600 Konferenz-Vorträgen auf Abruf,
• Zugriff zur eventeigenen Plattform „IT-Tage 365“  
 mit Optionen zum Austausch, privaten Meetings  
 und Chats sowie Download der Präsentationen,
• Teilnahme an allen Online-Thementagen des  
 Fachmagazins Informatik Aktuell im Frühjahr und  
 Sommer 2024 mit den Schwerpunkten Datenban- 
 ken, KI/ML, Software-Architektur und Entwicklung,  
 DevOps, Cloud, IT-Sicherheit oder Agilität. 

All das in einem Ticket. Kurzum: Bei der „Crossover-
Konferenz“ IT-Tage 2023 gibt es zu einem einmaligen 
Preis nicht nur eine umfassende Fortbildung, sondern 
viele Angebote für das ganze Jahr!

Zentral in Frankfurt am Main

Das Kongresshaus Kap Europa in Frankfurt am Main 
bietet die optimale Umgebung für die Vielfalt des Kon-
ferenz-Programms. 

Kubernetes an einem Tag ist das Thema eines der 
zehn Workshops am Montag. Von Dienstag bis Don-
nerstag folgen im Programm der Hauptkonferenz wei-
tere spannende Themen, darunter ein Live-Hacking 
von Cloud-Architekturen, der Einstieg in PostgreSQL 
für Nicht-Datenbank-Administratoren und Business-
Analysen in Zeiten von ChatGPT.

Du erfährst, wie man Machine-Learning-Modelle in 
die Praxis bringt, wie Du Domain-driven Transforma-
tion oder auch Unittests mit pytest einsetzt, alles über 
Datenorientierte Programmierung mit Java (21), Api-
Testing, JVM in einem Kubernetes-Pod, Unsicherheit 
von Multi-Faktor-Authentifizierung, Unternehmenswei-
te Prozessautomatisierung, Managed Container Ser-
vices in Azure, „Mixed“ Scrum-Teams, Data Lake und 
Data Warehouse mit Apache Iceberg.

In ihrer Keynote betrachtet Julia Gätjens den Einsatz 
von KI in der Software-Entwicklung. Der Chef-Entwick-
ler Martin Lippert von VMware klärt über Nachhaltig-
keit in der Software-Entwicklung auf und zeigt, welchen 
Einfluss Software auf den Emissionsausstoß haben 
kann. Wie die Nutzung von Quanten-Informationstech-
nologien nicht nur Geschäftsmodelle, sondern auch die 
Software-Entwicklung und die IT-Sicherheit verändern 
wird, zeigen Prof. Dr. Jörg Hettel und Prof. Dr. Bettina 
Just. Ein Blick in das Konferenz-Programm lohnt sich!

Das komplette Konferenzprogramm gibt es unter 
www.it-tage.org/programm oder über den auf  
der linken Seite stehenden QR-Code.

Mit dem Herbst-Special sparst Du 100 Euro bei einer 
Buchung bis zum 15.10.2023. Und für die Leserinnen 
und Leser der iX sind die IT-Tage 2023 besonders at-
traktiv: Mit dem Gutscheincode „IXKLUSIV“ sparen 
Sie 100 Euro zusätzlich zum Herbst-Special-Preis.

Übrigens: Mit der Teilnahme sichern sich Ticketkäufer 
auch den exklusiven On-demand- Zugang zu 600 On-
line-Sessions der vergangenen IT-Tage.

Anzeige

Wer gegen die Weltmeisterin My Linh Tran  
die meisten Punkte erzielt, gewinnt einen  
Profi-Tischkicker fürs eigene Team.

Die IT-Tage finden im Kap Europa, Kongresshaus 
der Messe Frankfurt statt



ONLINE CHANNELSPONSORING

65.000 Ad Impressions mit dem Ad Bundle Leaderboard (728 × 90), 
MPU (300 × 250), Skyscraper (160 × 600), mobile Rectangle (300 × 250)  
und Interscroller in Rotation 

Preis: 3.370 €

+ 65.000 Ad Impressions kostenfrei on Top

Laufzeit vier Wochen, nach Verfügbarkeit	

alle Preise abzgl. 15 % AE-Provision und zzgl. MwSt.

55.000 Ad Impressions mit dem Ad Bundle Leaderboard (728 × 90), 
MPU (300 × 250), Skyscraper (160 × 600), mobile Rectangle (300 × 250)  
und Interscroller in Rotation 

Preis: 2.850 €

+ 55.000 Ad Impressions kostenfrei on Top

Laufzeit vier Wochen, nach Verfügbarkeit		

alle Preise abzgl. 15 % AE-Provision und zzgl. MwSt.

*Quelle: IVW 9/24
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Zugriffszahlen – September 2024: 3.447.927 Page Impressions* Zugriffszahlen – September 2024: 1.474.821 Page Impressions* 
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Stellenanzeigen

STELLENANZEIGEN by heise jobs – FORMATE UND PREISE (s/w und 4c)

3.980 €       |       2.810 €

    185 × 260                 137 × 196

1/1 Seite Juniorpage

      185 × 171                122 × 260
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2/3 Seite

1.790 €
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1/3 Seite

1.490 €

   185 × 62             90 × 128   43 × 260

1/4 Seite

2.290 €

     185 × 128               90 × 260

1/2 Seite

Bitte beachten Sie, dass Stellenanzeigen nur im Satzspiegel platziert werden. Alle Größenangaben: Breite × Höhe in Millimeter. Andere Formate auf Anfrage.
Alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer.

Alle Stellen- 
markt-Buchungen 
werden zusätzlich 
in der iX-App-
Belegung ausge-
liefert.  
Ohne Aufschlag erreichen Sie 
damit auch die Digitalleser des 
iX-Magazins mit Ihrem Motiv.
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Versteckte Kosten, unpassende Set-ups, fehlender Überblick

Kostenfalle Cloud
Souveräne Clouds ohne Vendor Lock-in • Strategien zum Cloud-Exit

RZs müssen energieeffizienter werden
Ab 1. Januar 2024: Neue Auflagen und Berichtspflichten

Moderne SAP-Entwicklung
ABAP RESTful Application Programming Model in der Praxis

KI: Stable Diffusion XL nachtrainieren
Bessere Ergebnisse durch eigenes Bildmaterial

Elm statt JavaScript
Web-Apps ohne Laufzeitfehler

Ceph: Tipps aus der Praxis
Richtig planen, optimal konfigurieren

PLUS: Softwareprojekte im Griff mit Linear
Zeitreihenanalyse mit Python
.NET 8 im Test: Viel Neues bei Blazor
Agile Enterprise-Architekturen
Network Multimeter findet Netzwerkfehler

1
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MAGAZIN FÜR 
PROFESSIONELLE IT

Storage für  
Kubernetes

IT-Recht 2024
Was auf uns zukommt

Cloud-Sicherheit prüfen
Audit-Werkzeuge für AWS und Azure

9,90 € 
Österreich 10,90 €

Schweiz 15.90 CHF
restl. Europa 11,60 €

www.ix.de

Template-Version:  69-CC2021



SONDERWERBEFORMEN

Beilagen Beihefter Beikleber

•� �In der Gesamtauflage. In der Abo-Auflage 
oder im Einzelverkauf nach PLZ beigelegt, 
zzgl. 10 % Teilbelegungszuschlag

• Mindestmenge 10.000 Stück

• Höchstformat 200 mm × 280 mm (B × H)

• Mindestformat 105 mm × 148 mm (B × H)

• Drucksachen, Warenproben

• �Anlieferung: 
gefalzt, 4 mm Kopfbeschnitt, 3 mm  
Fräsrand zum Bund und mindestens  
3 mm Außen- und Fußbeschnitt

• Postkarte, Werbemittel etc.

• nur in Verbindung mit Basisanzeige

Preis: 180 € pro Tsd. bis 25 g

weitere Gewichte auf Anfrage

Preis: �2-seitig 130 € pro Tsd.       
4-seitig 180 € pro Tsd.

weitere Formate auf Anfrage
Postkarte 85 € pro Tsd.

Versandanschrift	

für alle Beilagen, Beikleber, Beihefter:

Dierichs Druck + Media
GmbH & Co. KG  /  Hr. Stähle
Frankfurter Str. 168, 34121 Kassel
Tel: +49 [0]561 60280-171
Fax: +49 [0]561 60280-199

Beilagen, Beihefter und Beikleber müssen für die maschinelle Verarbeitung geeignet sein und 
entsprechend einwandfrei verpackt – zu handlichen Paketen lose auf Paletten abgesetzt – 
angeliefert werden.

Die Begleitpapiere sollten folgende Angaben beinhalten:

• Zeitschriftentitel / Ausgabe
• Auftraggeber
• Stückzahl / Anzahl der Paletten



Preis: 210 € pro Tsd. bis 25 g

Beilagen/Beihefter/Beikleber

Zuschläge:  
Teilbelegungszuschlag 10 %

Bitte fragen Sie weitere Preise, 
technische Daten und die aktuellen 
Auflagenzahlen zur Berechnung der 
Druckauflage direkt bei uns an.

Bitte senden Sie uns mit der  
Auftragserteilung vorab fünf Muster zu. 
Bei Gegenständen ab 2,5 mm Stärke  
erhebt die Post zusätzliche Gebühren, 
die separat weiterberechnet werden.

Service:
Gern übernehmen wir für Sie die 
Produktion von Beiheftern, Beilagen 
und Beiklebern sowie von sonstigen 
Werbeformen. 
Unser Service reicht dabei von 
Layoutarbeiten bis hin zur vollständi-
gen Druckabwicklung durch unsere 
Vertragsdruckereien.

Weitere Sonderwerbeformen auf 
Anfrage. 

Alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer.

•� �Beilage in Überlänge, die in der Regel mind. 	
15 mm über den oberen Heftrand hinausragt

Oversize-Beilage Horizont-Anzeigen

Preis: 3.500 €

•� �nur als Doppelanzeige möglich

Titelkopfanzeige

Preis: 2.500 €

•� �Ihre Werbebotschaft auf dem  
Titelblatt des Magazins

Gesamt- 
auflage

Titelbanderole

Preis: 13.000 €

•� �umschließt das Heft und wird auf der 
Rückseite mit einem Klebepunkt fixiert

nur in der Abo-
Auflage möglich

Titelflappe

Preis: 9.000 €

•� �Flappe kann vorn zu 3/4, hinten kom-
plett mit Werbung bedruckt werden

nur in der Abo-
Auflage möglich

Sonder-
werbeformen



AUFLAGENANALYSE Auflagenkalkulation
(Abo-Auflage IVW III/ 2024)

Die IVW liefert den Beweis! 
iX ist eine der wichtigsten Informationsquellen für IT-Profis. Mit 
einer durchschnittlich verkauften Auflage von 36.111 Exemplaren 
im Monat (ohne App-Verkäufe), davon über 59 % Abonnenten, 
bieten wir unseren Anzeigenkunden eine große und qualifizierte 
Leserschaft! Die Verbreitungsanalyse zeigt: iX wird in allen Bundes
ländern als Fachmagazin geschätzt und ist darüber hinaus auch 
über die Landesgrenzen bekannt. Über 3.000 Abonnenten lesen iX 
im Ausland, überwiegend in Österreich und der Schweiz. 

Quelle: IVW III/2024

Auflagenzahlen

Abo 21.386

davon Ausland 3.097

davon E-Paper 2.979

EV geliefert 5.446

sonstiger Verkauf 12.728 

Summe 39.560

abzüglich Remi 3.449

verkaufte Auflage 36.111
Frei- und Werbestücke 417

tatsächlich verbreitete Auflage 36.528

AUSLAND

SCHWEIZ
19,0 %

SONST. AUSLAND
51,0 %

ÖSTERREICH
30,0 %

PLZ-GEBIET 0
 4,5 %

PLZ-GEBIET 1
8,6 %

PLZ-GEBIET 2
9,7 %

PLZ-GEBIET 3
8,8 %

PLZ-GEBIET 4
10,9 %

PLZ-GEBIET 5
 11,9 %

PLZ-GEBIET 6
12,1 %

PLZ-GEBIET 7
12,6 % PLZ-GEBIET 8

13,9 %

PLZ-GEBIET 9
7,0 %



iX-LESERSCHAFT

Auflagenanalyse
Kernzielgruppen

STATEMENTS

278.000 Leser pro Ausgabe

132.000 Leser geben öfter Ratschläge 
und gelten als Experten.

162.000 Leser sind Heavy Reader, sie lesen 
fast alle Seiten und das intensiv.

113.000 (41 %) sind Entscheider / Mitent-
scheider bei betrieblichen Investitionen.

83.000 Leser (30 %) bekleiden eine 
Führungsposition, sind Führungskraft 

im Betrieb.

64 % haben eine hohe Ausgabebereitschaft 
für technische Geräte 

(wie Computer und Fernseher).

117.000 Leser zählen darüber hinaus zu den Early Adoptern. 
264.000 sind umfassend oder selektiv printaffine Leser.
97.000 Leser lesen gezielt, auf der Suche nach wichtigen 
Informationen.

219.000 Leser wollen in technischen Belangen immer auf dem 
Laufenden bleiben. 
216.000 Leser haben ein HH-Nettoeinkommen von mehr als 3.000 Euro.

Quelle: AWA 2024

AWA 2024

127.000 Leser gehören zu den Innovatoren / 
Trendsettern – sie stellen einen hohen Anspruch 

an Produkte und sind oft markenaffin.



KERNZIELGRUPPEN

Fotos v.l. n.r.: © Rido – Fotolia.com; © imtmphoto – Fotolia.com; © Ronstik – Fotolia.com; © WavebreakmediaMicro – Fotolia.com

CIO /  IT-Vorstand / CTO

leitende Position in der IT

Softwareentwickler

Meinungsführer 
im Bereich IT

9 %

13 %

42 %

63 %

iX spricht die wichtigsten zentralen Köpfe in der IT- und Telekommuni
kation an. Seit über 30 Jahren erreicht das Special-Interest-Magazin 
branchenübergreifend Leser auf allen Ebenen der IT:

• 74 % lesen iX aus beruflichen Gründen.

• Sie sind CIOs oder sitzen im IT-Vorstand.

• �Sie haben eine leitende Funktion und Position in der IT – besonders in 
den Bereichen Rechenzentrum und Informationssysteme.

• Für 79 % der Leser enthält iX berufsrelevante Informationen.

Quelle: iX-Leserumfrage 2022, n = 1.018

9 % 13 % 42 % 63 %



UNTERNEHMENSGRÖSSE

n = 955; „Wie viele Mitarbeiter sind ungefähr in Ihrem Betrieb tätig?“

BUDGETS – geplante Investitionen

Fast die Hälfte der iX-Leser verfügt über ein sehr hohes Budget 
von bis zu 100.000 Euro. Jeder zehnte Leser plant Investitionen 
für mindestens eine halbe Million Euro.

n = 503

BEZUGSQUELLEN / KAUFORT – Hersteller oder Handel?

n = 503; „Und wo werden diese Computer- und Telekommunikationsprodukte voraussichtlich angeschafft?“

Leasing-Anbieter

Systemhaus  /
Softwarehaus

IT-Versandhandel / 
sonstiger Versandhandel

IT-Großhandel / 
Distributor

Hersteller / Direktvertrieb

Weitere Informationen finden Sie in unserem Mediaportal unter iX.de/media.
Quelle: iX-Leserumfrage 2022

weiß nicht /
steht noch nicht fest

iX-Leserschaft

Großunternehmen
1000 – 4.999 MA

Konzerne
über 5.000 MA

mittlere Unternehmen
100 – 999 MA

kleine und  
Kleinstunternehmen

1  – 99 MA

30 %

27 %

25 %

17 %

48 %

45 %

36 %

17 %

24 %

7 %

IT-ENTSCHEIDER

76 %

23 %

n = 590 – 951

63 % 
der iX-Leser sind an 
Investitionsentscheidungen 
im Unternehmen beteiligt.

Davon sind:

Mitentscheider 
77 %

Alleinentscheider
23 %

Im Trend: Moderne 
Unternehmensführung –  
Entscheider treffen mehr 

Entscheidungen im 
Team als allein.

http://iX.de/media
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a) Satzspiegel:           390 × 260
b) Anschnitt:              420 × 297*

12.440 €

2/1 Seite

6.440 €

185 × 260
 210 × 297*

1/1 Seite

2.740 €

185 × 84
210 × 107*

1/3 Seite

2.180 €

185 × 62   	            90 × 128
210 × 80*

1/4 Seite

3.660 €

185 × 128
  210 × 149*

1/2 Seite

90 × 260
103  × 297*
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AMD kann bei Grafikkar ten-
GPUs gegenüber dem Platz-
hirsch NVIDIA zulegen. Im
zweiten Quartal 2016 betrug
der Marktanteil von AMD 30
Prozent – vor einem Jahr lag

er noch bei bescheidenen 18
Prozent. 

Bei den in den Prozessor in-
tegrierten GPUs dominiert In-
tel mit einem Marktanteil von
knapp 73 Prozent. (odi)

AMD holt bei Grafikchips auf

Der HP Elite Slice lässt sich einfach für Telefon- und Video -
konferenzen aufrüsten.

Q
ue
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: H

P

Die Besonderheit des kompak-
ten Business-PC Elite Slice ist
seine Erweiterbarkeit: Mit den
sogenannten Slices zum Auf-
stecken lässt sich beispiels -
weise ein optisches Laufwerk
nachrüsten. Eine Erweiterung
mit Lautsprecher und Mikro-
fon soll den Mini-Rechner zur
Zentrale für Telefon- und Vi-
deokonferenzen machen. Eine

optionale Abdeckplatte liefert
Bedienelemente für Skype for
Business und Intel Unite.

Über eine VESA-Montage-
platte lässt sich der Mini-PC
hinter einem Display befesti-
gen. Die Preise beginnen bei
685 Euro. (odi)

HP: Mini-PC fürs Büro
IBM empfiehlt seine neuen
OpenPOWER-Server vor allem
für rechenintensive Anwendun-
gen: HPC, KI-Anwendungen
wie maschinelles Lernen, Big
Data, aufwendige Datenanaly-
tik. Über die neue NVLink-
Schnittstelle der POWER8-Pro-
zessoren lässt sich NVIDIAs
Grafikprozessor Tesla P100 als
Rechenbeschleuniger anbinden.
Die GPUs mit Pascal-Architek-
tur können spezielle Rechen-
aufgaben bis zu 50-mal schnel-
ler erledigen als CPUs. 

Die beiden neuen Server-
Modelle S812LC und S822LC

besitzen zwei CPU-Sockel.
Der S821LC kommt im 1HE-
 Formfaktor, im 2HE-System
S822LC finden maximal vier
GPUs Platz. Letzteres ist in
zwei Versionen erhältlich: Die
Variante „für kommerzielle Da-
tenverarbeitung“ bietet zwölf
Einschübe für Fest platten, 
die der HPC-Variante fehlen.
Alle Systeme laufen unter Li-
nux; zur Wahl stehen RHEL 6
und 7, SLES 11 und 12 sowie
Ubuntu 14.04.

Der S812LC kostet ab 6000
US-Dollar, der S822LC startet
bei 9700 US-Dollar. (odi)

Neue OpenPOWER-Server für HPC

In der Variante für kommerzielle Datenverarbeitung bietet der
S822LC zwölf Einschübe für Storage.

Q
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: I

BM
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Zwar hat sich das Prin zip
asymmetrischer Krypto-
grafie seit Jahrzehnten

nicht geändert, die Verfahren
haben sich lediglich dem Stand
der Technik angepasst. Trotz-
dem gab es viel zu bereden auf
der OpenPGP-Kon ferenz am
8. und 9. September in Köln.
Einige Patente sind ausgelau-
fen, so stützen sich jetzt Algo-
rithmen auf elliptische Kurven
statt auf das RSA-Verfahren.
PGP-Urgestein Lutz Donnerha-
cke erklärte allerdings in einem
Rückblick, dass er persönlich
RSA-Schlüssel vorziehe, „weil
man sie so schön per Hand be-
rechnen kann“.

Zwei zentrale Fragen lauten
nach wie vor: Woher bekomme
ich Public Keys und wie kann
ich diese verifizieren? Für die
erste Frage sind seit vielen Jah-
ren Keyserver zuständig. Der
Norweger Kristian Fiskerstrand
erläuterte das etablierte Sys-
tem. Das hat jedoch Grenzen:
So kann dort jeder Anwender
Schlüssel mit beliebigen IDs
hochladen. Werner Koch,
Main tainer des freien GnuPG,
schlägt ein neues System vor:
Web Key Service (siehe „Alle
Links“) – ein Public Key soll
auf einem Webserver liegen,
der zur E-Mail der ID passt.

Wem kann ich trauen?

Das lässt jedoch die Validie-
rung weiter außen vor. Hie -
rarchische Verfahren beäugen
OpenPGP-Anwender traditio-
nell skeptisch. Mittlerweile ist
jedoch die Erkenntnis gereift,
dass das Web of Trust nicht
recht skaliert. Auf der Konfe-
renz sprachen sich daher meh-
rere Teilnehmer für das prag-

matische TOFU aus – „Trust
on first use“. OpenSSH etwa
fragt bei neuen Kommunika -
tionspartnern nach und merkt
sich die Entscheidung.

Als kleine Insel der Glück-
seligen funktioniert OpenPGP
recht gut: Auf den Keyservern
finden sich Schlüssel im ein-
stelligen Millionenbereich. Und
obwohl kürzlich erste Kolli -
sionen der kurzen Schlüssel-
IDs entdeckt wurden, ergab
eine kryptografische Analyse
der Schlüssel des Krypto- und
Fuzzing-Experten Hanno Böck
kaum Anlass zur Kritik an der
Grundlage der Verschlüsselung.

Öffentliche Förderung

In einem Beitrag stellte Bern-
hard Reiter Projekte aus dem
OpenPGP-Umfeld vor, die das
Bundesamt für Sicherheit in
der Informationstechnik (BSI)
fördert. Das betrifft neben der
Arbeit des GnuPG-Maintainers
Werner Koch vor allem die In-
tegration in Clients proprietärer
Betriebssysteme. Ein ebenfalls
aus diesem Umfeld stammen-
des Werkzeug ist GPGME, das
sich leichter in automatisierte
Abläufe einpassen lässt als das
auf den interaktiven Betrieb
ausgelegte GnuPG.

Die gut fünfzig anwesen-
den internationalen Kongress-
teilnehmer tauschten sich dann
über Ansätze zur Verbesserung
der User Experience aus –
mehrere Projekte haben sich
das auf die Fahnen geschrie-
ben. Die Organisatoren der
German Unix Users Group
denken bereits über eine Fol-
geveranstaltung nach, ein Ter-
min ist allerdings noch nicht
bekannt. (jab)

Trends bei OpenPGP

Sichere Insel
Nils Magnus

Obwohl das Projekt schon 25 Jahre alt ist, gab es bis-
her keine dedizierte Konferenz zum Ende-zu-Ende-
Schutz der E-Mail-Kommunikation mit OpenPGP.
Jetzt fand in Köln erstmals ein Treffen von Ent -
wicklern, Anwendern und Architekten statt.
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Nach über zwei Jahren Arbeit
haben die Angular-Entwickler
die Version 2 ihres JavaScript-
Frameworks veröffent-
licht. Aufgrund vie-
ler grundlegender
Änderungen an der
Architektur ist An-
gular 2 inkompati-
bel zum Vorgänger
AngularJS 1.x. Da-
für soll es sich jetzt
auch zur Cross-Platform-
Entwicklung von Web-, Mo-
bil- und Desktop-Apps eignen.

Zu den wichtigsten Neue-
rungen des in TypeScript ge-

schriebenen Frameworks zählt
die Modularisierung der Kern-
funktionen, was die Einbin-

dung externer Bibliothe-
ken erleichtern soll.
Angular-2-Anwen-
dungen lassen sich
in JavaScript oder
TypeScript schrei-
ben; die Angular-
Macher empfehlen
Microsofts Java -

Script-Aufsatz, der mit
statischer Typisierung und ei-
nem Klassenkonzept die Ent-
wicklung robuster Apps ver-
einfachen soll. (ane)

Angular 2 ist fertig
Paradigmenwechsel in Googles
Feldzug gegen unverschlüsselte
Datenübertragungen im Web:
Die im Januar 2017 anstehende
Chrome-Version 56 wird aktiv
vor Sites warnen, die Passwör-
ter oder Kreditkarteninforma-
tionen übertragen und dabei
kein HTTPS nutzen. In der
Adressleiste taucht dann der
Hinweis „not secure“ auf. Spä-
ter will Google dieses Verhalten
auf alle Websites ausweiten.

Derzeit markiert Chrome
HTTPS-Seiten mit einem grü-
nen „Verschlüsselt“-Symbol.
Seiten, die Daten unverschlüs-
selt übertragen, werden neu-
tral dargestellt; erst bei einem
Klick auf das Informations-
symbol in der Adressleiste er-
fährt der Anwender, dass die
Verbindung nicht sicher ist.
Das, so Google, falle den meis-
ten Anwendern jedoch gar
nicht auf. (odi)

Chrome warnt vor HTTP-Verbindungen

Der neue Firefox-Debugger
debugger.html, in den Nightly-
Releases des Browsers bereits
enthalten, lässt sich jetzt auch
ohne Firefox nutzen. Möglich
macht das eine Neuimplemen-
tierung in HTML und Java -
Script auf Basis von React und
Redux. debugger.html läuft in
jedem modernen Webbrowser

und steuert über einen Web -
Socket den zu debuggenden
JavaScript-Code. Der muss
derzeit noch von Firefox aus-
geführt werden, Chrome und
Node.js sollen demnächst fol-
gen. Der Debugger steht auf
github.com/devtools-html/de-
bugger.html zum Download
bereit. (odi)

Neuer JavaScript-Debugger von Mozilla

Die Finanznachrichtenagentur
Bloomberg hat mit Buckle -
Script 1.0 ein Tool veröff -
entlicht, das JavaScript aus
OCaml-Code generiert. OCaml
ist eine funktionale Program-
miersprache mit statischer Ty -
pisierung, die auch imperative
und objektorientierte Sprach-
konstrukte kennt. Der generier-

te JavaScript-Code soll beson-
ders gut lesbar, typsicher und
effizient sein. Nach einer Typ-
prüfung sollen keine Laufzeit-
fehler mehr auftreten. OCaml
wird unter anderem von Docker
und Facebook genutzt. Buckle -
Script steht auf github.com/
bloomberg/buckle script zum
Download bereit. (jul)

BuckleScript macht JavaScript aus OCaml

Microsoft hat einen Release
Candidate der Version 2.0 von
TypeScript veröffentlicht. Der
Release Candidate lässt sich
mit npm installieren und in 
Visual Studio Code einrichten.
Die neue Version des „bes -
seren JavaScript“ prüft über
eine Kontrollflussanalyse die
Nutzung der Variablen im
Programm. Das macht „non-
nullable Types“ möglich: Der
Programmierer kann sich da-
rauf verlassen, dass beispiels-
weise eine String-Variable tat-
sächlich einen String enthält
und nicht null oder undefined
ist, sodass eine String-Opera -
tion darauf zur Laufzeit fehl-
schlagen würde.

Mit einem Ausdruck wie
let foo: string | null = null;

kann man jedoch explizit fest-
legen, dass foo auch null sein
darf. Dazu wurden zwei neue
Typen null und undefined ein-
geführt, die ausschließlich den
Wert null beziehungsweise un-
defined annehmen können.

TypeScript 2.0 vereinfacht
zudem Moduldeklarationen und
führt Tagged Unions ein. In 
der Projektbeschreibungsdatei
tsconfig.json sind bei der Auf-
listung der Dateien jetzt Wild-
cards in include- und exclude-
An weisungen erlaubt, sodass
das Auflisten aller zugehörigen
Dateien entfällt. (odi)

Release Candidate von TypeScript 2.0

ix.1016.017.qxp  22.09.16  10:51  Seite 17
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AMD kann bei Grafikkar ten-
GPUs gegenüber dem Platz-
hirsch NVIDIA zulegen. Im
zweiten Quartal 2016 betrug
der Marktanteil von AMD 30
Prozent – vor einem Jahr lag

er noch bei bescheidenen 18
Prozent. 

Bei den in den Prozessor in-
tegrierten GPUs dominiert In-
tel mit einem Marktanteil von
knapp 73 Prozent. (odi)

AMD holt bei Grafikchips auf

Der HP Elite Slice lässt sich einfach für Telefon- und Video -
konferenzen aufrüsten.
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Die Besonderheit des kompak-
ten Business-PC Elite Slice ist
seine Erweiterbarkeit: Mit den
sogenannten Slices zum Auf-
stecken lässt sich beispiels -
weise ein optisches Laufwerk
nachrüsten. Eine Erweiterung
mit Lautsprecher und Mikro-
fon soll den Mini-Rechner zur
Zentrale für Telefon- und Vi-
deokonferenzen machen. Eine

optionale Abdeckplatte liefert
Bedienelemente für Skype for
Business und Intel Unite.

Über eine VESA-Montage-
platte lässt sich der Mini-PC
hinter einem Display befesti-
gen. Die Preise beginnen bei
685 Euro. (odi)

HP: Mini-PC fürs Büro
IBM empfiehlt seine neuen
OpenPOWER-Server vor allem
für rechenintensive Anwendun-
gen: HPC, KI-Anwendungen
wie maschinelles Lernen, Big
Data, aufwendige Datenanaly-
tik. Über die neue NVLink-
Schnittstelle der POWER8-Pro-
zessoren lässt sich NVIDIAs
Grafikprozessor Tesla P100 als
Rechenbeschleuniger anbinden.
Die GPUs mit Pascal-Architek-
tur können spezielle Rechen-
aufgaben bis zu 50-mal schnel-
ler erledigen als CPUs. 

Die beiden neuen Server-
Modelle S812LC und S822LC

besitzen zwei CPU-Sockel.
Der S821LC kommt im 1HE-
 Formfaktor, im 2HE-System
S822LC finden maximal vier
GPUs Platz. Letzteres ist in
zwei Versionen erhältlich: Die
Variante „für kommerzielle Da-
tenverarbeitung“ bietet zwölf
Einschübe für Fest platten, 
die der HPC-Variante fehlen.
Alle Systeme laufen unter Li-
nux; zur Wahl stehen RHEL 6
und 7, SLES 11 und 12 sowie
Ubuntu 14.04.

Der S812LC kostet ab 6000
US-Dollar, der S822LC startet
bei 9700 US-Dollar. (odi)

Neue OpenPOWER-Server für HPC

In der Variante für kommerzielle Datenverarbeitung bietet der
S822LC zwölf Einschübe für Storage.
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Der Staat als Garant
(E-Payment: Chancen und Risiken für Blockchains; 
iX 6/2016; S. 42)

Damit ein Großteil der Bevölkerung
„Cryptocoins“ auf Basis von Blockchain
akzeptiert, muss meiner Meinung nach
der Staat als Garant wie beim „Papier-
geld“ dahinterstehen. Alternative „Wäh-
rungen“ der Vergangenheit wie zum Bei-
spiel Zigaretten hatten einen direkten
Verbrauchswert. Papiergeld wird Vertrau-
en entgegengebracht, weil „der Staat“ und
in unserem Fall die „EZB“ den Wert als
Zahlungsmittel garantieren.

Aus meiner Sicht sollten die EU- und
insbesondere die Euro-Staaten und die
EZB bei dem Thema gemeinsam vorge-
hen, um die Kontrolle über die Entwick-
lung zu haben.

Ein weiterer interessanter Aspekt, den
ich mir dabei vorstellen kann: Mit einer
staatlich gestützten Cryptocoin-Wäh-
rung könnte auch die Durchführung ei-
ner Währungsreform (Euro-Ausstieg ?!)
durch die Hintertür möglich sein. Oder
eine bessere Steuerung der gewünschten
Inflation? Bei dem Thema sollte sich
Deutschland/Europa nicht „abhängen“
lassen.

MAXIMILIAN WEIGMANN, 
VIA E-MAIL

Unix ausgeschlossen
(Softwareentwicklung: Open-Source-IDEs für Unterneh-
men; iX Special 2016; S. 78)

Gefreut hat mich, dass in diesem iX Spe-
cial auch das Thema Softwareentwick-
lung mit einigen Artikeln vertreten war.

Von iX hätte ich allerdings erwartet,
dass das Thema „Unix als IDE“ dabei
nicht ausgeklammert wird, wie im vorlie-
genden Artikel geschehen. Die einzige
Begründung des Autors für die Beschrän-
kung auf IDEs, die auch auf Windows
laufen, ist: „Das Betriebssystem ist si-
cherlich nicht in jedem Unternehmen zu
finden, weist aber eine weitaus höhere
Verbreitung als beispielsweise Linux oder
OSˇX auf.“

Diese Feststellung ist ebenso richtig
wie irrelevant und zwar gleich aus min-
destens zwei Gründen. Selbstverständlich
kann auf einem Rechner der Software-
Entwicklung ein anderes Betriebssystem
laufen als beispielsweise auf Rechnern
im Vertrieb. Aber selbst wenn wir mal an-
nehmen, auch auf den Entwickler-Rech-
nern müsse Windows laufen, dann gibt es
auch da vielfältige Möglichkeiten, den
Werkzeugkasten von Unix zu verwenden.
Zum einen durch virtuelle Maschinen, in
denen dann zum Beispiel Linux, *BSD
o.ä. installiert ist, zum anderen durch Cyg-
win. Selbst unter der Einschränkung „läuft
auf Windows“ hätte man also diesen An-
satz betrachten können/sollen.

Ironischerweise erwähnt
der Autor gegen Ende des
Artikels die Frage, „ob
nicht ein komfortabler
Texteditor genügt und
die Integration auf der
Kommandozeile statt-
finden sollte“. Hätte
er mal Unix nicht
ausgeschlossenˇ…

MARKO SCHÜTZ-SCHMUCK, 
VIA E-MAIL
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⬛-Veranstaltungen
Im August enden die Frühbucherrabatte für
einige unserer Herbstveranstaltungen. 

Bis zum 9.ˇAugust sollte man ein Ticket für
den Workshop zu MongoDB (20.– 21. Sep-
tember, Nürnberg) erworben haben, wenn
man 10 Prozent der Teilnehmergebühren spa-
ren will.

Zwei Tage länger gibt es den Early-Bird-Dis-
count für die Internet Security Days (22.–23.
September, Phantasialand Brühl).

Und bis zum 16. August sollte buchen, wer
verbilligt an der Konferenz data2day (5.– 7.
Oktober, Karlsruhe) teilnehmen möchte. Wie
der Name erahnen lässt, geht es um Big,
Smart und Secure Data.

Detaillierte Informationen und die Möglich-
keit zur Buchung sind wie immer über unsere
Konferenz-Website www.ix-konferenz.de zu
erreichen.

www.ix-konferenz.de

ix.0816.006-007.qxp  21.07.16  11:07  Seite 6

Ein lang ersehntes Urteil 
des Europäischen Gerichtshofs
(Az. C-484/14) stellt klar, dass
WLAN-Betreiber nicht für
Urheberrechtsverstöße durch
Nutzer haften müssen. Kosten-
pflichtige Abmahnungen sind
ausdrücklich nicht mehr gestat-
tet. Grundsätzlich können den

Betreibern aber „angemessene
und verhältnismäßige“ Maß-
nahmen zur Verhinderung wei-
terer Rechtsverletzungen auf -
erlegt werden. Dazu zählen
beispielsweise eine Nutzerre-
gistrierung sowie passwortge-
schützte Zugänge zu kabello-
sen Netzen. (jd)

WLAN-Betreiber nicht mehr haftbar 

Der Europäische Gerichtshof
(EuGH) hat seine Rechtspre-
chung zur Zulässigkeit von
Links auf Webseiten präzi-
siert. Vor etwa zwei Jahren
entschied er, dass das Setzen
von Links von einer Webseite
auf „öffentlich zugängliche In-
halte“ grundsätzlich rechtmä-
ßig ist. Jetzt hat er entschieden,
dass kommerzielle Anbieter
von Webseiten auf die Recht-
mäßigkeit der Inhalte achten
müssen, auf die sie verweisen.
Sie können sich nicht auf Un-
wissenheit berufen, wenn der
verlinkte Inhalt rechtswidrig ist,
etwa weil er das Urheberrecht
verletzt.

„Wenn Hyperlinks mit Ge-
winnerzielungsabsicht gesetzt
werden, kann von demjeni-
gen, der sie gesetzt hat, er -
wartet werden, dass er die 
erforderlichen Nachprüfungen
vornimmt, um sich zu verge-
wissern, dass das betroffene
Werk nicht unbefugt veröffent-
licht wurde“, so das Gericht.
Es bleibt jetzt den Gerichten
überlassen festzulegen, welche
Sorgfaltspflichten kommer-
zielle Webseitenanbieter beim
Setzen von Links einhalten
müssen. Die jüngste EuGH-
Entscheidung beseitigt die Un-
sicherheiten in diesem Bereich
nicht. (jd)

Keine Links auf Urheberrechtsverletzungen

Die Frage, ob PCs mit vor -
installierter Software verkauft
werden dürfen, beschäftigt die
Gerichte seit Jahren. Jetzt hat
der Europäische Gerichtshof
entschieden, dass gegen sol-
che Bundles aus Hardware und
Software grundsätzlich nichts
spricht, wenn die Verkäufer
dabei ei nige Regeln einhalten.
Die Richter sprechen in ih rem
Urteil davon, dass solche Bun -
dles grundsätzlich dem In -
teresse der Verbraucher ent-
sprechen. Allerdings muss der

Anbieter die Kunden über die
vorinstallierte Software so wie
die genauen Merkmale der
einzelnen Anwendungen infor-
mieren. 

Im konkreten Fall genüg te
es, dass er dem Käufer die
Rückabwicklung des Kaufver-
trages angeboten hat, nachdem
dieser erklärt hatte, die vorin-
stallierte Software nicht nutzen
zu wollen. Eine separate Rück-
gabe der Software lehnten die
Richter zugunsten des Verkäu-
fers ab. (jd)

PC-Bundles aus Soft- und Hardware zulässig

Microsoft, Salesforce und eini-
ge weitere zählen zu den ers-
ten Unternehmen, die
das kürzlich verab-
schiedete „EU-US Pri-
vacy Shield“ nutzen.
Das ergibt sich aus ei-
ner Teilnehmerliste, die
das US-Handelsminis-
terium führt. Das Pri -
vacy Shield löste das als
rechtswidrig eingestufte frü-
here Safe-Harbor-Verfahren zur

datenschutzkonformen Übertra-
gung personenbezogener Daten

zwischen EU-Unterneh-
men und Empfängern in
den USA ab (sie he iX
9/2016, S. 27). Teilneh-
mende Unternehmen
müssen sich auf die
Einhaltung strenger Da-

tenschutzvorgaben ver-
pflichten und stehen dabei

unter Aufsicht des US-Han-
delsministeriums. (jd)

Erste Unternehmen nutzen Privacy Shield 

Wandervögel: Nach heftiger
Kritik hat die EU-Kommission
einen Gesetzesvorschlag zur
Neuregelung des Roaming in-
nerhalb der EU zurückgezogen.
Danach sollte Roaming nur an
bis zu 90 Tagen pro Jahr kos-
tenlos sein. Jetzt will man einen
neuen Entwurf der „Fair-Use“-
Regeln erstellen.

Besser erklärt: Die Deutsche 
Telekom hat die verpflichtenden
Informationen über das Nutzen
personenbezogener Daten durch
Webseitenanbieter auf einem
„One-Pager“ zusammengefasst.
Der nationale IT-Gipfel und das
Bundesjustizministerium unter-
stützen die Initiative zur Einfüh-
rung solcher kurzen Texte.

Mehr Transparenz: Microsoft
führt derzeit einen Prozess ge-
gen das Verbot, seine Nutzer
über Durchsuchungen von Da-
ten auf ihren Cloud-Diensten zu
informieren. Neben IT-Firmen
aus den USA hat sich jüngst die
Electronic Frontier Foundation
dieser Klage angeschlossen.

Cybercrime: Laut einer Um -
frage der dpa wollen die 
Bundesländer ihr Personal im
Bereich der Bekämpfung von
Internetkriminalität aufstocken.
Allerdings haben sie mitunter
Schwierigkeiten, genügend
Fachleute zu finden.

Besser aufpassen: Wenn ein
Sharehoster das Hochladen und
Verbreiten urheberrechtlich ge-
schützter Inhalte nicht unter-
bindet, macht er sich schaden-
ersatzpflichtig. Das entschied
jüngst das Landgericht Mün-
chen I (Az. 21 O 6197/14).

Dash Button: Da sich Amazon
nicht einer Abmahnung der Ver-
braucherzentrale NRW unterwer-
fen will, wird ein Prozess um 
die Kaufknöpfe wahrscheinlich. 
Sie stoßen auf erhebliche Be-
denken bei den Verbraucher-
schützern (siehe „Alle Links“).

Weichmacher: Das Bundesin-
nenministerium hat einen Ge-
setzesentwurf zur Datenschutz-
Grundverordnung vorgelegt, die
bis 2018 in allen EU-Staaten in
Kraft tritt. Kritiker bemängeln,
dass sie den strengen Zweck-
bindungsgrundsatz aufweicht. 

Kurz notiert
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Laut der kürzlich veröffent-
lichten 8. Auflage der Trova rit-
Studie „ERP in der Praxis“ 
gaben die Anwender der 47 
betrachteten ERP-Softwarepro-
dukte und -Dienstleistungen
die Gesamtnote „Gut“. Damit
bestätigt die Studie, an der
knapp 2600 Unternehmen teil-
nahmen, frühere Ergebnisse.

Wie in den Vorjahren schla-
gen sich schlanke Programme,
Branchenanwendungen und
Produkte kleinerer Anbieter
tendenziell besser als die gro-
ßen. MegaPlus, PORTOLAN
EVM, rs2 und ORLANDO 
haben meist weniger als 25
Anwender im Unternehmen.
Vertec (Projektdienstleister),
MAJESTY (Medizintechnik)
und WinWeb-Food (Fleischver-
arbeitung) punkten mit ihrer
Branchennähe. Und die Anbie-
ter von ISSOS PRO, CANTU-
NO.pro, Syslog und COBUS
ERP/3 können aufgrund des
überschaubaren Kundenstamms
eine persönliche Beziehung zu
ihren Anwendern pflegen.

Die besten größeren Instal-
lationen finden sich dagegen

erst im Mittelfeld wieder. Laut
Studie sind hierfür die hohen
Anforderungen in Verbindung
mit größerem Aufwand bei
Einführung, Wartung und An-
wenderbetreuung verantwort-
lich. Immerhin dürfen sich IFS
und Microsoft (Dynamics AX)
freuen, dass ihre Produkte über-
durchschnittlich abschnitten.
SAP ERP und Infor ERP M3
folgen mit Abstand.

Allerdings gilt die gute Ge-
samtbewertung nicht bei al len
Detailaspekten. Kritisch be-
werten die Benutzer insbeson-
dere die mobile Einsetzbarkeit
der Programme sowie die die-
ses Mal erstmals abgefragten
Aspekte Handbuch und An -
passungsdokumentation. Die
Durchschnittsnote für die Mo-
bilität der ERP-Systeme, die
schon 2014 den schlechtesten
Wert hatte, sank 2016 noch-
mals spürbar auf ein Befriedi-
gend ab. Weniger als zehn Pro-
zent der Befragten sehen in der
Cloud ein relevantes ERP-The-
ma. Eine Zusammenfassung
der Ergebnisse gibt es kosten-
los (siehe „Alle Links“). (jd)

Gutes Zeugnis für ERP-Software
Der US-amerikanische Spe-
zialist für Visualisierungs- und
Analysesoftware Tableau gab
die neue Hauptrelease der
gleichnamigen Software frei.
Sie soll viele schon in den ver-
gangenen Monaten veröffent-
lichte Detailverbesserungen
bündeln. Tableau 10 lässt sich
angeblich einfacher bedienen
und bietet erweiterte Optionen
für Analyse und Datenaufbe-
reitung. Zudem verspricht der
Hersteller eine ansprechende-
re Bedienung und hat die Soft-

ware besser an Mobilgeräte an-
gepasst.

Zu den neuen Funktionen
gehört das datenbankübergrei-
fende Verknüpfen und Filtern.
Clustering erlaubt es, Muster
in Datenkombinationen zu er-
kennen. Tableau hat die Liste
der Konnektoren erweitert, bei-
spielsweise lässt sich das Pro-
gramm nun mit Google Sheets,
der In-Memory-Plattform Kog -
nitio, der SQL-Query-Umge-
bung Presto und SAP HANA
verbinden. (jd)

Tableau 10 ist fertiggestellt

Um die Prognosen zu An- und
Abfahrtszeiten im Bahnver-
kehr zu verbessern, will die
Deutsche Bahn zukünftig Ana-
lysedienste von T-Systems he-
ranziehen. Im Minutentakt sol-
len sie die Fahrplandaten des
gesamten fahrplangebundenen
Personenverkehrs mit der Ver-
kehrslage abgleichen. Es geht
dabei um mehr als zwei Mio.
Halte pro Tag.

Die Positionsmeldungen al-
ler fahrenden Züge werden in
Rechenzentren von T-Systems
analysiert. Daraus wird jeweils
eine Prognose für den restli-
chen Zuglauf erstellt. Der Al-
gorithmus nutzt verschiedene
KI-gestützte Prognosemodel-

le, die je nach Verkehrslage
zum Einsatz kommen. Im 24-
Stunden-Rhythmus trainiert das
System die Modelle nachts auf
Basis historischer Daten. Das
soll die Prognosegenauigkeit
kontinuierlich erhöhen und den
Verkehrsgegebenheiten anpas-
sen. Als Grundlage der Anwen-
dung dient eine Eigenentwick-
lung von T-Systems und deren
Tochterunternehmen T-Systems
Multimedia Solutions. Ab dem
zweiten Quartal 2017 soll das
Programm bis zu 90 Minuten
im Voraus genaue Informatio-
nen über Abfahrtszeiten lie-
fern. Zu einer verbesserten
Fahrplantreue verhilft es leider
nicht. (jd)

Bahn fährt auf Analytics ab 

Die weltweiten Einnahmen mit
Software as a Service (SaaS)
für Unternehmen stiegen im
zweiten Jahresquartal um 13
Prozent auf über 11 Mrd. 
Dollar. Betriebswirtschaftliche
Anwendungen legten mit 49
Prozent das höchste Wachs-
tumstempo vor. 

Das größte Segment, Kol-
laborationssoftware, wuchs im
Jahresvergleich um 33 Prozent.
Zu diesen Resultaten gelangte
die US-amerikanische Syner-
gy Research Group. Laut den
Marktforschern gelang es Mi-

crosoft im betrachteten Zeit-
abschnitt erstmals, die Pole -
position unter den SaaS-An-
bietern zu ergattern. Damit 
ist Salesforce vom Sockel ge-
stoßen. 

Der Windows-Konzern pro-
fitierte von seiner weit ver -
breiteten Kollaborationssoft-
ware. Salesforce dominiert
weiterhin die Kategorie der
Vertriebs anwendungen (CRM).
SAP, Oracle, Adobe, ADP,
IBM, Workday, Intuit und Cis-
co komplettieren die Top 10
des SaaS-Gesamtmarkts. (jd)

Microsoft überholt Salesforce

Schrumpfung: SAP will hier -
zulande bis Ende 2017 fünf 
Niederlassungen schließen. 
Betroffen ist unter anderem
Göttingen, wo die vor fünf Jah-
ren gekaufte Firma Crossgate
angesiedelt war.

Eingestiegen: CRM-Hersteller
CAS Software gab ein strate -
gisches Investment an der 
contagt GmbH bekannt. Das
Spin-off der Uni Mannheim 
entwickelt mit OpenStreetMap
eine mobile Plattform zur 
Indoor-Ortung, um Dienste 
wie Navigation in Gebäuden 
an bieten zu können.

Wahlweise: SugarCRM stellt 
eine Programmierschnittstelle
für das neue E-POST-Plug-in

von Insignio CRM bereit. Da -
rüber lassen sich Briefe direkt
aus der CRM-Software Sugar er-
stellen und digital oder klassisch
per Briefträger verschicken.

Huckepack: EXASOL stellt 
sein gleichnamiges analytisches
In-Memory-Datenbanksystem
als „Rucksack“-Anwendung be-
reit. Die Basis bilden ein Server-
Cluster, bestehend aus vier Egg -
snow Barebone Mini-PCs sowie
zwei 5-Port-Switches, zusam-
mengehalten durch einen Rack-
Rahmen aus LEGO-Bausteinen.

Aus allen Wolken: Unter -
nehmen mit bis zu 2500 Be -
schäftigten können jetzt 
Salesforce-Anwendungen aus
der Tele kom-Cloud buchen. 
Bis zum 17. Januar 2017 kostet 
das Standardpaket 47 Euro 
pro Monat und Nutzer.

Kurz notiert
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iX Special „Security Toolbox“

EVT 07.11.2025

IT-Sicherheit hat viele Aspekte: 

Schwachstellen suchen und Angriffe erkennen, Systeme absichern und Gefahren aktiv 
abwehren. Für all diese Aufgaben gibt es teils weit verbreitete, teils zu Unrecht wenig 
bekannte Werkzeuge. Alle zu kennen ist kaum möglich, da ihre Zahl in die Hunderte 
geht und ständig neue entstehen. Im iX Security Special 2025 geben erfahrene Security-
Experten Einblick in ihre Werkzeugkisten, stellen weitgehend unbekannte Perlen vor oder 
zeigen, wie man aus den etablierten Tools das Beste herausholt.

Zielgruppe: Security-Mitarbeiter, IT-Admins, Team- und Projektleiter, Security Consul-
tants, CSOs, CTOs und alle die sich mit IT-Sicherheit beschäftigen.



iX EXTRA
Das iX extra Themenspecial erscheint siebenmal jährlich als Themenstrecke zu den 
Bereichen Automatisierung, Storage, Hosting, Cloud-Computing und Security.

Die jeweiligen Ausgaben werden von Fachjournalistinnen und -journalisten und 
unserer Redaktion betreut, liefern aktuelle Informationen zum neuesten Stand 
der Informationstechnik und geben den Lesern einen Überblick über Anbieter, 
Produkte und Angebote am Markt. Als Inserent bietet sich Ihnen die Gelegenheit, 
Ihre Werbeschaltung direkt im themenaffinen Umfeld zu platzieren. 

Weiterhin bieten wir Ihnen ab einer Mindestbelegung von einer 1/1-Seite-Anzeige 
ein zusätzliches und kostenfreies Titel-Logo-Sponsoring an. Hier lohnt sich Ihre 
rechtzeitige Reservierung bzw. Buchung bei Ihrem Ansprechpartner, da maximal 
drei Logoplätze auf jedem iX-extra-Titel platziert werden können.

OHNE ZUSATZKOSTEN – IHR ZUSATZNUTZEN!
Neben der Printausgabe erscheint jede iX-extra-Ausgabe zum kostenfreien Down-
load als PDF-Version. 

Auf www.ix.de 
eingestellt, garantieren wir Ihnen zusätzliche 
Kontakte bei den iX-Usern. Ohne zusätzliche Kosten! HOSTING

08 / 2025 KI-Hosting

STORAGE

06 / 2025 NIS-konformes Backup

12 / 2025 Trends & Neuheiten

SECURITY

10 / 2025 Trends & Neuheiten zur it-sa 2025

AUTOMATISIERUNG

04 / 2025 Industial Ethernet

CLOUD

03 / 2025 Infrastruktur-Dienste aus der Cloud

11 / 2025 Observability aus der Cloud
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DevMagazin
Das neue Special für iX- und c’t-Leser
Ihr Zugang zu Softwareentwicklern, -architekten, DevOps, Webentwicklern, ... 

Nutzen Sie die exklusive Reichweite unserer führenden IT-Magazine iX und c’t, um Ihre Recruiting-Botschaft 
zu platzieren. Unser halbjährliches Special wird als integrierte Themenstrecke in beiden Zeitschriften 
erscheinen, die erste Ausgabe im Juni, die zweite im November 2025. Erreichen Sie mit Ihrer Personal
imageanzeige, einem Advertorial oder einer Ausschreibung erfahrene Softwareentwickler, -architekten, 
DevOps-Experten, Webentwickler, Software-Teamleads, Projektverantwortliche und weitere.

Profitieren Sie von der Synergie zweier starker Marken in DACH-Raum. Mit einer Belegung erscheinen Sie 
sowohl in den Printausgaben, als auch in den Digitalversionen (App-Ausgaben).

Das neue Special baut auf dem Erfolg des WeAreDevelopers Magazins* auf und garantiert Ihnen maximale 
Sichtbarkeit in der deutschsprachigen Entwickler-Community.

Sein Sie dabei und sprechen Sie gezielt Ihre Wunschkandidaten an!

9.900 € 5.500 € 3.400 €

*bisher unter diesem Titel erschienen (2021 bis 2024)
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b) Anschnitt:              420 × 297*
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AMD kann bei Grafikkar ten-
GPUs gegenüber dem Platz-
hirsch NVIDIA zulegen. Im
zweiten Quartal 2016 betrug
der Marktanteil von AMD 30
Prozent – vor einem Jahr lag

er noch bei bescheidenen 18
Prozent. 

Bei den in den Prozessor in-
tegrierten GPUs dominiert In-
tel mit einem Marktanteil von
knapp 73 Prozent. (odi)

AMD holt bei Grafikchips auf

Der HP Elite Slice lässt sich einfach für Telefon- und Video -
konferenzen aufrüsten.
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Die Besonderheit des kompak-
ten Business-PC Elite Slice ist
seine Erweiterbarkeit: Mit den
sogenannten Slices zum Auf-
stecken lässt sich beispiels -
weise ein optisches Laufwerk
nachrüsten. Eine Erweiterung
mit Lautsprecher und Mikro-
fon soll den Mini-Rechner zur
Zentrale für Telefon- und Vi-
deokonferenzen machen. Eine

optionale Abdeckplatte liefert
Bedienelemente für Skype for
Business und Intel Unite.

Über eine VESA-Montage-
platte lässt sich der Mini-PC
hinter einem Display befesti-
gen. Die Preise beginnen bei
685 Euro. (odi)

HP: Mini-PC fürs Büro
IBM empfiehlt seine neuen
OpenPOWER-Server vor allem
für rechenintensive Anwendun-
gen: HPC, KI-Anwendungen
wie maschinelles Lernen, Big
Data, aufwendige Datenanaly-
tik. Über die neue NVLink-
Schnittstelle der POWER8-Pro-
zessoren lässt sich NVIDIAs
Grafikprozessor Tesla P100 als
Rechenbeschleuniger anbinden.
Die GPUs mit Pascal-Architek-
tur können spezielle Rechen-
aufgaben bis zu 50-mal schnel-
ler erledigen als CPUs. 

Die beiden neuen Server-
Modelle S812LC und S822LC

besitzen zwei CPU-Sockel.
Der S821LC kommt im 1HE-
 Formfaktor, im 2HE-System
S822LC finden maximal vier
GPUs Platz. Letzteres ist in
zwei Versionen erhältlich: Die
Variante „für kommerzielle Da-
tenverarbeitung“ bietet zwölf
Einschübe für Fest platten, 
die der HPC-Variante fehlen.
Alle Systeme laufen unter Li-
nux; zur Wahl stehen RHEL 6
und 7, SLES 11 und 12 sowie
Ubuntu 14.04.

Der S812LC kostet ab 6000
US-Dollar, der S822LC startet
bei 9700 US-Dollar. (odi)

Neue OpenPOWER-Server für HPC

In der Variante für kommerzielle Datenverarbeitung bietet der
S822LC zwölf Einschübe für Storage.
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Zwar hat sich das Prin zip
asymmetrischer Krypto-
grafie seit Jahrzehnten

nicht geändert, die Verfahren
haben sich lediglich dem Stand
der Technik angepasst. Trotz-
dem gab es viel zu bereden auf
der OpenPGP-Kon ferenz am
8. und 9. September in Köln.
Einige Patente sind ausgelau-
fen, so stützen sich jetzt Algo-
rithmen auf elliptische Kurven
statt auf das RSA-Verfahren.
PGP-Urgestein Lutz Donnerha-
cke erklärte allerdings in einem
Rückblick, dass er persönlich
RSA-Schlüssel vorziehe, „weil
man sie so schön per Hand be-
rechnen kann“.

Zwei zentrale Fragen lauten
nach wie vor: Woher bekomme
ich Public Keys und wie kann
ich diese verifizieren? Für die
erste Frage sind seit vielen Jah-
ren Keyserver zuständig. Der
Norweger Kristian Fiskerstrand
erläuterte das etablierte Sys-
tem. Das hat jedoch Grenzen:
So kann dort jeder Anwender
Schlüssel mit beliebigen IDs
hochladen. Werner Koch,
Main tainer des freien GnuPG,
schlägt ein neues System vor:
Web Key Service (siehe „Alle
Links“) – ein Public Key soll
auf einem Webserver liegen,
der zur E-Mail der ID passt.

Wem kann ich trauen?

Das lässt jedoch die Validie-
rung weiter außen vor. Hie -
rarchische Verfahren beäugen
OpenPGP-Anwender traditio-
nell skeptisch. Mittlerweile ist
jedoch die Erkenntnis gereift,
dass das Web of Trust nicht
recht skaliert. Auf der Konfe-
renz sprachen sich daher meh-
rere Teilnehmer für das prag-

matische TOFU aus – „Trust
on first use“. OpenSSH etwa
fragt bei neuen Kommunika -
tionspartnern nach und merkt
sich die Entscheidung.

Als kleine Insel der Glück-
seligen funktioniert OpenPGP
recht gut: Auf den Keyservern
finden sich Schlüssel im ein-
stelligen Millionenbereich. Und
obwohl kürzlich erste Kolli -
sionen der kurzen Schlüssel-
IDs entdeckt wurden, ergab
eine kryptografische Analyse
der Schlüssel des Krypto- und
Fuzzing-Experten Hanno Böck
kaum Anlass zur Kritik an der
Grundlage der Verschlüsselung.

Öffentliche Förderung

In einem Beitrag stellte Bern-
hard Reiter Projekte aus dem
OpenPGP-Umfeld vor, die das
Bundesamt für Sicherheit in
der Informationstechnik (BSI)
fördert. Das betrifft neben der
Arbeit des GnuPG-Maintainers
Werner Koch vor allem die In-
tegration in Clients proprietärer
Betriebssysteme. Ein ebenfalls
aus diesem Umfeld stammen-
des Werkzeug ist GPGME, das
sich leichter in automatisierte
Abläufe einpassen lässt als das
auf den interaktiven Betrieb
ausgelegte GnuPG.

Die gut fünfzig anwesen-
den internationalen Kongress-
teilnehmer tauschten sich dann
über Ansätze zur Verbesserung
der User Experience aus –
mehrere Projekte haben sich
das auf die Fahnen geschrie-
ben. Die Organisatoren der
German Unix Users Group
denken bereits über eine Fol-
geveranstaltung nach, ein Ter-
min ist allerdings noch nicht
bekannt. (jab)

Trends bei OpenPGP

Sichere Insel
Nils Magnus

Obwohl das Projekt schon 25 Jahre alt ist, gab es bis-
her keine dedizierte Konferenz zum Ende-zu-Ende-
Schutz der E-Mail-Kommunikation mit OpenPGP.
Jetzt fand in Köln erstmals ein Treffen von Ent -
wicklern, Anwendern und Architekten statt.
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iX AUF DEM TABLET (HTML5-App für iOS und Android)

Format – Platzierung – Preis

Opening Page

Fullscreen

Opening Page
prominente Platzierung direkt hinter dem Cover

Preis: 1.500 €

Fullscreen
eingebettet im redaktionellen Content
Scroll-down-Funktion für mehr Inhalt

Preis: 1.000 €

TEMPLATE-SERVICE
Sollte Ihnen die Möglichkeit zur Erstellung für das Tablet optimierter 
Werbemittel fehlen, helfen wir gern: 
Mit unserem Template-Service übernehmen wir die Produktion Ihrer 
digitalen Anzeige nach Ihren Wünschen – zu günstigen Konditionen 
und optimal auf das Endgerät abgestimmt.

Die genannten Preise sind rabatt- und AE-fähig. Interaktive und multimediale Elemente können gemäß den technischen Vorgaben ohne Aufpreis enthalten sein.

Über 17.550 iX-Abonnenten haben Zugriff auf die iX-App.

Bitte beachten Sie unsere aktuellen AGB und fragen Sie nach unserem Datenblatt mit den technischen Spezifikationen.

Template-Beispiel:
animierte, sukzessive
Präsentation kompakter 
Informationen;
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Der IT Summit by heise bringt hochkarätige IT-Leiter, Administratoren und Branchenexperten zusammen, um aktuelle Herausforderungen zu be-
wältigen und zukunftsweisende Strategien zu entwickeln. Werden auch Sie als Sponsor Teil des 2. Summits und damit einer neuen Plattform für 
IT-Entscheider und -Gestalter.

Der IT Summit by heise vernetzt diese Zielgruppe, um aktuelle Herausforderungen zu bewältigen und zukunftsweisende Strategien zu entwickeln.

Positionieren Sie Ihr Unternehmen als Lösungsanbieter und Thought Leader in einem Umfeld, das von Innovation, Praxisnähe und Networking 
geprägt ist. Die Konferenz thematisiert Schlüsselbereiche wie Digitalisierung, Generative AI, IT-Security und Regulierungen – Themen, die Unter-
nehmen branchenübergreifend bewegen und bei denen Ihr Angebot einen entscheidenden Unterschied machen kann.

Ihre Vorteile im Überblick:

• Direkter Zugang zur Zielgruppe:	 Treffen Sie IT-Leiter, Administratoren und Entscheider auf Augenhöhe.

• Exklusive Sichtbarkeit:	 Präsentieren Sie Ihre Marke in einem Vortrag, in der Ausstellung, in Power Speeches und in den begleitenden 
	 Werbemaßnahmen

• Netzwerkmöglichkeiten:	 Nutzen Sie die Veranstaltung, um wertvolle Kontakte zu knüpfen und langfristige Partnerschaften aufzubauen.

• Markenstärke durch heise:	 Profitieren Sie von der renommierten Plattform und dem Vertrauensbonus, den die Marke heise bietet.

Der IT Summit by heise steht für eine einzigartige Kombination aus Know-how, Inspiration und Netzwerken – und ist damit 
der ideale Ort, um Ihre Produkte und Lösungen direkt bei IT-Entscheidern und IT-Admins zu platzieren.

Sichern Sie sich Ihre limitierte Sponsoring-Möglichkeit und gestalten Sie die IT-Zukunft mit!

Aktuelle Informationen unter: https://it-summit.heise.de/

IT Summit by heise 2025 | Oktober oder November 2025, München



IT Summit 
S2N

S2N – die heise-Konferenz für Storage, Server, Network

Die S2N Konferenz 2025 ist der zentrale Treffpunkt für IT-Profis, die umfassende Lösungen im Bereich Storage, Server und Netzwerke suchen. 
Die Konferenz bringt Experten aus IT-Administration, Systemarchitektur und Rechenzentrumsmanagement zusammen und bietet fundierte 
Einblicke in aktuelle Trends, Technologien und Best Practices. Teilnehmer können sich auf vertiefende Fachvorträge, praxisnahe Workshops und 
ein branchenübergreifendes Netzwerk freuen, das gezielt Rechenzentrumsleiter und -mitarbeiter, CTOs, IT-Architekten und Storage-Spezialisten 
anspricht. Sichern Sie sich als Sponsor Ihre Platzierung in der Ausstellung, um Ihre Lösungen aus diesem Themenumfeld vor diesem Fachpublikum 
zu präsentieren und damit neue Kunden zu gewinnen.

Ihre Vorteile im Überblick:

• Direkter Zugang zur Zielgruppe:	 Treffen Sie RZ- und IT-Leiter, IT- und Sys-Admins, Projekt- sowie Team-Leiter und Storage- bzw. 
	 Netzwerkverantwortliche.

• Exklusive Sichtbarkeit:	 Präsentieren Sie Ihre Marke in einem Vortrag, in der Ausstellung und in den begleitenden
	 Werbemaßnahmen.

• Netzwerkmöglichkeiten:	 Nutzen Sie die Veranstaltung, um wertvolle Kontakte zu knüpfen und damit neue Leads für Ihr Business
	 zu sammeln.

• Markenstärke durch heise:	 Profitieren Sie von der renommierten Plattform und dem Vertrauensbonus, den die Marke heise bietet.

Aktuelle Informationen unter: https://s2n-heise.de/

S2N Konferenz 2025 | 22. – 23. Oktober 2025, Regensburg

https://s2n-heise.de/


ENTWICKLERKONFERENZEN 2025
Seit 2012 organisieren heise Developer, iX und dpunkt.verlag gemeinsam mit starken Partnern Developer-Fachkonferenzen zu Themen, die Softwareentwickler, 
-architekten, Projektleiter und Technologieentscheider bewegen. Unsere Entwicklerkonferenzen sind für die Mitarbeiter vieler Unternehmen zu einer zentralen 
Fortbildungsquelle geworden, eindrücklich belegt durch Teilnehmerzahlen von mittlerweile jährlich über 5.000 Teilnehmern.

Für 2025 ist eine Vielzahl an Präsenz- und Onlinekonferenzen geplant. Über anstehende Themen, Programme und Termine informieren wir Sie gern auf Anfrage.

Konferenz Thema

Kanban Days: Den Wertstrom teamübergreifend optimieren  |  26. und 27. Februar 2025 – Mannheim
Kanban ist eine Methode zum Management von Arbeitsabläufen, die hilft, Engpässe zu identifizieren und den Workflow zu 
verbessern. Die Konferenz richtet sich an alle, die in der Verantwortung stehen, bessere Produkt- und Unternehmensergebnisse zu 
erreichen.

Product Owner Days: So geht agiles Produktmanagement besser  |  02. und 03. April 2025 – Köln
Die Konferenz richtet sich an Product Owner und Produktmanagerinnen, die die agilen Grundlagen kennen  
(z. B. aus CSPO / PSPO I) und bereits Erfahrung in der Rolle mitbringen.

enterJSJS

enterJS: Die Konferenz für Enterprise JavaScript  |  07. bis 08. Mai 2025 – Mannheim 
Die enterJS thematisiert die unternehmensweiten Herausforderungen einer JavaScript-gestützten Enterprise-Welt und  
adressiert Teilnehmer, die sich mit der zeitgemäßen JavaScript-Entwicklung befassen, von Frontend bis zum Backend-Einsatz.

Minds Mastering Machines: Die Konferenz für Machine Learning und künstliche Intelligenz  |  20. und 21. Mai 2025 – Karlsruhe
Das Programm der M3 richtet sich an diejenigen, die mit den Grundbegriffen von AI und ML vertraut sind und nun den zweiten 
Schritt zum Machine-Learning-Einsatz gehen wollen.

DIGITAL DESIGN & UX NEXT: �
Die Konferenz für Produktentwicklung, Technologiepotenziale und Gestaltung  |  25. bis 26. Juni 2025 – Dortmund 
Geprägt durch die designfokussierte Welt der Apps und Smartphones erwarten Nutzerinnen und Nutzer heute nicht mehr nur 
punktuell gute User Interfaces oder User Experience, sie erwarten ganzheitlich gut gestaltete Lösungen. Darüber will die Konferenz 
am Standort Dortmund aufklären.



Konferenzen

Konferenz Thema

  
IIoT Konferenz: Die Konferenz für Industrial IoT und Digitalisierung  |  23. und 24. September 2025 – Köln
Die ehemalige building IoT Konferenz ändert ihren Namen und die Ausrichtung. Auf der IIoT Konferenz erhalten IT-Profis  
einen aktuellen Überblick über die wesentlichen Aspekte der (I)IoT-Entwicklung und das stetig wachsende Ökosystem mit seinen 
Chancen und Risiken.

heise devSec: Die Konferenz für sichere Software- und Webentwicklung  |  30. September und 01. Oktober 2025 – Regensburg
Die heise devSec Konferenz ist die Security Konferenz für alle, die den Bereich sichere Softwareentwicklung und IT-Security 
gestalten wollen. Hier treffen sich Entwickler, Security-Experten, IT-Architekten und technische Entscheider, um gemeinsam 
Strategien für eine sichere, zukunftsfähige Softwareentwicklung zu diskutieren.

data2day: Die Konferenz für Big Data, Data Science und Machine Learning  |  04. und 05. November 2025 – Karlsruhe
Die data2day legt den Fokus auf die technische Umsetzung von Projekten aus den Bereichen Big Data, Data Science, Machine 
Learning, künstliche Intelligenz, Internet der Dinge und Enterprise Search.

c't <webdev>: THE Conference for Frontend Development 
c't WebDev is a conference for web / mobile development, JavaScript / frameworks, UX / accessibility, testing / QA,  
workflow / continuous delivery and much more. 

Location and date on request!

Continuous Lifecycle: Konferenz für Continuous Delivery und Dev(Sec)Ops  |  19. und 20. November 2025 – Mannheim
Die Continuous Lifecycle widmet sich ganzheitlich den Konzepten, Prozessen und Werkzeugen hinter Continuous Delivery, 
Dev(Sec)Ops und Co. und bietet Erfahrungen, die praktisch weiterhelfen.

ContainerConf: Konferenz für Container, Kubernetes und Cloud-native  |  19. und 20. November 2025 – Mannheim
Die ContainerConf beleuchtet die technischen Interna sowie die wichtigsten Tools und Methoden, aber auch die sozialen und 
kulturellen Aspekte der Containerisierung.

Software Architecture Gathering: The Global Conference for Software Architecture  |  25. und 26. November 2025 – Berlin 
The international conference highlight for all Software Architects those working on solution structures in IT projects.

betterCode Online: Wir machen Entwickler besser  |  Januar bis Dezember 2025 
Die betterCode ist die Onlinekonferenz-Marke der heise medien zu aktuellen Entwicklungen der Branche, etwa neuen Software-
releases, Softwarearchitekturthemen, Softwaresprachen und weiteren Themen
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